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Zum Narteitage !
� Den Parteigenoffen diene zur Nachricht , daß die Mandats -
»" uullare mit den gedruckten Referaten gegen Ende dieses

° nats an die , beim Parteibureau , Be rlin , Katzbach -
ß x 9 , angemeldeten Delegirten zur Versendung gelangen

�den. Die Versendung erfolgt nur an jene
5 �« g i r t « , deren Wahl beim Parteibureau an -

�« igt ist .

Berlin . 18. Oktober 1892 .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Der Parteivorstand .

sozialdemokratische Agitation
ans dem Lande .

ild-g�te auf dem ersten sozialdemokratischen Parteitage
Äaii r Aufhebung des Sozialistengesetzes die ländliche
�. ö' iation besonders scharf ins Auge gefaßt wurde , ging
il . . «�recken durch die agrarischen Reihen , die bisher ,
l -n, * se. Utit einer gewissen sSchadenfreude . die Sozial -
� . ' vkratie als ein besonderes Produkt der Jndnstrie - Zentren ,
�-vesondere der großen Städte , der Sitze der liberalen

Ns�oiste, zu betrachten gewohnt waren . Taß das
von den glü�lichen patriarchalischen Zuständen

J ; �n Laude , unter denen die Arbeiter sich wohl und
tu befänden , die agrarischen Junker ' nickst be -

. �unte , ist selbstverständlich , da sie wußten ,
dieses Märchen nur auf ihren eigenen

ly �reien beruhe . llebcrdies stimmten zu diesem
luen ' 3 die eigenen Klagen der agrarischen

5Q!| tet über den Mangel an Arbeitern , über deren Flucht
F den Städten , über die Sachsengängerei und die Aus -
"üerungen gerade aus den Sitzen des patriarchalischen

i�Wents 1 ' MM'

. . . . . . . .. . . . .

MM ». . . An dem thatsächlichen Untergrund für die soziab
akratische Agitation fehlte es also gewiß nicht . Die

IwF�ug der agrarischen Junker mußte sich also

üsn,
" keu auf • die „geistigen " Waffen , und die

tzMsn Waffen des Junkers bestehen im Gendarm , im

8: Jüchen und im Knüppel , letztere beiden iost in inniger
Juigung nach dem Vorbild des Pastors Jskraut und

' Knüppelgarde . Freilich versagen die letzteny : " ' Zinüppelgarde . Freilich versagen

ivem . ader richten sich vielmehr gegen diejenigen ,

Vi» l ' ch ihrer zu eigenen Zwecken zu bedienen glaubten .
�P�hetzlen ländlichen Arbeiter sagen sich bald , daß die

� des Gutsherrn , des Geistlichen , des dicken Bauern gegen" Sozialdemokraten doch wohl einen anderen Grund
Aeli dürfte , als die bloße Fürsorge für das Heil des

>cheii Arbeiters . So wie erst diese Frage anftancht ,
II " auch die ländlichen Arbeiter ans , sich von den Herren

Ochen zu lassen ; dann gewinnt der sozialdemokratische

.
Fcmllctcm .

ottbotro . ) _ _ _ 150

B
Die Waffen nieder !

Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

" i�en Rückzug ? " rief Otto . „ Das möchte ick lieber

yJp hören . Ja , ivenn es die Geschichte vom Rückzug des

0l9{cn Feindes wäre — "
.

y nimmt mich überhaupt Wunder , bemerkte

. Nrich . daß jemand etwas von einer mitgemachten

. »zählt ? das ist eine Kriegsepisode , über welche die

�itigteil zu schweigen pflegen . " � -
die, " � geordneter Äinckzug ist noch keine Flucht , stel

iz Bater ein . „ Da hatten wir einmal m Jahre 49 —

� unter Radetzkr , � . .

tojl �ch kannte die Geschichte und verhinderte deren db -

lnS, indem ich unterbrach : . . . . . . . . .
ti>. . ?D>eser Bericht war an eine medizinische Wochenschrift

4t H �hcr nicht für militärische Kreise bestimnit .

t>- ohne weiter um Erlanbniß zu fragen , las ich
stelle vor :

t,. , »- ?> - Um vier Uhr fingen unsere Truppen zurretlr . ren

ii . sJür Aerzte waren noch vollauf beschäftigt mit deul Berbindeu

yJsrmundeten — deren Zahl einige Hundert - - ivelchenoch

Abfertigung harrten . Plötzlich sprengte Kavallerie aus uns

� J ' lll,ö stürmte neben und hinter mis uber Hugc . und Felder

- i�chzeilig Artillerie - und Fuhrwesenwagen — gegen König -
Bicle Kavalleristen stürzten und wurden v o n d e n

' �ifirmelldezt Pferden vplltg zerirampft,�

Agitator schon allein dadurch , daß Junker und Pfaffe auf
ihn schimpfeu und der Gendarm hinter ihm her ist , die Ge -

mülher . Und gerade in den Gegenden , wo Junker und

Pfaffe in innigster Gemeinschaft herrschen , ist die Lage der

ländlichen Arbeiter eine so jämmerliche und elende , daß
keine Schonfärberei sie vertuschen kann . Die Lage
der ländlichen Arbeiter in den preußischen Ost -
Provinzen ist im „ Vorwärts " schon oft geschildert
worden . . Daß wir keine zu grellen Farben nahmen ,
bestätigt jetzt wieder ein Aufsatz des Kreisphysikus Dr .

Richter in der „Zeitschrift für Medizmalbeamte " . Auf grund
seiner mehrjährigen Erfahrungen im oberschlesischen Kreise
Groß - Wartenberg entrollt er ein trauriges Bild von der

Lage der oberschlesischen Landarbeiter . Er schreibt u. a. :

„ Unter den Ursachen der „ Sachsengängerci " stehen obenan
die traurigen , zum Theil inenschenumvürdigen Wohnungs -
Verhältnisse unserer lan� irthschastlichen Arbeiter . Es ist , und

zwar leider besonders auf großen , den wohlhabendsten Be -
sitzern gehörigen Gütern keine Seltenheit , daß mehrere Fa -
Milien zusammen einen einzige », oft nicht mal gedielten , sondern
mit rohen Ziegeln gepflasterten Raum beivohnen , in welchem
sich ein gemeinsanier offener Herd befindet . Man spricht
neuerdings so gern von einer „sittlichen Hebung des Volkes " .
Wie kann auf einer solchen Grnndlage die Sittlichkeit ge¬
deihen ? . . . In der That , so sagt der Kreisphysikus Dr .
Richter , sind denn aucks die sittlichen Verhältnisse auf dem
flachen Lande nach meinen Erfahrungen , der ich sechs Jahre
unter den Arbeitern Verlins als Arzt geivirkt habe , um
nichts besser als in den großen Städten , denen man so gern
etwas anhängen möchte , — im Gegentheil , eher schlechter ! . . .
Daß in den Wohnungen unserer ländlichen Arbeiter Regen und
Schnee oft durch die Decken dringen , das iveder Thüren noch
Fenster schließen nnd die Feuchtigkeit oft bis zur Manneshöhe
in den Wänden steht , gehört noch zu den erträglichen Uebel -
ständen . Man täuscht sich aber , ivenn man glaubt , daß unsere
ländliche Arbeiterschaft für bessere Wohnungsverhällnisse ganz
nn empfänglich sei . . . . Etwas , was auch dein ländliche » Ar -
beiter unserer Gegenden keineswegs mehr aleichgiltig ist , so sehr
er im allgemeinen das Psuscherthum begünstigt , ist eine prompte
Sorge für ärztliche Hilfe an sich und seiner Familie . Aber
auch hierin wird oft schwer gesündigt , und nicht selten sind es
wieder die Verwaltungen der größten Güter , welche es am meisten
fehlen lassen . Den unzureichenden Lohn - und Brotverhältniffen
unserer ländlichen Arbeiter , welche die meisten , besonders größere
Familien dazu zwingen , buchstäblich von „ Kraut und Kar -

tosseln " zu leben , steht , zumal im Sommer , eine »nverhältniß -
mäßig lange Arbeitszeit gegenüber . Zumeist beginnt während
der Sonimernionat « die Arbeit um 3 Uhr früh und ist , bei

zweistündiger Mittagspause , erst um 9 Uhr Abends beendigt .
Kein Wunder also , wenn die Leute trotz der langen Arbeitts -
zeit nur wenig leisten . Die übermäßige Inanspruchnahme der
Frauen , welche mit den Männern von Morgens bis Abends mit -
arbeiten müssen , bedingt eine weitere Lockerung der Faniilien -
bände . Sie ist ferner die Ursache der hohen Kindersterblichkeit
und der Verschmutzung der Wohnungen . Während man Gesetze
über Gesetze erläßt , welche den Arbeiterschutz bezwecken , aber
großentheils nur den Arbeitern der großen Städte nnd der
Jnduslriebczirke zu gute kommen , bleibt bei uns auf dem Lande
das Loos der Arbeiterschaft das alte , ja , es verschlechtert sich
noch mehr . Man schafft eine unüberbrückbare Kluft zwischen

Wagen sielen
'

um und zerdrückten die sich dazwischen
drängenden Fußgänger . Wir wurden vom Verbandplatze ,
der plötzlich verschivand , auseinandergeworfen . ' Mau rief
uns zu „ Rettet Euch " . Inmitten dieses Geschreies hörte
man noch den Domier der Kanonen , und Granatsplitter
fielen in unsere Massen . So wurde » wir von der Menge
fortgedrückt , ohne zu wisse », wohin . Ich hatte niit dem
Leben abgeschlossen . Meine alte Mutter . . . meine

heißgeliebte Braut , lebt wohl ! . . . — Plötzlich hatten
wir Wasser vor uns ; rechts einen Eisenbahn - Damm,
links einen Hohlweg , vollgestopft mit schiverfälligcn
Requisitions - und Berivundetenwagen , und hinter nns

noch eine unabsehbare Reihe von Reitern . Wir wateten

durch das Waffer . Jetzt kam Befehl , die Stränge der

Pferde abzuschneiden , die Pferde zu retten nnd die Wagen
ziirückznlaffcn . Auch die Wagen mit den Verwundeten ?

Ja — auch die . Wir Fußgänger waren der Verzweiflung
nahe ? wir wateten wiederholt bis über die Knie im Waffer
in der Angst , jeden Augenblick niedergestoßen zu werden
und zu ertrinken . Endlich gelangten wir in einen Bahn -
Hof, der wieder ganz verrammelt ivar . Viele durchbrachen
die Verrammlung , die andern sprangen darüber hinweg —

ich lies mit tausenden Infanteristen hinterher . Jetzt kamen
wir zu eiucm Fluß — durchwateten ihn ? dann sprangen
wir über Palissaden , gingen abermals bis an den Hals
über einen zweiten Fluß , kletterten über Anhöhen hinauf ,
sprangen über gefällte Bäume und langten um 1 Uhr
Nachts in einen : Wäldchen an , wo wir vor Erschöpfung
und Fieber niedersanken . Um 9 Uhr marschirten wir —

das heißt ein Theil vön uns mußte zurückbleiben , da zu
sterben — marschierten wir , noch triefend vor Nässe und

Kälte , weiter . Tie Dörfer alle leer — keine Menschen ,
keine Lebensmittel , mcht einmal Trinkwasser — die Luit

industriellen und ländlichen Arbeitern . . . . . . .Und da
wundert man sich , daß die ländlichen Arbeiter in die großen
Städte und Fabriken dränge » , um die Vortheile auch zu ge-
meßen ? ! "

Dr . Richter empfiehlt als Mittel zur Abwehr der Uebel -

stände : den Erlaß baupolizeilicher Vorschriften für das flache
Land und eine strenge Ueberwachung der ländliche » Arbeiter -

Wohnungen ? die Sorge für ausreichende ärztliche Pflege der

ländlichen Arbeiter durch Ausdehnung des Kranken - Ver -

sicherungszwaiiges auf die Arbeiter der land - und forstwirth -
schaftlichen Belriebe ? die Regelung der Arbeitszeit für länd¬

liche Arbeiter , besonders der Frauen und Kinder . Ehe man an
eine sittliche Hebung denken itüll , sorge man erst für eine

bessere materielle Lage !

Der Kreis , aus welchem diese elenden Zustände ge -

schildert werden , ist der Wahlkreis des Herrn v. Kar -

d o r s f , des Hauptpatrons der Kornzöllner und Brot -

verthenerer . In ihin liegen . die großen Standesherrschaften
des Prinzen von Kurland und des der preußischen Krone

gehörigen Herzogthums Oels . Die Vorschläge des

Dr . Richter mögen noch so gut und wohlgemeint
sein , aber wer wird für ihre Ausführung eintreten ?

Etwa die Liberalen , denen das bischen Arbeiterschutz - Gesetz
chon ein Dorn im Auge ist ? Oder die agrarischen Junker
elber , welche jene elenden Zustände großgezogen ? Man

ehe, was der Stöcke r ' sche „ Reicksbote " bereits aus den

Schilderungen und Vorschlägen oes Herrn Richter macht .
Die Richtigkeit derselben wagt er nicht zu bezweifeln . Ab -

hilse hält er für dringend nothwendig , aber „in erster
Linie muß immer d ie Forderung stehen , daß der Staat der

Lcmdwirthschaft den für ihre Eristenz nöthigen Schutz wie

ihr Pflege gewährt " .
Der „Schutz der Landwirthschast " ist hier wie immer

der Schlitz der agrarischen Junker , als ob nicht , wenn von

einem Schutz der Landwirthschast die Rede ist , in aller -

erster Linie der Schutz der landwirthschastlichen Arbeiter

in Frage komnien müßte . Das Eleno der Arbeiter

muß hier noch dazu herhalten , die Gier der prassen -
den Junker zu erhöhen . Der „Reichsbote " , das

„christlich " - fromme Blatt , spricht von oben herab über die

Richter ' schen Borschläge . Er kommt wieder mit der Förderung
von Rentengütern , mit dem „eigencil kleinen Häuschen " für
die Arbeiter , kurz mit den alten Mitteln , die Leute „ an
die Scholle zu binden " . So wird der Gutsherr wenigstens
davor geschützt , daß ihm die Arbeiter nicht fortlausen . Das

„ an die Scholle fesseln " ist nur eine Umschreibung des Ver -

langens nach Einführung der Leibeigenschaft , und in dieser
eine Besserung der Lage der Arbeiter zu erblicken , vermag
nur ein Blatt des Stöckcr ' schen „ Christenthums " . Ehrlicher
ist deim doch die ultramontane „Kölnische Volkszeitung " ,
welche gleichfalls von dem Aufsatze des Dr . Richter
Notiz nininit und die Richtigkeit der dort ge -

' childerten Zustände auch aus der eigenen Au -

chauung für Ost - und Westpreußen bestätigt . Sie weist
zu gleicher Zeit auf einen Bericht des „ Vorwärts " über

die von hiesigen Genoffen betriebene Landagitation hin und

verpestet . Todte ans den zerstampften Getreidefeldern , kohl -
schwarze Körper , die Augen ans den Höhlen

- - -

"

„ Gcnng , genug ! " schrieen die Mädchen .
„ Solche Sache » sollte die Zensur gar nicht erlauben " ,

bemerkte mein Vater . „ Es könnte einem die Freude an dem

Soldatenstand verleiden — "

„Uiid besonders die Freude an dem Krieg , das wäre

wirklich schade, " schaltete ich halblaut ein .

„ Ueberhaupt, " fuhr er fort , „die . Fluchtepisoden sollten
diejenige », welche dabei waren , anständigerweise verschiveigeu ,
denn es ist wahrlich keine Ehre , ein allgemeines . sauvo qui
peut ' mitgemacht zu haben . Der Wicht , der mit dem

Rufe . Rettet euch' daS erste Signal zum Reißaus giebt ,
sollte sofort niedergeschossen werden . Ein Feiger ruft es
und tanse ud Tapfere werden dadurch demoralisirt und müssen
mitlaufen . "

„ Gerade so", entgegnete Friedrich , „ wie wenn ein
Tapferer . Vorwärts !' ruft , tausend Feige voraiistnrmen
müsse » — und dabei auch wirklich von momentaner
Tapferkeit durchglüht werden . Es lassen sich die Menschen
überhaiipt nicht so scharf in mnthige und muthlose trennen ;
sondern ein jeder hat seine mehr oder minder kouragirten ,
sowie mehr oder minder feigen Augenblicke . Und be -
sonders , wo es sich um Schaaren handelt , hängt . jeder ein -
zelnc von dem Zustand seiner Gefährten ab . Wir sind
Heerdcngeschöpfe und werden von Hecrdengesiihlen beherrscht .
Wo ein Schas hiuüberspringt , springen die anderen nach ?
wo einer „ Hurrah " schreiend voransprengt , schreien die
anderen nachsprengeud mit ; und wo einer die Flinte ins
Korn wirft , um zu lausen , laufeu die anderen auch . In
dem emen Fall ivird die „tapfere Truppe " laut gepriesen ,
un zweiten wird über ihr Vorgehen — geschwiegen ,
und es sind doch dieselben Leute . Ja , dieselben Manschen



stimmt dem Berichte bei , wenn in demselben geschildert
wird , wie der Vebereifer der Polizei und die abschreckende
bei den Gegnern übliche Darstellung der Sozialdemokraten
als Strolche , Räuber und dergleichen der sozialdemokra -
tischen Agitation ganz vortreffliche Dienste leistet . Sowie
die ländlichen Arbeiter sehen , daß diese angeblichen
Strolche und Räuber als ganz anständige Leute er -
scheinen , ist auch schon der Bann gebrochen , welchen Junker
und Pfaffen um ihre „ Leute " gezogen haben .

Wo solche Zustände herrschen , wie die von Dr . Richter
geschilderten , da gehört schon eine ' furchtbare Bornirtheit
dazu , des Glaubens zu leben , man könne die soüaldemo
kratische Agitation fern halten oder mit dem Knüppel ab
wehren . Haben wir heute bereits verschiedene ländliche
Wahlkreise erobert , so liegt auch die Zeit nicht weitab , wo
auch die großen Domänen der aararischen Junker zu festen
Bollwerken der sozialdemokratischen Agitation erwachsen
werden , wo auch die ländlichen Arbeiter ihren Peinigern
die Peitsche aus der Hand winden und ein menschen -
würdiges Dasein verlangen werden . Von einem Schutze
der Laudwirthschaft wird erst dann die Rede sein können ,
wenn der Ertrag derselben nicht mehr den Praffereien und
Gelagen der Nichtsthuer dient , sondern der Wohlfahrt
derer , welche im Schweiße ihres Angesichts den Boden
bebauen .

Poltfirrfjc Melrevlrrhk .
Berlin , den 13 . Oktober .

Die zweijährige Dienstzeit , keine zweijährige
Dienstzeit — das sagten wir gleich zu Ansang , als das

zerfließende Bild des Lockköders , genannt zweijährige Dienst -
zeit , auftauchte , und jetzt ist es durch alle Andeutungen der

Reptilien , so sehr diese sich sonst widersprechen mögen , be¬

stätigt . Erst hieß es : zweijährige Dienstzeit in Wirklichkeit ,
aber nicht im Prinzip , — heute heißt es : zweijährige
Dienstzeit im Prinzip , aber nicht in Wirklichkeit . Das ist
gehüpft wie gesprungen , und beweist , — was übrigens für
jeden Kenner unserer militärischen Zustände und Personen
keinen Augenblick zweifelhaft war — daß es im Wesent -
lichen ganz beim alten bleiben wird , nur daß man versuchen
will , ob es nicht aufs Aeußerste gesteigertem Drill gelingen
wird , einem etwas größeren Prozentsatz von Soldaten als

bisher binnen �wei Jahren die nöthige Ausbildung nebst
obhgatem „militärischem Geist " beizubringen . Mit
anderen Worten : die Intensität des Drills , welche zu
den bekannten Soldatenschindereien geführt hat , weil nur

anstellige , körperlich und geistig besser veranlagte Rekruten
den gestellten Anforderungen genügen können , soll noch mehr

hinaufgetrieben , die Leistungsfähigkeit der Mannschaften
noch niehr angespannt werden . Das eröffnet den armen
Rekruten schöne Aussichten 5 und Prinz Georg von Sachsen
mag nur seine Feder spitzen zu einem neuen , und noch be -

trächtlich schärferen Erlaß . - -

Gegev die Militärvorkage wendet man sich auch in

konservativen Kreisen , wobei wir nicht an die Opposition
der „ Kreuz - Zeitung " denken , die nur dem vcrmuthlich z u

demokratischen Charakter der neuen Vorlage gilt . Aus

Großenhain in Sachse » wird geschrieben :
In der Vorstands - und AusschupsiHiing des Konservativen

Vereins am S. d. M. wurde beschlossen , an den Reichstags
Abgeordneten Freiherrn v. Friesen nachstehende Eingabe zu
richten : „ Der Konservative Berein für Stadt und Amtsbezirk
Großenhain spricht sich entschieden gegen erneute Ber -

mehrung des deutschen Heeres aus und bittet Ew .

Hochwohlgeboren , im Reichstage gegen fragliche Vermehrung
eintreten und stimmen zu wollen . Sollte jedoch im Reichstage
die Mehrheit für eine Vermehrung des deutschen Heeres
stimmen , so bitten wir Ew . Hochwohlgeboren , mit aller Energie
dafür eintreten zu wollen , daß für Ausbringung eines Mehr -
bedarss an Steuern in erster Linie die Börse herangezogen
werde . "

Wir legen diesem Beschluß nicht mehr Bedeutung bei ,
als er verdient . Immerhin beiveift er , daß die Abneigung
geg - n eine weitere Erhöhung der Militärlasten eine sehr
allgemeine sein muß , denn sonst würden die ultra - servilen
Bliemchen - Rcaktionäre es nicht für nothwendig halten , dieser
Opposition Rechnung zu tragen . —

sind eS, die je nach der Masseneinwirkung muthig
oder muthlos sich gebärden upd fühlen . Nicht als

anhaftende Eigenschaften sind Tapferkeit und Furcht zu be -

trachten , vielmehr als Gemüthszustände , gerade so wie

Fröhlichkeit und Trauer . Ich bin während meiues ersten
Feldzuges in den Wirbel einer solchen wilden Flucht ge -
rathen . In den offiziellen Aufzeichmingell des Generalstabs
wurde das Ding zwar als „ wohlgeordneter Rückzug " mit

einigen Worten abgethai , — es war aber eine richtige
Deroute . Das tobte und kollerte und raste fort , in namen -

loser Verwirrung : die Waffen , die Tornister , die Tschakos
und die Mäntel wurden weggeschleudert — kein Kommando -

wort mehr zu hören — keuchend , schreiend , verzweiflungs -
gepeitscht , stoben vie ausgelösten Bataillone dahin , der

nachsprengende und nachseuernde Feind hinterher . • .
Das ist unter den vielen grausamen Phasen des Krieges
die grausamste : wenn die beiden Gegner uichr als Kämpfer ,
sondern als Jäger und Wild sungiren . Hier kommt für
den Jäger die roheste Mordlust , für das Wild die bitterste
Todesfurcht zum Vorschein . Gehetzt und surchtgespornt , ge -
rathen die Verfolgten in eine Art Delirium ; all die

anerzogenen Gefühle und Gesinnungen , welche den in den

Kampf sich Stürzenden beleben — Vaterlandsliebe , Ehr -
gsiz , Thatendurft — die gingen dem Fliehenden verloren .

Ihn erfüllt nur noch ein zu ganzer Gewalt entfesselter Trieb
und zwar der heftigste , der ein lebendes Wesen beherrschen
kann : der Selbsterhaltungstrieb . Dieser steigert sich —

je näher die Gefahr — bis zum höchsten Parorysmus
der Qual . Auch wer solches niemals durchgemacht ,
kann — wenn anders er die Extase » der Liebeswonnen

kennt — sich einen Begriff von ' jener Schmerzenswuth
machen . Was für den auf das äußerste aufgestachelten
Gattunastrieb der Augenblick der Wollust ist , das ist für
den Erhaltungstrieb — glcichtzradig , nur auf dem anderen

Ende der Skala — der Augenblick , da das erschöpfte Wild

unter den Fängen der Meute zusammenbricht . "
„ Aber Tilling !" kam es nun wieder in vorwnrfsvollem

Tone von Tante Marie — „ Bor den Mädchen ! �Worte

wie Wol — "

„ Und vor einem Jüngling " , fügte »nein Vater ebenso

Rnstlattd als Wmtwau . Zur Durchdrückung der

Militärvorlage ist ein zugkräftiger Wauwau nöthig , und

als solcher kann heutzutage , wie die Dinge stehen , nur noch
Rußland verwandt werven . Unglücklicherweise ist nun

dieser Raubstaat durch seine innere ' ' Lage so aktionsunfähig
gemacht , daß kein denkender Mensch an die unmittelbare

Gefahr eines russischen Angriffskrieges glauben kann . Für
die Wauwauspieler ist dies - allerdings kein Hinderniß —

sie müssen den Wauwau um jeden Preis herumtanzen
lassen , und geht es nicht anders , so müssen eben die

tollsten Sprünge und Verrenkungen gemacht werden . Vtnd

da ist denn das einfachste : die Sache gerade umzudrehen
und die verzweifelte innere Lage Rußlands als Anreiz zum
Krieg hinzustellen . „ Die Hungersnoth , die Cholera , die

wachsende Unzufriedenheit , das jüngste Attentat — das

alles sind den Wauwauspielern Gründe , durch welche der

Zar zu dem Entschluß gedrängt wird , durch einen Krieg
mit einem Schlag all seinen Verlegenheiten ein Ende zu
bereiten ! Weit entfernt , eine Garantie des Friedens zu sein ,
ist die verzweifelt : innere Lage Rußlands also umgekehrt
ein die Kriegsgefahr steigerndes Moment . " Das sind nun
die reinsten Sophismen . Es ist ja wahr , daß despotische
Regierungen von jeher die Regel befolgt haben , sich durch

andlungen noch Außen aus Verlegenheiten im Innern
�: rauszuziehen , und wir geben auch zu , daß die Rücksicht
aus das Elend des Volkes und die zerrütteten Finanzen
den Zaren nicht von einem Krieg abhalten werden — um

derartige Kteinigkeiten kümmert „ Väterchen " sich nicht — ,
aber zum Kriegführen gehört doch ein Heer,
mit welchem man siegen kann , und gehören die

sonstigen Vorbedingungen eines siegreichen Feldzuges .
Und von diesen Vorbedingungen ist keine in Rußland vor -

handen . Die Armee steht tief unter der deutschen , und

die ungeheuren Zahlen , die uns vor die Augen
gehalten werden , bestehen zum Theil nur auf dem

Papier , und die Truppenkräfte , so weit sie vorhanden sind ,
können , — abgesehen von der geringen Oiualität , nament -

lich der Offiziere — infolge des mangelhaften Verpflegungs -
wesens und noch mehr infolge der niangelhasten Verkehrs -
mittel ( Eisenbahnen u. s. w. ) nicht mit der heutzutage
nothwendigen Geschwindigkeit auf den Punkt der Ent -

scheidnng geworfen werden . Im letzten Kriege mit

der Türkei , einer Militärmacht zweiten Rangs , zeigte
sich Rußland als die militärisch schwächere Macht — wie

auch in allen früheren Kriegen mit der Türkei , die nur

diplomatisch überwunden wurde .
Nun hat Rußland seitdem seine Armee freilich sehr

bedeutend vergrößert und nach manchen Richtungen ver¬

bessert , jedoch nicht so, daß das Mißverhältniß Deutschland
gegenüber dadurch beseitigt worden wäre . Kurz , Rußland
verfügt nicht über genügende Kräfte , um mit einer vernünf -
tigen Chance des Erfolgs Krieg gegen uns führen zu
können . Und die schlimmen inneren Zustände würden jede
Niederlage zu dem Ausgang einer Revolution machen .
Der russische Zar gilt nicht für besonders veranlagt . Jndcß
der Trieb der Selbstcrhaltung wird seine Denkfähigkeit doch
sicherlich so weit schärfen , daß er vor einem Sprung ins

sichere Verderben sich hüten wird . —

Tie persönliche Freiheit und Uuverletzlichkeit
erscheint in der Rechtspflege oft als etwas geradezu Uner -

heblichcs . In einer Echwurgerichts - Verhandlung wurde in

diesen Tagen vom Vorsitzenden folgende Thatsache konstalirt .
Ter des Meiueides angeklagte Schuhmacher R . befindet sich
danach seit dem 30 . Mai d. I . in Untersuchungshaft , hat
während dieser Zeit nur ein einziges Verhör vor dem

Untersuchungsrichter bestanden und ist in völliger Unkennt -

niß der ihn belastenden Zeugenaussägen , die größtentheils
nur von den Denunzianten deponirt wurden . —

Gegen das allgemeine gleiche und direkte Wahl -
recht beruft sich die „Kölnische Zeitung " auf eine Schrift
des Geh . Justizraths Prof . Dr . Frensdorfs , die als

Festgabe zum Sojährigen Doktorjubilänm des mittlerweile

verstorbenen Dr . Jhering erschienen ist „ über die Aufnahme
des allgemeinen und gleichen Wahlrechts in das öffentliche
Recht Deutschlands " und erklärt es als eine „ bemerkens -
werthe Erscheinung , daß eS in Deutschland keinen Politiker
mehr giebt , der den ernsthaften Versuch zu unternehmen
wagt , für die Gleichheit des genialen Staatsmannes und
eines Stiefelputzers im Punkte des Wahlrechts Gründe der

vorwurfsvoll hinzu , „ vor einem angehenden Soldaten ,
Worte wie Todesfurcht — "

Friedrich zuckte die Achseln :
„Ich würde rathen, " entgegnete er , „ aus dem Lexikon

vor allem das Wort Natur zu streichen . "

Friedrich » Genesung machte sichere Fortschritte . Auch
!zie fiebernde Welt draußen schien ihrer Gesundung näher zu
kommen : immer öfter und immer lauter ward das Wort

Friede gesprochen . Ter Vormarsch der Preußen , welche aus
ihrem Wege keinen Widerstand mehr fanden und welche über

Brünn — dessen Schlüssel der Bürgermeister dem König
Wilhelm überreicht hatte — ruhig . gegen Wien zogen ,
dieser Vormarsch glich eher einem militärischen Spazier -
gang , als einem Kriegszug — und am 26 . Juli wurde

denn auch richtig zu Nikolsburg ei » Waffenstillstand mit

Friedenspräliminarien abgeschlossen .
Eine große Freude erlebte mein Vater an der ein -

Silaiffenen
Nachricht von Admiral Tegethoffs Sieg bei Lissa .

talienische Schiffe in die Luft gesprengt — der „ Assundatore "
; erstört : welche Gepugthuung .' Ich konnte mich an dem

Entzücken nicht so recht belheiligen . Ueberhaupt konnte ich
nicht recht verstehen , warum — da Venetien doch schon ab -

getreten war — warum diese Seeschlachten überhaupt noch
geliefert wurden . Aber so viel ist gewiß , über das

Ereigniß brach — nicht nur bei meinem Vater — sondern
in allen Wiener Blättern , der hellste Jubel ans . Ter

Ruhm eines kriegerischen Sieges ist etwas durch Jähr -
tausende lange Tradition zu solcher Größe Aufge -
bauschtes , daß auf die Kunde . eines solchen für das ganze
Volk ein Stolzantheil entfällt . Wenn irgendwo ein vater -

ländischer General , einen fremden General geschlagen hat ,
0 wird jedem einzelnen Angehörigen des betreffenden Staates

gratnlirt , und da jeder hört , daß sich alle anderen freuen
— was allerdings erfreulich ist — so freut sich schließlich
in der That ein jeder . „Hcerdengeftihle " würde das Friedrich
genannt haben .

Ein anderes politisches Ereigniß jener Tage war ,
daß sich Oesterreich nunmehr dem Genfer Vertrage an -

' chloß :

Vermmst und der Erfahrung delMktngen " . Daß sich �
kölnische Allerweltsdirne doch für den Geldsack immer rr »)

auf geniale Staatsmänner und Professoren beruft . LeMs |
mag es wohl übel anmuthen , mit dem Stiefelputzer �
gleiche Wahlrecht zu genießen , während sie keinen Wy
an der Gleichheit mit dem Schienenflicker und SteMP |
feilschet nehmen und sich geehrt fühlen , nach 50jähriger i-

lehrter Arbeit die gleiche Auszeichnung zu erlangen , die e-J1
Hoftunker schon in den Kinderschuhen erhält . Glückliches
weise ist das gleiche Wahlrecht nicht mehr abhängig
von der Gunst des Geldprotzen noch der des Professors
Das Volk besitzt es und wehe dem , der es ihm zu entreifp
versuchen wollte . Das wäre das Signal zu einem Kampl '

den nicht heraufzubeschwören die herrschenden Klasse"
allen Anlaß haben .

Unschuldig Beruriheilte . Den tieferen Grund
das Verlangen nach Entschädigung unschuldig Verurthe »�
sieht die freisinnige „Kieler Zeitung " in der „unzulänglich -"
Rechtsprechung der Strafkammern " . Endlich kommt einc "

freisinnigen Blatt ein Zweifel an der vielgepriesc "' "
Richter - Unfehlbarkeit . Die „Kieler Zeitung " bemerkt weitcr -

„ Jn vielen Entscheidungen des Reichsgerichts liest m" '

zwischen den Zeilen das Bedauern , daß eine Revision der IfP1

sächlichen Feststellungen durch das Gesetz ausgeschlossen >-

Das Reichsgericht läßt erkennen , daß es häufig die thy
sächlichen Feststellungen für falsch ansieht . Die Statistik zeiSjj
daß seit Einführung " �! Justizgesetze weitaus die meisten ay
gehobenen Strafurtheile auf die Strafkammer entfallen . . Ade-
diese Statistik giebt nur einen überaus klein « o

Theil der Urtheile wieder , welche sachlich unrichtig |
sind ; denn in einem von hundert Fällen geUuzl e.,

ein unrichtiges Urthell zu beseitigen . - -

Dreizehntausend , genau in Ziffern 13 013,30
hat Herr von Stephan von den Postbeamten
sammensteuern lassen für die von der Chol: «"
in Hamburg heimgesuchten Kollegen derselben '

wird im Organ des Reichspostamtes , der „Deutsch«' j
Verkehrszeitnng " , bereits bescheinigt , obgleich erst der kleims '

Theil der Sammlung eingelaufen ist . Und dabei los

der Chef der Post offiziös erklären , daß die Post ihre voll«

Schuldigkeit gegen die nothleidenden Beamten in Ä 1
gethan habe . Wozu sind dann solche Summen nöthig , *, I

dem ärmsten Unterbeamten mit abgenommen wurden ? »0�
nur , weil eben nichts Zureichendes von Staatswegen f

than ist . Das Geld der kleinen Beamten aber , die gebran« ,

schätzt wurden , sollte den Herren in Berlin doch in � I

Händen brennen ; es klebt viel Schweiß daran ! —

Zum Fall Jnttner . Zur Strafverfolgung der �
■t.t Sofi CVi"rtf *»ov CrfimOtllt

handelt , die nicht im höberen Auftrage vorgingen - A
Essen wurde dieser Tage ein P 0 st b 0 t e zu nicht wewS �
als vier Monaten Gesängniß verurtheilt , irell <

einen vor Liebe verrückten Dialer Briese vor der richtstst

Ablieferung lesen ließ , die ein Nebenbuhler des Malers y
die Erkorene seines Herzens richtete . Der Postbote erh >° '

für diese Lappalie , die an einen schlechten Scherz fft «�
vier Monate Gesängniß . Und der Postmeister im Direktion

bezirk Oppeln ? ? —

Eine Landtagswahk hat heute in Berlin

gefunden . An Stelle des verstorbenen Abgeordneten - V' '

wurde im ersten Landtags - Wahlkreis der freistmus
Reichstags - Abgeordirete Albert Träger mit 71ll

'

7 Stimmen gewählt . —

In der österreichischen Delegation hat ein c »y
� L

scher Delegirter , Namens Ein , einen sehr heftigen Aue - ,

auf die preußische Politik seiö den vver Jahren und an! - . : >

Dreibund gemacht . Seine Behauptung , daß Preußen rv ,
der Feind Oesterreichs gewesen sei und die Österreich1. !�
Interessen niemals gefördert habe , ist angesichts des Kries '

von 1866 , der Stoß - ins - Herz - Note und unzähliger andeä

in den Geschichtsbüchern verzeichneter Thatsachen allerd »»� ,

nicht zu bestreiten , indeß die österreichische Regierung 9.

sich nun einmal mit dem Jahre 1866 ausgesöhnt und Pj
so tief in dem Dreibund , daß sie vorläusig nicht
kann . Der Vorstoß des czechischen Delegirten gegen
Dreibund , der bei den Massen in Oesterreich und nauitlä 1

„ Nun — bist Du jetzt zufrieden ? " fragte mein I
als er diese Nachricht gelesen ; — „siehst Du ein , daß

�
Krieg , den Du immer eine Barbarei nennst , w » j,
fortschreitenden Zivilisation immer humaner wird ? - y
oin ja auch für das menschliche Kriegführen : den ' ]om ja cum ) zur oas occisgiuyitu ; . - u
ivundeten gebührt die sorgfältigste Pflege und alle wog «

Erleichterung . . . Schon aus strategischen Gründen , Jj 1

schließlich in Kriegssachen doch das Wichtigste sind ; y
eine gehörige Behandlung der Kranken können sehr |
kurzer Zeit wieder kampffähig und in die Reihen zu

'

versetzt werden . " i - l ,
„ Du hast recht , Papa : wieder brauchbares MaC

— das ist die Hauptsache . . . Aber nach de » Dinge » , )
ich gesehen , kann kein rothes Kreuz ausreichen — und HP

es zehnmal mehr Leute und Mittel , — um das Elend '

zuwehten , welches eine Schlacht im Gefolge hat — "

„ Abwehren freilich nicht , aber mildern . Was sich "

verhülen läßt , muß man eben zu mildern krachten . "
„ Die Erfahrung lehrt , daß eine ausreichende J'.

betung nicht möglich ist. Ich wollte daher , der Satz w» j
umgekehrt : Was sich nicht mildern läßt , soll man

�

hüten ! "
ji :

Es sing bei mir an , eine fixe Idee zu werden « a

Kriege müssen aushören . Und jeder Mensch muß beittp�
was er nur immer kann , aus daß die Menschheit dsp
Ziele — sei ' s auch nur ein Tausendstel Linie — näher v

Die Bilder wurde ich nicht mehr los , die ich da 0� ' zl
Böhmen geschaut . Besonders des Nachts , wenn ich �. il

?iij|festem Schlafe ausfuhr , suhlte ich jenes wunde - p
im Herzen , und zugleich im Gewissen eine Pslichtmah »P
— als ertheifte mir jemand den Befehl : „Verhindere ,
hüte , bull ) ' es nicht ! " Erst wenn ich vollends wach P -
worden und mich besann , was ich war , kam mir die ' j
ficht meiner Ohnmacht : Was soll denn ich verhinder » �
verhüten können ? Da könnte mir einer ebenso guy. ,�!
gesichts des fluth - und sturmdrohenden Meeres des " .x,
Duld ' es nicht ! Schöpfe es aus ! — Und mein nächst�
danke war — besonders wenn ich seine Athemzügk '
— war ein tiesglückliches : „Friedrich Hab' ich wieder " »

( Fortsetzung folgt . )



i « Ungarn nichts weniger als believt ist , hat aber jeden -
falls eine gewisse symptomatische Bedeutung . —

Rnstland nnd die Pforte . Hand in Hand mit dem
rreteusischen Aufstand und den bulggrisch - serbischen Mord -
geschichten geht eine diplomatische Kampagne , welche die
russische Regierung gegen die Türkei eröffnet hat , zu dem
zwiefachen Zweck , die Anerkennung Bulgariens als selb -
ständigen Staats unter der Oberherrlichkeit des Sultans
zu verhindern , und die Oeffnung der Dardanellen für
russische Kriegsschiffe zu erzwingen . Die Türkei soll bezüg-
uch der Dardanellen scharf ablehnend , bezüglich Bulgariens
aber „dilatorisch " , d. h. ausweichend geantwortet haben .
Wir wissen nicht , ob das richtig ist , wir wissen aber : so
wenig die Katze das Mausen , läßt Rußland das Jntriguiren
und Hetzen ; und so lange der schwache Gladstone in Eng -
land am Ruder ist , haben die Russen auch keinen Grund ,
sich anderer Praktiken zu befleißigen . —

Weh mir » ich habe gefiegt ! so kann Frankreich
ausrufen , wenn es nach D a h o m e h blickt . Dort hat
General Dodds , der trotz seines höchst unfranzösischen
Namens die französische Expedition kommandirt , wieder
emmal gesiegt , aber unter so bedenklichen Umständen , daß
er froh sein muß , wenn er noch heiler Haut zurückkommen
kann . Es hat sich auch in Dahomeh wieder gezeigt , daß
d: e Afrikaner das gemeine Kriegshandwerk sehr leichl lernen ,
und wir können uns hierüber nur freuen . Das „ Erobern "
hört dann von selbst aus , und wenn europäische Kriegsleute
durchaus in Afrika Lorbeeren sich ernten wollen , dann
wögen sie auch gleich drüben bleiben . —

Nfrikanischcs « EinTelegramm des Gouverneurs , Herrn
von Soden , meldet , daß am 8. d. M. bei einem Zusammenstoß
wi� Eingeborenen ( den Wahehes ) Lieutenant Brüning mit
i Soldaten gefallen sei. Tie Eingeborenen hätten sich aber

znrnckgezogeu . Die Nachricht klingt sehr verdächtig ; es
scheint eine Schlappe verdeckt werden zu sollen . —

Nachschrift . Inzwischen eingetroffene Nachrichten
erheben es über jeden Zweifel , daß die Kolonialtruppe
wieder eine Schlappe erlitten hat . Die Eingeborenen zeigten
sich kriegstttchtiger als früher . Wir finden diese Erscheinung
überall in Afrika . —

In Samoa soll es wieder unruhig hergehen . „ Das
Volk will von den Europäern nichts wissen . " In richtiges
Deutsch übersetzt heißt das , die Eingeborenen und die

Amerikaner , die Samoa als eine amerikanische Meer -

Etappe betrachten , wollen nicht dulden , daß die Engländer
und Deutschen dort irgend welchen politischen Einfluß aus -
üben . —

Lockspitzliches auS Amerika . Der Dollar des

Bourgeois wetteifert mit dem Rubel deS Zaren .
Tie politischen und religiösen Differenzen der Bourgeoisie
schwinden gegenüber dem Proletarier . Seine demokratische
Gesinnung hindert den Carnegie nicht , sich zur Nieder -

schmetterung der Arbeiter des Pinkerton ' schen Gesindels
zu bedienen , und ebenso wenig verschmähen es die republi -
konischen Gebieter , sich gleich dem verrufenen Napoleon
der weißen Blousen und des LockspitzellhumS zu bedienen .
Dem „Philadelphia - Tageblatt " entnehmen nnr folgendes :

In Chicago wurde vor einiger Zeit ein gewisser Samuel

Herzberg als Polizeispitzel entlarvt und aus der Arbeiter -

bewegung entfernt . Der Mensch war aber nicht blos Spitzel ,
sondern Loctspitzel nnd vom M a y o r ( Bürgermeister ) der
Etadt , Hempsiead Washburne , angestellt , um Attentate k.
z a f a b r i z i r e n. Ta ihm dies nicht gelang , so wurde er
seines Dienstes entlasse » und rächt sich nun dafür , indem er
den Bürgermeister an den Pranger stellt . Wenn man auch einem

solchen Individuum sonst nicht wohl glauben kann , so haben
feine Angaben in diesem Falle das Gepräge innerlicher
Wahrheit . Dieser Herzberg sagt in einer beschworenen Aus -

sage folgendes :
„ Samuel Herzberg , unter Eid , erklärt und behauptet , daß

er vom L7. November 1381 bis zum L3. September 1882 in

Diensten des Mayors Washburne und des Polizeichess
McClaughrey als Geheimpolizist thätig war . und daß er sich
genöthigt sah , am letztgenannten Datum seine diesbezügliche
Thätigkeit einzustellen , da es ihm nicht gelang , sein Gehalt
für die Monate August und September zu bekommen .

Ter Genannte erklärt ferner , daß er beauftragt war , Ge

fellschasten und Vereinen mit anarchistischer Tendenz beizw

treten , um über die Vorgänge »nnerhalb dieser Organi
sationen dem Mayor und dem Polizeichef Bericht
zu erstatten , und daß er diesen freiwillig über -

» ommenen Verpflichtungen , für welche er vom Polizeiche

bezahlt wurde , « achgelommen ist . In , Monat Marz dieses

Jahres theilte Hcinpslead Washburne dem Herzberg imt , daß
die von letztcrem gelieferten Berichte nicht den gehegten Er -

Wartungen entsprächen . Es sollte irgendetwasgethan
werden , da der Mayor Washburne gerne ein halbes

Dutzend jener Leute — der Anarchisten — ins Zuchthaus

schicken möchte . Ferner frug der Mayor den genannte »

Herzberg , ob er nicht gewillt wäre , Mitglieder anarchistischer

Gesellschaften zu allerlei Thorheiten , Herstellimg
Bomben u.
während er
Avenue .

s. w. , zu veranlassen .
als Lockspitzel thälig war , m

Herzberg
Nr . 1b30

von
wohnte ,

1630 Wabash

archistischen )
»Allein ich

fügt weiter hinzu , daß er Mitglrcd ( des an -

Ardeiterbundes v * des Debattirklubs wurde

war nicht i « Stande , den Herrn Washburne

zu besnedigen , denn »- - «">« Berichte waren nicht sensationell

genug . Er ver ' - i " gte , ' ch solle dafür sorgen .

daß etwa « - » eschehe , was zu einer Anarchisten -

heke lassung böte , aber der Polizeichef wollte

dap- . - - nichts wissen und sagte mir , ich solle die Finger davon

„ Nur einmal ist mir ein Streich , der sich in der Folge
jedoch ebenfalls als harmlos erwies und nicht die erwartete
Ausbeute lieferte , gelungen . Ich meine den Diebstahl von
Hilbebrand ' s Koffer . Es ist mir nicht schwer gefallen , mich
dem sanguinifche » Hildebrand zu nähern , und ich besuchte ihn
in seiner Wohnung . Da den Herren in der Eity Hall viel
daran gelegen war , die in Hilbebrand ' s Händen befindliche
Liste von Anarchistcn zu erlangen , veranlaßie ich die Weg¬
nahme des Koffers , in welchem ich mit Recht die gewünschte

Liste vermuthete .

„ Während Hildebrand dem Fest in Battery V beiwohnte ,
wurde ein Beamter der Zentrasitation beauftragt ,
in Hildebrand ' s Wohnung e i n z u b r e ch e n und den Koffer zu
stehlen . Der Plan gelang , und das Mvbcl wurde in der
Office des Sergeant Eudmore in der Zentralstation durch -
schnüffelt . Man fand alte Kleider , deutsche Zeitungen , eine
Baarminme von 3,60 Toll , nnd die geben ederte Liste. Der
Beraubte durfte sich seinen Koffer wieder holen .

„ Da es mir , wie gesagt , nicht gelingen wollte , die über -
wachten Leute zu irgend einer Dummheit , die im Sinne des
Herrn Washburne hätte ausgebeutet werden können , zu ver -
anlassen , zeigte man mir in der City Hall die kalt « Schulter
und qm 3. August , als mir Chief McClaughrey meinen Lohn

für den Monat Juli einhändigte , theitte er mir mit , daß man
meiner Dienste nicht mehr bedürfe . "

Das „Philadelphia - Tageblatt " verzichtet , nnd wohl mit
Recht , auf die Hoffnung , den schurkischen Mayor zur Ver -
antwortuna ziehen zu können , da das Zeugniß des verab -

schiedeten Lockspitzels bei den Geschworenen der Bourgeoisie
gegenüber dem „hoch - respektablen " Mayor nicht zur Geltung
kommen dürfte . —

Der Streik von Carmanr .
L. F. Paris . 15. Oktober .

Herrn Loubet scheint es nach den blutigen Lorbeeren Eon -
stans ' zu gelüsten . Nack dem Gemetzel von Fourmies möchte er

zur höheren Ehre der Plutokratie ein solches in Earmaux ver -
anstalten . Ans sein Geheiß hat nämlich der Präfekt von Tarn
eine Kundmachung erlassen , wonach alle Ansammlungen , welche
die „freie Zirkulation " störe », sowohl in Carmaux wie in de »

angrenzenden Gemeinden . Blaye , Rosieres und Saint - Benvit
verboten sind . Man hätte dies allenfalls gleich nach Ausbruch
des Streiks begreiflich gefunden , als eine Gruppe von
Streikenden in die Wohnung des Grubendirektors eindrang ,
um ihn zur Demission zu zwingen ; aber jetzt , nachdem
der Streik schon zwei Monate währt , ohne daß die Ruhe auch
nur einen Moment gestört worden wäre , ist eine solche Kund -

machung , welche über die von den Slreikenden bewohnten Ge -
meinden gleichsam den Belagerungszustand verhängt , die reinste
Provokation . Als solche wird sie auch allgemein aufgefaßt und

zwar nicht nur in sozialistischen Kreisen , nicht nur von den Ar -
beilern im allgemeinen , sondern auch von der Majorität der

bürgerlichen Republikaner , so daß auf Seite der Regierung nur
die Handlanger der Reaktion und des Kapitalismus verbleiben .

Herr Loubet , der in seiner Superklugheit sicherlich wähnte ,
mit dem Präfektoral - Erlaß ein Meisterstück politischer Kunst
vollbracht zu haben , wird nun wohl bald erfahren , daß er

nichts als eine große Dummheit gemacht hat . Anstatt als Retter
der Gesellschaft im allgemeinen und der Grubengesellschaft im

besonderen auftreten zu können , wird er bald die Hände voll zu
thun haben , um seinen Sitz als Minister zu retten . Ja , wenn
es sich bei diesem Streik nur um eine Lohnerhöhung , eine Ver -

kürzung der Arbeitszeit oder um eine sonstige ökonomische For -
derung gehandelt hätte , dann hätte Herr Loubet nock ein leichtes
Spiel gehabt . Man härte da aus die Löhne nnd die Arbeitszeit
in den belgischen und deutschen Kohlengruben hingewiesen und
die ausländische Konkurrenz angerufen , um . die Gruben�
arbeiter von Carmaux zu Paaren zu treiben . Die

öffentliche Meinung hätte sich dabei sicherlich nicht

sonderlich aufgeregt . So handelt es sich aber um einen

politischen Streik , um einen Streik , dessen Ausgangspunkt und

Endziel die Wahrung des allgemeinen Stimm - und Wahlrechts ,
des Lufiraae universel ist , für welches das republikanische Frank¬
reich eine Revolution gemachi und an dem es , unier welcher
Form es auch immer sei , nicht gerüttelt sehen will , am aller

wenigsten von einer Grubengesellschaft , an deren Spitze der

bonapartistische Baron Reille und dessen Schwiegersohn Marquis
de ' Solages stehen , dir beide Abgeordnete sind und natürlich stets
im reaktionären Sinne votiren . Und daß die Gruben -

gesellschast sich über das Suffrage universel hinwegsetzte
und • seiner spottete , als sie Calvignac entließ , ist heute ,
trotz alles Leugnens Reille ' s , eine ausgemachte Sache . Wäre

Calvignac nicht Maire von Carmaux geworden , hätte er sicher
lich heute noch seinen Arbeitsplatz innc . Aian wird es niemandem

ernstlich glaubcn machen können , daß ein Arbeiter , der an zwanzig
Jahre im Dienste einer und derselben Grubcngesellschaft gestanden
nnd dessen Vater , nebenbei bemerkt , in den Gruben dieser Gesell -
schait seinen Tod fand , aus anderem Grunde als wegen seiner
Wahl zum Bürgermeister entlasten wurde . Und gelänge es auch
sonst , ' Nacklässigkeit im Dienst oder Unbrauchbarkeil als den

wahren Entlassungsgrund auszugeben ; von dem Momente an , als

sännntliche ' Kollegen des Entlassenen , d. i. nahezu 3000 Arbeiter
daZ Gegentheil behaupten nnd zu dessen Bekräftigung gemeinsam
ihre Arbeil einstellen , sind alle ' Ausflüchte vergebens . Eines

nachlässigen oder unbrauchbaren Kollegen halber hat noch kein
Arbeiter einen Streik erklärt und am allerwenigsten eine so große
Zahl wie die Kollegen Calvignac ' s .

Nein , die Entlassung Calvignac ' s sollte eine dem all
gemeinen Stimm - und Wahlrecht versetzte Ohrfeige sein . Baron
Reille und Konsorten wähnten , daß die Gemeinden , in welchen
ihr Grubenwerk liegt und ihre Arbeiter wohnen , ihnen unterthan
seien und sie darüber wie über ihre Gruben nach Belieben schalten
und walten können . So lange die Arbeiter gedankenlos tu den Tag
hineinlebten , ging dies auch . Da waren die Gemeindernthe nichts als

Werkzeuge der Grubengesellschast , die Gemeindeverwaltungen nichts
als Filialen der Grubenverwaltungen . Nun sie sich aber zu Gewerk -
schasten und sozialistischen Bildungsvereinen zusammenthaten , da
änderte sich mit einem Male die ganze Sachlage . Ta wurde es Reille
und Konsorten bald klar , daß die Arbeiter keine Hörigen seien
und die Gemeinden nicht ihr Lehen bilden . Man hat es den
Arbeitern so oft . und namentlich von bürgerlicher Seite , gelehrt ,
daß sie mit dem Stimnizettel alles vermöchten ; daß , wenn sie mit
den „ herrschenden Einrichtungen unzufrieden seien , sie nur andere

Männer , nur Leute ihrer Anschauungen in Staat nnd Gemeinde

zu entsenden hätten , uni alles nach ihren Wünschen gestaltet zu
sehen . Ter „ Temps " hat neulich erst erklärt : „ Sind die

Arbeiter nicht zahlreicher als die Arbeitgeber ? Wenn sie eine

Reform wollen und die Majorität haben , sind sie nicht sicher ,
daß sie sich vollführen werde ? Geineinderäthe , Generalräthe ,
Kammer und Senat , Minister und Präsident der Republik sowie
alle von ihnen abhängigen Verwaltungen , hängt nicht der Reihe
nach alles vom Suffrags universel ab ? " Nnd hat man den
Arbeitern nicht stets gelehrt , sich der Wahlurnen statt der Barr ! -
laden zu bedienen und in ihre Büchsen Stimmzettel statt Blei

zu stecken ? Die Arbeiter haben nun diese Lehren befolgt und
wollen sie auch fernerhin befolgen . Sie befinden sich also auf dem

legalen Wege . Stößt man nun deren Wahlen um , indem man dem Ge -

wählten sagt : Du hast entwederauf dein Mandat oder auf dein Brot

zu verzichte », dann sind die , welche die Arbeitermandatare vor diese
Alternative stellen , in die Schranken zu weisen , dann hat die

Staatsgewalt gegen sie einzuschreiten , gegen sie vorzugehen . Herr
Loubet thnt aber das Gegentheil . Da es ihm nicht gelang , durch
die nach Carmaux entsendeten Soldaten und Gendarmen die

Slreikenden einzuschüchtern , hoffte er dies durch den Präfektoral -
Erlaß zu erreichen und sie nöthigenfalls zu Ausschreitungen zu
drängen . Die Streikenden haben aber ein zu großes Vertrauen
in die Gerechtigkeit ihrer Sache , als daß sie sich durch irgend
welche Provokationen zu unbedachten Handlungen hinreißen
ließen . Haben sie schon zwei Monate ruhig ausgeharrt , werden

sie auch noch die wenigen Tage ausharren , die sie noch von
dem Zusammentritt der Kammer trennen , wo ihre Sache aus -

gefochlen und zweifellos zu ihren Gunsten ausgefochten
werden wird . Der radikale Abgeordnete von Tarn , Dupny -
Dutemps . hat bereits angekündigt , daß er die Regierung bezüglich
der von der Gruben - Gesellschast begangenen Verletzung der

Rechte des Suffrage universel interpelliren werde , sowie bezüg -
lich der Mittel , welche die Regierung anzuwenden gedenkt , um
die Wiederausnahme der Arbeit herbeizuführen nnd die Wieder -

holung ähnlicher Vorkommnisse für die Zukunft hintanzuhalten .

Der Ministerpräsident dürfte da in seiner Eigenschaft als

Minister des Innern vergeblich auf seine Pflicht hinweisen ,
die Ordnung ausrecht zu erhalten und das Eigenthmn zu schützen ,
denn wenn in Carmaux irgend etwas ernstlich in Gefahr war nnd

ist , so ist es das allgemeine Stimm - und Wahlrecht , und wenn

die Regierung eines demokratischen Staates irgend etwas zu
schützen die Pflicht hat , so ist es in erster Linie eben dieses
Stimm - und Wahlrecht " ) .

Darüber werden Herrn Loubet alle noch so tendenziös ge¬
färbten Berichte des Präsekten und sonstiger Untergebener nicht
hinweghelfen , und zwar um so weniger , als seit Ausbruch des
Streiks stets mehrere , sowohl sozialistische , wie bürgerlich -
republikanische Abgeordnete — Genosse Baudin , Abgeordneter
des Cherdepartements , die ganze Zeit hindurch — sich in Car -

maux befanden und die Sachlage ganz genau kennen . Wenn

übrigens jemand in der Lage ist , ein unparteiisches Urtheil
über das Verhalten der Streikenden abzugeben , so sind
es sicherlich die Bürgermeister der Gemeinden , über die der

„kleine Belagerungszustand " verhängt wurde . Dieselben haben
nun in einer gemeinsam abgegebenen Erklärung , „ der Ruhe ,
welche die Arbeiterbevölkerung dieser Gemeinden seit Beginn des
Streiks bewiesen hat " , ihre vollste Anerkennung ausgesprochen
und demzufolge sich auch geweigert , die Kundmachung des Prä -
selten zu affichiren , die ihrer Ansicht nach „ von den Bewohnern
ihrer Gemeinde nur als eine Provokation betrachtet werden
könnte " . Und diese Erklärung steht nicht allein auf feiten der
Streikenden , alle republikanischen Blätter , soweit sie nicht im .
Solde der Regierung stehen , legen ihre Stimmen für sie ein
Die Entrüstung über das Berhaiten der Regierung ist eine all -

gemeine , und wenn nicht alle Anzeichen trügen — es sei denn ,
daß die Regierung noch in letzter Stunde die Grubengesellschast
zur Kapitulation zwingt — , dann wird das Ministerium Loubet
bald — gewesen sein .

Vsrketnsistvtikikenl
Delegirtentvahle « zum Berliner Parteitage . Wahl «

kreise Glogau und Grünbcrg - Freystadt �Stolpe - Grünberg .

Bei der Gemeinderathswahl in Bennttnge « ( Thüringen )
wurden zwei Parteigenossen gewählt .

�

In glänzender Weise , schreibt das „ Hamburger Echo " , hat
sich der Gemetnsinn und die Hilfsbereitwilligkeit
unserer Parteigenossen wieder bewährt . Auf unsere
Aufforderung hin haben sich so viele Familien bereit erklärt ,
Waisen von an der Cholera verstorbenen Eltern zu sich zu nehmen ,
daß die Zahl der bei uns gemeldeten Kinder von der Zahl der

zur Aufnahme bereiten Personen bedeutend Übertrossen wird .
Es konnte daher bis jetzt noch keine Entscheidung erfolgen . Um
diese szu beschleunigen , ersuchen wir unsere Parteigenossen uns

Mittheilung zu machen , falls in ihrem Bekanntenkreise beide
Eltern verstorben sind und Kinder zurückblieben . Die Mel -

düngen müßten Angaben über die Eltern und das Alter der
Kinder enthalten , und find an die Redaktion des „ Echo " zu
richten .

Der ungarische Parteitag . welcher am 30 . und gl . Ok «
tobcr in Pest abgehalten werden sollte , ist der Cholera halber
auf unbestimmte Zeit vertagt worden .

�

Todtenliste der Partei : * In BurkhardtSdorf bei

Chemnitz ist der Strumpffabrikarbeiter Anton Kunz gestorben ,
einer der thätigsten nnd intelligentesten Genossen daselbst .

Polizeiliches , Gerichtliche » ,e .
— In eigener Sache veröffentlicht die „ M ü n ch e N e r P o st "

folgendes interessante Dokument :
„Abschrift . A. V. Z. D. 7879/81 .

München , den 11. Oktober 1892 .
Königl . Amtsgericht München I . Abth . f. Straffachen .

Beschluß .
Im Namen Seiner Majestät des Königs von Bayern .

Das Verfahren gegen den Redakteur Edmund Jordan hier ,
auf Grund der von dem Staatsininister a. D. von Leipziger in
Altenburg , gegen denselben erhobene Privatklage wegen Be -

leidigung wird eingestellt und hat der Privatkläger von Leipziger
die Kosten des Verfahrens einschließlich der dem Beklagten er -
wachsenen nothwendigen Auslagen zu tragen bezw . zu erstatten ,

in der Erwägung , daß durch diesgerichtlichen Beschluß vom
i . Juli er . dem Privalkläger aufgegeben wurde , der Vernehmung
der dortselbst näher bezeichneten Zeugen persönlich bei -
zuwohnen , mit dem ausdrücklichen Benierken , daß
die Klage gemäß «j 431 Abs . 2 R. - P. - O. als zurück¬
genommen gilt , falls der Privatkläger dieser Anordnung
nicht Folge leistet ; in der ferneren Erwägung , daß Ausfertigung
dieses Beschlusses dem Privatkläger gleichzeitig mit der Ladung
zu dein auf 4. Oklober c. vor dem herzoglichen Amtsgerichte
Altenburg anberaumten ZeugeNbernehmungs - Termin « unterm
27 . August c. zugestellt wurde und zwar unter ausdrücklichem

t i » weis darauf , daß im Falle des Nichterscheinens des Privat -
ägers im vorgenannten Termine das Verfahren gemäß s 431

R. - P . - O. eingestellt werde , daß der Privatklngcr dejTenunjjeachtet
im Termine vom 4. Oktober nicht erschienen ist .

§ z 436 , 487 , 503 R. - St . - P. - O.
Der kgl . Amtsrichter .

Dr . Rolhgangl .
Zur Beglaubigung

Der Gerichtsschreiber .
Sekr . Ziegler . "

Der Minister v. Leipziger war bekanntlich vom MenkÄrger
„ Wähler " und der „ Münchener Post " lnisittlicher Handlungen
beschuldigt worden . Der Verfasser des in erstmin Blatte ver¬
öffentlicht gewesenen Artikels , Genosse V o g e n i tz in Altenburg ,
ivurde deshalb zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt . In Alten -

bürg brauchte der altenburgische Minister v. Leipziger nicht vor
Gericht zu erscheinen , denn dort führte die Staatsanwaltschaft
seine Sache .

— Unschuldig wegenMeineides verfolgt . Di «
Magdeburger „ Volksstiinme " schreibt :

„ Wir berichteten kürzlich von der Verhaftung des Genossen G.
wegen Verdachtes des Meineides , obwohl G. speziell zu de »,
Zweck , um sich vor dem Untersuchungsrichter zu verantworten ,
aus der Schweiz nach Magdeburg geeilt war . Nach etwa drei -
tägiger Haft wurde G. aus der Untersuchungshaft wieder ent -
lassen und erhielt nunmehr den Beschluß der dritten Straf -
kaminer zugestellt , daß die Anklage niedergeschlagen , er außer
Verfolgung gesetzt und die Kosten des Versahrens der Staatskasse
auferlegt seien .

„ Wir sind nun der Neberzeuziliig , daß es nicht die Aussagen
des ' Angeschuldigten sind , welche die Einstellung des Verfahrens
bewirkten , sondern Ermittelungen , die außerhalb der Person des
Angeschuldigten liegen . Wenn dies der Fall ist , warum wird
dann überhaupt ein Strafverfahren gegen G. eingeleitet , ehe nicht
von seilen der Eraatsanwaltschaft alles geschehen ist , uni die
Schuld oder Nichtschuld des G. mit Sicherheit festzustellen ?
Warum wurde er trotzdem in Haft genommen , nachdem er erst
das Opfer der Reise von Zürich nach Magdeburg gebracht und
dort seine Existenz vernichtet halte ? Warum ? fragen wir . Die
Antwort wird wohl ausbleiben , wie die Antwort auf so manche
Fragen , die von Staatsbürgern kopfschüttelnd über den Gang
unserer Rechtspflege gerichtet worden sind . Eins aber erscheint
uns nicht zweifelhaft , daß nach Niederschlagung des Verfahrens
die Staatskasse zum mindesten die baaren Auslagen des G. zu
tragen hätte . Hoffentlich richtet G. ein diesbezügliches Ersuchenan das königl . Landgericht . "

'

antidemokratische Macht des Kapitalismus ist abex
nicht aus der Rechnung zu lassen . Red . d. „ B. "



Für den Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publik , im
gegenüber keinerle t - Verantwortung

Theater .
Mittwoch , den I!). Oktober .

Vp - vnhans . Djamileh . Der Dorf -
barbier . Cavallma rusticana
( Bauernebre ) .

Kchauspirlhans . Das heilige Lachen .
Krsstng » Theater . Die Orientreise .
Deutsches Theater . Der Misanthrop .

In Civil .
tiierlincr Tlicater . Ein Fallissement .
HUaUner - Theater . Der Manu im

Monde .
K ellrailiance » Tlzeater . Pandora .

oder : Götterfunken .
Krolt ' s Theater . Abu Hassan . —

Der Trompeter von Säkkingen .
Rehden ? - Theater . Im Pavillon .
Friedrich - Wilhcimstiidt . Theater .

Die schöne Helena .
Thomas - Theater . Onkel Breisig .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .
'

Aleranderplaiz - Theatkr . Berliner
Gigerln .

Rational - Theater . Eine Rosen -
knospe .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
. Vorstellung .

Theater der Ueichshallr » . Spezia -
�litäten - Vorstellimg .

Winter - Garten . Spezialitäten - Vor -
- stellung .

Kanfmanu ' s Uariötö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richte r - s Variete . Spe -
zialiläten - Vorstellung .

Molpll Lrust > Ikeatei ' .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von L. Treptow .

Couplets von G. Görss . Mnsik von
G. Stettens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

Iiülkemeyer in Coburg .
In Scene gesetzt von Adolpb Ernst .

W ? W Ansang 7' /z Uhr . Tf
'

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlWilll - W-Thellter .
Sonntag , den 16. Oktober 18S2 :

Nachm . äi/i tlhr ,
ST bei ermäßigten Preisen : TSßi

TannUtäuser .
Posse mit Gesang

in drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von R. Sybel .

Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .
Abends 7l/2 Uhr :

BerBiner Gigerln .
Montag , 7>/s Uhr : Lertinor Gizerin .

Neu ! D ieWiener Original -
Soubrette

lZioMk Kowala .
• B e n d i x

in seiner neuesten Saisonnummer :
„ Man merkt ' s am Gang —
Da ist was mang . "

Jeden Abend jubelnder Beifall .

Jer seilte Reisver.
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

UtiZkLlmy , Original - Komiker .
Luigi deli Oro , Jnstrnmentalist .
Anfang 7>/z Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntag 6 Uhr .

Las�sn ' s
pANSMÄsKuM .

Keusationell !

Priltzeh tm \ t
Vorstellungen 1t —1 und 4 — SVz Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Entrre bO VU Kinder 35 Pf .

Passage -
Fanopticum .

9Snpein

Uiesen -
Kind : : :

odno Eztr a - Elltrös .

von II —k und 4 — tl Uhr .

Mg speisen!
'

In der alt . pommer -
schenKüche . Granien -

> 8tr . 131, Hos pt . , bei

Klein l Frühstück
_ _ _ 30 Pf . Mittagstisch ,

mit Bier 50 Pst . Abendtisch von 30 bis

50 Pf . nach Auswahl . 30501 -

Zu einem Versuch fleischloser Kost laden ein folgende

Vegetarische Speisehäaser
( J. Timreill , C. Nene Schönhanserstr . 10, I.

Speisczeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .
kaut Sclml2 , SV. , Schätzenstr . 53 , I.

Speisezeit von Mittags IL bis Abends 10 Uhr .

ektLkIilö , V. , Potsdamerstr . 112.

Speisezeit von Morgens bis Abends .

DörLkItik , UolzmaiAtstr . 73 , I. , Ecke Alexandmiraise .

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

D. Mader , s. , Prinaenstr . 83 , I. , Ecke Moritzplatz .

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

F. Weber , Scharrnstr . 8, am Petriplatz .

Speisezeit von Morgens bis Abends .

Varlotto Sclmte , NW. , Dorotheenstr . 7.

Speisezeit von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.
Jacob Schramm , Cbaussaestr . 13, 1.

Speisezeit von Morgens bis Abends .

Heinrich Kern , 0 „ Gr . Frankfnrterstr . 106 , I .

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

Caii Behnke , NO. , Gr . Frankfnrterstr . 58 .

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 8 Uhr .

C. Bergeler , Markgratonstr . 24 , !. , Ecke Zimmerstraße .
Spcisczeit Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

Sfäf Flugbläitep gratis . " HAlF

i

Lalckenstritt -
Htrastr 41 .

Weiß » Kairisch
2 Vereinszimmer mit Pi

Warme und kalte Spei

Clubhaus „Süd- Ost " 30941

Hier - Lokal « C. Trittelwitz .
. . . . . . . . . . . . . . Piano . Fr . Älllard . 2 Winter - Kegelbahnen
Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeil zu soliden Preisen .

Ooldenz HodalMa

Leipzig 1892.

Nur in Packeten mit dieser

Schutzmarke .

Patentirtes

Oeldene »««»III ,

W �
Fabrlkations - Yeffahren .

Vorzüglichster
Zusatz und Ersatz

für Bohnenkaffee .
—' JWt/v—

Malz mit KafTee - jj *
Gesclimack .

lltreiner ' s Malz- Kaffee - Faliriken MüDCto,
Wien —ßasel�Mailand - Oijony

Filialen m Berlin und PariSf

Verlag des „Vamarts " Verliner VMblati
Kerli » SV. , Keuthstrastr 3 .

Soeben erschien :

pp� Heft 2B
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( Uoltstäudig in ca . 50 Krften ä 30 Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und
Kolporteure entgegen .

I

Circus Corty - Althoff .
s Scrlin , Frirdrich - Karl Uf « r ,

Ecke Karlstraste .
Mittivoch , den 19. Oktober ,

Abends 7I/2 Uhr :

| Parforce - Vorstellung .
Zum 1. Male : Gsnd , irländisches

Springpferd , welches u. a. über
4 nebeneinander stehende große .
Pferde springen wird , vorgeführt
vom Direktor Pierre AlttioH . Auf¬
treten der ersten Doppelcyclisten
Tbs Wilmots . Miß Erna und Mr .
Walton mit ihrer dressirten Hunde - ,
Affen - u. Ponny - Gruppe . Außer -
dem Auftr . sämmtl . Spezialitäten .
Donnerstag . 20 . Oktober , Uhr :
Große Vorstellung . _ _

OratweiPs Bierhallen
Kommandantensiraße 77 —79 .

Täglich :

Borussia - Konzert - und

Kouplet - Sänger .
Gastspiel des Charles

Randolf , Zauberkünstler
und Gedankenleser a. la Cumberland

Wochentags frei . Sonntags Entrec 30 Pf .
Gr . Frühstücks - »r . Mittags Iis ck,

SlMk " ? wei Säle 19 %

zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Ulllards , 3 Kegelbahnen .

F . Sodtke .

MMdnM . Kaufmanu ' s Varietß . Aadtichii ««.
Sonntag , dcn 33 . « ktober t893 . Mittags 13 Uhr ;

Zum wohlthätigen Zweck :

L�osse Hlstinvs
unter Auftreten des gesummten Kunstler - Personals veranstaltet vom

Itrhad in im Lnzslirr - «. im « . Gcmntl » iesOstigki
MItn «. Astkittniimi TttWadS . Filiale Beilia .

Billets ü 30 Pf . sind zu haben in den Zahlstellen : I . Petersen .
Veteranenstr . 22 ; E. Koepnick , Schillingstr . 30a ; Strohmeier , Mariannen -
platz 13 , und in sämmtlichen mit Plakaten belegten Handlungen . Ferner bei
den Mitgliedern : W. Sprenger , Friedrichsselderstr . 30 , 4 Tr . ; Mb . Ehlenn ,
Stralfunderstr . 69 , 4 Tr . ; Fr . Nary , Lübbenerstr . 18, 3 Tr . ; Frau Müller ,
Langestr . 104 , Querg . 3 Tr . ; Oskar Jache , Stephanstr . 8, Hof 1 Tr . , und
Karl Böhm , Schwerinstr . 16/17 , prt . An der Kasse 50 Pf .
355/2 Das Komitee .

Winter - Fest
des Vereins der Lithographen , Steindrucker

und Berufsgenossen Deutschlands ( Filiale Berlin )
Sonnabend , de « SS . Ottober 1892 ,

im Saale der Brauerei „ Friedrichshai » " ( früher Lips )
bestehend in

Kon - ent , Vorträgen und Ball .
Die Ballmnsik wird von 2 Kapellen ausgeführt . Anfang 8V2 Uhr .

Entree : Damen 30 Pf , Herren 50 Pf ,
Billets sind an den bekannten Stellen zu haben .

208/1 Das Komitee .

Verein zur Wahrung der Interessen der Gast -
und Schankwirthe Berlins u . Umgegend .

Freitag , den Sl . Gktober , Nachm . 5 Uhr , beim Kollegen Kühl , » eh .
Schönhauser Allee 38 :

Lsfier > aS " VOPsamiHHtamf | .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Zubrii über das neue Gewerbesteuer - Gesetz
und Diskussion . 2. Kassenbericht . 3. Ergänzungswahl des Vorstandes und der

Rechtsschutz - Kommission . 4. Aufnahme neuer Mitglieder . 5. Abänderung der
Statuten . 6. Beschlußfassung über die weitere Abonnirung des Gastwirths -
Gehilfen . 7. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es sehr erwünscht , daß

ämmtliche Mitglieder pünktlich erscheinen .
Die Mitglieder , welche mit ihren Beiträgen im Rückstände find , werden

ersucht , dieselben in dieser Versammlung zu begleichen .
162/1 Den Vorstand .

Feen - Ualast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

l - äglioh

Gr. SpeziMteu- BorWiiig .
Hiss Sellna , die singende Luftfee .

llliss Oceaua , die beste Drahtseiliünstlerin
der Welt . Morley - ' Wo, musikalische
Excentriques . CnrtEllis , Berwandlungs
sanger und - Tänzer u. s. w.
Aalang Wochentags T' /s Uhr .

Sonntags 6 Uhr . Entree 50 Pf

Philipp ' s Festsäle SeK
Rosenthalerstr . 38 . Fernspr . A. 3 Nr . 130

« r «öle i F-sllichl-iit «
( Hochzeit , Ball , Kommers : c. ) mit u. ohne
Bühne . Gleichzeitig empfehle meinen

vorzngl . Mittagtisch zn kleinen Preisen .
Vorzügliche Abendkarte .

Der große Saal ist noch am Sonn¬
abend , den 19. November d. J. , frei ;
auch sind noch Bereiuszunmer frei .

Vereinszimmer mit Piano zu verg
Schöpe , Rixdors , Jägerstr . 35. ( 2543b

N- r - inLt s�r geräumig ungestört . m
,OluUlS >i ) . Piano. Flrck , aimeouitr . 23

Rossfleisch - Speiseanstalt ,
Grünerweg 3 . an der Blnmenstraße

Allen Genosse » wird die saubere und

schmackhafte Kost zu einem Versuch
empfohlen . 2482d

Große öffentliche Versammlung
der Genossen aus den Kreisen :

Wittenberg , Schweinitz , Torgau u . Liebenwerda
heule , Abeud « SVa Uhr ,

im Lokale des Herrn Lehmann ( Gattensaal ) , Ueue Grünstr . 14 .

Vortrag des Herrn Dr . Bernstein . 338/1

Fachverein der Holz - und Bretterttäger
Berlins und Umgegend .

Donnerstag , den 30 . Gkloder , Abends 8 Uhr :

Mikglteder - Verlammluwu
im Loiial « des Herrn Gtto Klei » . Kchönleiustraste 0 .

Tagesordnung : 173/1

1, Vereinsangelegenheiten . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Ver -

chiedenes .
. Gäste sind herzlich willkommen . Um pünktliches und zahlreiches Er -

cheinen bittet Der Korstand .

Fachschule der Maler Berlins .
Der Kursus beginnt für das Winter - Semester 1392/93 am 30 . Oktober

,in Schullokal Mariannen - Ufer la . Anmeldungen werden bis dahin in do

Filialen , vom 30 . Oktober nur in der Schule entgegengenommen .

211/3 Die Fachschul - Kommission der Filialen Berlins .

M- Krllnkekkajse
d, Schneider zu Berlin .

Die Vertreter der Orts - Krankenkasse
der Schneider zu Berlin werden zu der
am Donuerllag , den 37 . vktobcr ,
Abends 7>/,Uhr , in Gatzke ' s Eestanrant ,
Fischerstraße 25 , 1 Tr . , stattfindenden

Auherordeutlichrn
Henera ' l - Prrl ' ammlnng

hierdurch eingeladen .
Tagesordnung : Fottsetznng der

Statuienberalhung in der Fassung der
Novelle vom 10. April 1892 .

Sollte in dieser Bersammlung dt »

Tagesordnung nicht erledigt werden , so

findet die nächstsolgende Versammlung
am Montag , den 31 . Gktobrr , in

demselben Lokale und zu derselbe » Zeit

statt . 25763

C. Adler , Vorsitzender , Kronenstraße 22 .

R, Schütz , Rendant und Schristsührer ,
Stallschreiberstr . 36 .

Achtung :
Diejenigen Genossen des

6.
von

239/3

r
derwelche mit den Billets .

Laffallefeier » och nicht abgerechne -
haben , werden ersucht , bis SonntaS '
den 33 . d. MtS . , dies zu thun , d-

Dienstag , den 35 . d. MtS . , öffeSt
liche Rechnungslegung des Komitees

erfolgt . DaS Komitee .

Aufgegebener Heirath wegen veri-

Vorkostgesch . , Grünkram , volkreiche Geg/
e' . - i Einricht . , 400 M. , sofort . „ Wolter -
Postas Böckhstraße . 25 - �

I - ehrkursn »
Arbeiter und

z. ersten Rille

der Rerlluer
Ardelterinnen
bei vnglüokst .

Donnerstag , den 30 . Gsitober ,
Abends 31/ , Uhr ,

bei Boizi Alte Jakobstr . 75 :

Vortrag d. Hrn . vr . vuttmairn .
Uebnngsstnnde . Gäste haben Zutttlt .
207/1 Der Uorstand .

Empfehle in großer Auswahl

Slplist . Bilder «. Siichröße
mit und ohne lliahmen .

Wiedervertäuferil hohen Rabalt .
Dh . » « » hoken Kaehk, ,

Sozialdemokratffche Buchhandlung ,
Rerlin N , Weinbergsweg 15b .

Erstes u. . s ältestes

Herren GardHvvheff '
Geschäft

des Ostens von

Julius IsindenhauV ,

Gr. ArWkftrterßr. U9,
empfiehlt sich seinen wcrthen Kun "

und Bekannten zum Einkauf von

eleganten Herren - Garderodra «

Täglicher Eingang von Neuheiten -

Spezialität :

Ansertigllllg och iaiii -
Zuschneider im . Hause . " 9�

Veschättsprinziv :
Strenge Reellität .

Julius Lindenbaui * 1 '
Gr . Frankfnrterstr . 130 �

r !
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Uon der Cholera .
. Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom ! 7. bis
IiiV » . Mittags , gemeldete Cholera - Erkran -
�SZ - und Todesfälle :

O r t

Datum :

14. /10 . 15. /10 . 16. /10 .

Hamburg . .

Altona .
Plaidt . Kreis

Mayen , .

l7 . /l0 .

� Vereinzelte Erkrankungen :
lin. ? . 5S . ierungs bezirk Stettin : in der Stadt Stettini todtlich verlaufene Erkrankung .
Z!

N egierungsbezirk Koble » z : in 1 Ort des Kreises
") en 2 Erkrankungen .
. 9 a m b u r g , 18. Oktober Amtlich werden 3 Cholera -

äfft. . Un ®en und 3 Todesfälle gemeldet ; davon entfallen auf
. wn 7 Erkrankungen und 2 Todesfälle . Die Transporte be-

R Detern 4 Kranke und keine Leiche .
3 uor dem 17. Oktober , nämlich am 30 . September ,

«Wh ! lmö k4 . Oktober als an der Cholera erkrankt Ge -
, «tten hat die nachträgliche Untersuchung ergeben , daß keine

%röln '
ilci

«0,

a vorlag .
18. Oktober . Der „ Köln . Volks - Ztg . " wird aus

- - - - - - -bei : ftn Plaidt ereigneten sich zivei , in Polch
und in Miesenheim eine Erkrankung an asiatischer Cholera .

qu. .
" ' 3 � b e r g i. P r. . 17. Okt . Wie der . . Königsberger

hu > " Zeitung " von authentischer Seite mitgetheilt wird ,
t ; s i Regierungspräsident von Königsberg in Jllowo ermittelt .
y . ' " Mlaroa seit zehn Tagen acht Personen an der Cholera
U. *

Nnd , von denen eine genesen ist . zwei in der Genesung
'i: i' ifln " ' ' d fünf gestorben sind . Bei zwei von den letzteren sei
C > . Cholera festgestellt . Seit drei Tagen sei keine neue

SjNg vorgekommen .

' ;la. • ,Lcä . lau » 17 ■ Oktober . Der „Schlesischen Zeitung " zu -
' i* in den in Russisch - Polen an der preußischen Grenze

�Ur Orrschaften Bobreck und Niwka amtlich die asiatische
ftii * festgestellt worden . Der Grenzverkehr , der besonders

i ' Zeben
und Myslowitz ein sehr reger ist , ist aus -

! �i>�ukau, 17. Oktober . Von Sonnabend früh bis heute

m l �er 2 Cholera - Todesfälle vorgekomnien . Die Gesammt -

, seit Ausbruch der Cholera in Krakau an der Seuche
■Pio«» . beziffert sich auf 42 , die der Verstorbenen auf 19. In

. ist eine Person erkrankt , in Mszecin eine Person ge -
Ii,,}.,11' in Midie ist eine aus Rußland eingetroffene Person�

verdächtigen Anzeichen ertrankt .

S-oubopcft, 17. Oktober . Von gestern früh bis Miller -

j wurden 25 Erkrankungen und 12 Todesfälle , von Mitter »
m <> v

8 Nachmittags 4 Uhr wurden 26 Erkrankungen und
esfälle an Cholera gemeldet .

111it e r d a m , 17. Oktober . Aus Rotterdam werden zwei
I �. �/Erkrankungen , aus Huissen 1 Cholera - Erkrankung und

m s�ik gemeldet .

re ' S' 17- Oktober . Die Gesammtzahl der an der cholera -
Epidemie in ganz Frankreich seit dem April d. I . ge -

wen Personen beträgt 3134 .
>> a r s ei l le , 17. Oktober . Von gestern 2 Uhr bis heute

�Nachmittags sind hier 9 verdächtige Todesfälle zur amt -
Rieldung gelangt .

Momurunoles .
Bilder aus der städtischen Verwaltung Berlins .

iau,» ; Am nächsten Donnerstag wird die Etadtverordneten - Ver -

dljz. �' vg auf Antrag des Magistrats einen Beschluß fassen , wo -
Sf. i05 * Stadtrath Schreiner mit der ihm gesetzlich zustehende »
sj v>, von 7833 M. in den wohlverdienten Ruhestand ver -

wwd,

b. s.Krt Schreiner , welcher der Stadt lange Jahre gedient hat ,
t - . ' Vt seinen durchaus berechtigten Antrag „ auf Entlassung

Amte " mit „einer zunehmenden Schwäche der Auge » ,
iwj,,, zwingt , anhaltendes Schreiben und Lesen zu unter -

und der Magistrat „enipfindet den Verlust , den das

. Kollegium durch das Scheiden des allgemein hoch -
1 " M Mitgliedes erleidet , ans das schmerzlichste ".

Por uns liegt das Zeugniß eines im städtischen Krankenhaus

4�"chshain beschäftigt gewesenen Mannes , welches wörtlich

�. - Hermann Sohn aus Selow war vom 8. Juli 1875 bis
° Dezember 1391 als Hausdiener im städtischen allgemeinen

M . �. fhause beschäftigt und hat sich während dieser Zeit sehr

xfiuhrt .
' rund der Entkassnng :

Ü? « il et nicht mehr. . . . im stände ist . seine
<kr b eiten zur Zufriedenheit sern er Vor -

u s ü
' er

wenn
hat den besten
in an zusagen

ßi setzten auszuführen
Aiillen , ist aber , wie
�skegt , abgearbeitet .

Berlin , den I . Januar 1892 .
Die Direktion

städtischen allgemeinen Krankenhauses im Friedrichehain .

gez . Hervordt . "

ist seit Anfang dieses Jahres arbeitslos ; welcher
. . . . .4, >! „ „ A . in «. Mann . der sich IN IS ' /zZäh .

hat ,
. �, ' Unternxhmer wird auch einen Mann > der sich in 16 ' /z jäh
'

Är��chttrencr Erfüllung seines Dienstes „ abgearbei . et

nehmen ? — j v a
Wort der Kritik würde die eherne Sprach « des von

� Zweige unserer städtischen Verwaltung ausgestellten Zeug -

� *ur abschwächen ; es ist die zwmgen- �
Log . k des in der

� herrschenden Wirthschnstssystems , } m' Ä- N Dienst ' . . abgearbeiteten " , " ' cht p�. ° neoer�i,gren
tz Wten auss Pflaster zu werfen , wenn » c den Ansprüchen

. Angesetzten " nicht mehr genügen . , ,
� aiftC Stadtverordneten - Versammlung ist häufig in der Lage ,
.'.'bchl atsvorlagen ihre Zustimmung zu g « ben , uuch denen

�. "lahig gewordenen städtischen Beamte aller Grade neben

Pension noch besondere Unterstützung zugebilligt wird .

Auch städtischen Arbeitern wird auf Antrag der Verwaltung
nicht selten Unterstützung gewährt , wenn dieselben ihren
Posten wegen Erkrankung oder Schwäche nicht mehr ausfüllen
können .

Die Direktion des städtischen Krankenhauses Friedrichshain
hat es unterlasse », einen diesbezüglichen Antrag wegen des ent -
lassenen Hausdieners Sohn bei dem Magistrat zu stellen . Um
dieses geradezu unbegreifliche Verhalten mit seinen traurigen
Folge » für den „ abgearbeiteten " ehemaligen Beamten des Kranken -
Hauses Friedrichshain zu korrigiren , haben die sozialdemokratischen
Stadtverordneten für die nächste Sitzung folgenden Antrag ge-
stellt :

„ Die Versammlung wolle beschließen :
Den Magistrat um eine Vorlage zu ersuchen , wonach dem

Hausdiener Sohn , welcher nach 16>/2 jähriger Thätigkeit
von der Direktion des städtischen Krankenhauses Friedrichs -
Hain mit einem sehr guten Führungsattest entlassen wurde ,
weil er „ abgearbeitet " war , eine seiner Führung und
Dienstzeit entsprechende Unterstützung gewährt wird . "

»gsier kann sich die Menschlichkeit der Insassen des Rothen
Hauses bewähren . Hoffen wir , daß der im städtischen Dienst
„ Abgearbeitete " bei der Stadtverordneten - Versammlung mehr
Verständniß für seine Sache findet , als bei der Direktion des

Krankenhauses .

Tagesordnung für die Titzung der Stadtverordneten -
Verfammlnug am Donnerstag , den 20. Oktober d. I . ,
Nachmittags 5 Uhr . Vorschläge des Ansschnffes für die
Wahlen von unbesoldeten Gemeindebeamten . — Vorlage , betr .
die Theilung des 242 . Stadtbezirks . — Desgl . , betreffend die

Krankenversicherung der Handlungsgehilfen und Lehrlinge , sowie
der im Geschäftsbetriebe der Anwälte , Notare und Gerichtsvoll -
zieher , der Berufsgenossenschaften und Versicherungsanstalten
gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten Personen . — Desgl . , betr .
die Aufhebung des mit dem Pächter der Restauration in der
Markthalle XIII abgeschloffenen Vertrages und die anderweitige
Ausschreibung der Restauration . — Berichterstattung über die

Vorlage , betr . die Erwerbung der vor dem Grundstücke Loth -
ringerstraße 76 zu dieser Straße freigelegten Fläche . — Desgl .
über den Antrag von Mitgliedern der Versammlung , be-

treffend die Verbreiterung und Regnlirung der Mühlen -
straße zwischen dem Rummelsburger Platz und der War -

schanerstraße . — Desgleichen des Ausschusses für Rechnungs -
fachen . — Desgleichen über die Borlage , betreffend die Besetzung
einer Stadtbau - Jnspektorstelle bei der städtischen Feuersozietät . —

Desgleichen über die Vorlage , betreffend die Miethung von
Räumlichkeiten im Hause Poststr . 1 bezw . Königstr . 4 —6 zur
Unterbringung von Bureaus . — Vorlage , betr . die erfolgte
Revision eingelöster Zinsscheine . — Desgl . , betr . das Projekt zum
Erweiterungsbau deS städt . Obdaches . — Desgl . . betr . die Pro -
jekte zum Neubau des Gärtner - und Maschinenhauses zc. im

Viktoriapark . — Desgl . , die Beschickung der russischen Hygiene -
Ausstellung in Petersburg . — Desgl . , betr . die Erwerbiing des

Bürgersteigterrains vor dem Grundstücke Elsassersrr . 53. — Desgl .
betreffend die Theilung des Bezirks der 30 . Armenkommission .
— Desgl . , betr vteuwahle » zum Bezirks - Ausschusse . —

Desgl . betr . die Aufnahme einer zwischen der Koloniestratze
und der Straße 69 , parallel der Soldinerstraße projektirten
neuen Straße in die Abtheilung X, 2 des Bebauungsplanes . —

Desgl . , betr . die Anstellung eines Elektrotechnikers für die

städtische Verwaltung . — De»gl . , betr . die Erhöhung der tarif -
mäßigen Gebühre » der Taxatoren der städtischen Feuersozietät
und des Gehaltes der Stadtmachtmeister bei derselben . — Desgl . ,
betr . die Projekte zur Einrichtung der elektrischen Beleuchtung des
Luftgartens , des Kastanienwäldchens und der nächsten Umgebung
des Schloßbrimnens . — Desgl . , betr . die Festsetzung einer neuen
Bauflucht an der Ecke der Roseuthaler - und Gormannstraße und
für die Häuser Rosenthalerstr . 54 und 55 . — Desgl . , betr . den
Erwerb des Grundstücks Breitestr . 22 . — Desgl . , betr . die Er -
richtung von Standbildern auf der Mühlendamm - Brücke . —

Desgl . . betr . die Ueberlassung des Festsaales im Ber -
linischen Rathhause an die deutsche chemische Gesell -
schast . — Desgl . , betr . eine Nachbewilligung für den Be¬
trieb der in dem Hospitale des Arbeitshauses zu
Rummelsburg errichteten Hilfsstation für geschlechtskranke Weiber .
— Desgleichen , betreffend den Ankauf der am rechten >i - pree -
User oberhalb der Weidendammer Brücke vor dem Königlichen
Klinikum belegenen Schwimm - und Bade - Anstalt . — Desgleichen .
betreffend die Theilung der Klasse IV Iii der 7. Realschule
( höheren Bürgerschule ) . — Desgleichen , betreffend die Vertheilung
der Zinsen aus dem Vermächtniß des Hofraths Hetzer . —
ll Rechnungen . — 4 Nnterstüitzungssachen . — Vorschläge des
Ausschusses für die Wahlen von unbesoldete » Gemeindebeamte » ,
betreffend die Wahl von 2 Stadtverordneten und 2 Bürger -
deputirten für das Kuratorium der Haudwerkerschule , sowie der
Beisitzer und Beisitzer - Stellvcrlreter für die am 25. d. Mts . im
13. Gemeinde - Wahlbezirk der 2. Abiheilung stattfindende Stadt¬
verordneten - Ersatzwahl . — Borlage , betreffend die Wahl von
3 Bürgerdeputirten für die Gewerbedeputalion . — Desgleichen ,
betreffend die Versetzung eines Stadtraths in den Ruhestand .

Lcrtrrrles .
Die traurigen Grwcrböverhaltnisse des vergangenen

Jahres , über welche damals so viel gesprochen nnd geschrieben
ist nnd die auch in der Fortschrittsmehrheit der Stadtverordneten -
Versammlung mit den famosen Gründen des Herrn Rechts -
anwalt Meyer bestritten wurden , welcher daraus hinwies , daß
ein Unternehmer von Erdarbeiten in Schöneberg nicht die er -
forderliche Anzahl von Arbeitern hätte bekommen können , finden
nun eine schlagende Bestätigung in dem soeben ausgegebene » Be -
richte der Verwaltimg des Städtischen Obdaches .

Da zeigt sich zuerst eine geradezu erschreckende Zunahme in
der Frequenz des Familien - Obdachs , in welchem während
des Geschäftsjahres vom 1. April 1391 bis 31 . März 1892 durch -
schnittlich täglich 334 Personen verpflegt werden mußten , während
diese Durchschnittsziffer im Vorjahre nur 177 Personen betrug .
Im ganzen sind während des Berichtsjahres 2200 Familien mit
7093 Köpfen ( 3415 männliche und 4678 weibliche ) im Familien -
Obdach untergebracht worden . Allerdings befanden sich
1500 Russen unter diesen Obdachlosen ; immerhin bleibt die Zabl
der Berliner Asylisten noch beträchtlich . Die von der Ver -
waltung für den Unterhalt dieser Obdachlosen aufgewendeten
Unterhaltungskosten berechnen sich durchschnittlich ans 46 —47 Ps .
pro Kopf nnd Tag . In hundert Fällen wurde den obdachlosen
Familien das von dem Hauswirthe einbehaltene Mobiliar aus -
gelöst , weil davnrch die Familien am besten vor völliger Ber -
armung und Erwerbslosigkeit geschützt werden konnten . An

freiwilligen Spenden , Strafgeldern von Privaten , Sühne -
geldern , wie sie sonst der Armenkasse zugewendet zu werden
pflegten , sind deni Familienasyl 503 M. überwiesen worden .
— Einen Nachweis über die Pcrsonenfrequenz in den einzelnen
Monaten enthält der Bericht nicht , dagegen ist ans der Zahl der

Verpflegungstage zu entnehmen , daß die Frequenzzisser auch in

den Sommermonaten des vorigen Jahres außerordentlich hoch

war ; es überstiegen die Monate Juni bis Oktober 1391 mit

ihrer Frequenz sogar theilweise die Wintermcnate . Eine

gewaltige Zunahme brachte der Januar d. I . mit sich , und diese

Zunahme hielt an bis Ende März . Der Bericht erkennt denn

auch den im Winter 1391/92 vielfach hervorgetretenen Nothstand
als Ursache der starken Frequenz des Asyls an .

Fast noch erschreckender als bei dem Familien - Asyl sind die

Ziffern aus dem Obdach für Nächtlich - Obdachlose .
Hier haben in der Zeit des Geschäftsjahres 334 670 Personen

genächtigt , darunter 195 Knaben und 316 Mädchen . Gegen das

Vorjahr 58 393 Köpfe mehr und gegen das vorvorige Jahr

sogar 131 631 Köpfe mehr . Auffallend war hier namentlich
die starke Zunahme der Zahl der obdachlosen Kinder die von
329 ini Vorjahre auf 511 stieg . Aus die einzelnen Monate vertheilt

zeigt hier die Obdachlosigkeit ihren engen Zusammenhang mit der

Arbeitslosigkeit namentlich in den Wintermonaten . Im vor -

jährigen Oktober beherbergte das Asyl 14 658 Personen , im

November schon 22 123 und im Dezember stieg die Zahl auf
35 077 . Man erinnert sich , daß damals die Arbeitsnoth bereits

stark in die Erscheinung trat und das Weihnachtsgeschäft be -

einflußte . Von Januar bis Ende März hielt die monatlich «

Frequenz von rund 52 000 Personen an .
Das Elend im städtischen Obdach würde nur ungenügend

geschildert sein , wenn wir nicht noch einen Blick 4. die
Kranken unter den Asylisten werfen wollten .

In dem Familienasyl wurden bei ihrer Aufnahme 9731 Per -
soncn ärztlich untersucht und 2455 krank befunden . Mehr als

zwei Drittel dieser Kranken konnten im Asyl behandelt werden ,
nämlich 1779 Personen ; die übrigen wurden an Krankenhäuser
überwiesen , darunier 39 weibliche Personen , die ihrer nahe be -

vorstehenden Entbindung entgegensahen .
Unter den nächtlich Obdachlosen fanden sich 2250 Kranke ,

von denen 1262 von dem Älnstaltsarzte behandelt wurden , die

übrigen an Krankenhäuser überwiesen werden mußten , darunter
24 weibliche Personen wegen nahe bevorstehender Entbindung .

Der Bericht enthält die Mittheilung , daß ein Erweiternngs -
bau sowohl der Baracken für nächtlich Obdachlose als auch für
das Familienobdach in Aussicht genommen war . Man habe
20 neue Schlafsäle herstellen wollen . Als infolge des Nothstandes
der Andrang aroß wurde , habe man schleunigst 10 neue provisorische
Baracken mit je 50 , zusammen 500 LagerstättenZerrichten wollen .

Es sind aber nur 6 Baracken mit 300 Lagerstätten fertig geworden ,
welche angeblich dem Bedürsniß vollkommen genügt hätten . Es

ist nicht nnwahrscheinlich , daß die Sache so liegt , daß die neuen
Baracken erst gegen Ostern fertig geworden find und dann der

Andrang allerdings mit dem Eintritt der besseren Jahreszeit

abgenommen hat .
Nach dem Bericht scheint sich die Verwaltung auch für den

kommenden Winter genügend gesichert zu halten . Dasi man , um
dem Uebel der Obdachlosigkeit wirksam und bei Zeiten vorzu -
beuge » , etwa für Arbeitsgelegenheit sorgen will , davon steht

nichts drin .

Einhundert und sech » Juden sollen nach den antisemitischen
Blättern sich unter den Wahlmännern befunden haben , welche

gestern Herrn Albert Träger mit dem Landtagsmandat für den

ersten Berliner Wahlkreis betrauten ,
Wir könne » uns über diese Thatsache nicht venvundern und

sind erstaunt , daß dies die konservativen Antisemiten vom

Schlage der „ Kreuz - Zeitung " und der „ Staatsbürger - Zeitung "
thun . Wer , wie diese Blätter , für ein Wahlrecht schwärmt , das
in den Städten dem großen Geldsack und auf dem Lande dem

Besitzer der meisten nnd größten Ochsen den maßgebenden Ein -

fl »ß einräumt , der wird sich schon mit der Thatsache abfinden
müsse », daß in Plätzen wie Berlin die Standes - und Stammes -

genossen der Sommerfeld nnd Friedländer , Wolff , Löwy und
tncti quanöi bestimmen , lver in das Sländehans am Dönhoffs -
platz einzieht .

Wohl » och niemals haben in Berlin so viele Wohnungen
leer gestanden , wie gegenwärtig . Die „ Bangew . - Ztg . " berechnet
deren Zahl auf etwa 40 000 . Schuld an dieser Kalamität ist ,
wie das Fachblatt ausführt , viel weniger die Ueberproduktion in

Häusern , als die allgemein empfundene schlimme wirthschaftliche
Lage , durch welche die meisten Familien gezwungen werden , sich
einzuschränken . Dem verminderten Wohnbedürfniß gegenüber ist
es wunderbar , wie in einzelnen Gegenden die Bau - Untcrnehmer
ganze Häuserreihen errichten , welche in bezug auf luxuriöse Ein -
richtungen alles früher Dagewesene weit hinter sich lassen und

fürstlich genannt werden können . Natürlich sind auch die Preise
danach . So giebt es Häuser am Knrfürstendamm , wo 3 —9 Zimmer
5500 M. im ersten Stockwerk und 4500 M. im dritten Stockwert

kosten . Das macht etwa 600 M. für das Zimmer . Und wenn
man die theueren Baustellen , die Bau- Einschränkungen und das
verwendete kostbare Material in Rechnung zieht , so kommt man

zu dem Schluß , daß solche Wohnungen gar nicht billiger zu ver -
miethen sind . Wo aber die vielen reichen Leute herkommen sollen ,
die solche Wohnungen bezahlen können , das ist die Frage .

Die neue Tchalik - Polizei ' Ordnnng vom 19. Sept . 1391 .
welche am 1. Oktober v. I . in Kraft getreten ist , hat eine große
Zahl von Beschwerden seitens der Haus - und Schankwirthe ge -
zeitigt . Die Beschwerden gegen die Verordnung an stch beim
Polizei - Präsidium und dem Magistrat , welche sie erlassen haben ,
nnd die höhere Instanz des Oberpräsidenten , sowie des Ministers
des Innern haben allerdings keinen Erfolg gehabt . Dagegen
sind im Rahmen der Verordnung Erleichterungen von den
Wirthe » erstrillen worden . Di « Polizei » Verordnung schreibt
». a. vor , daß in unmittelbarer Nähe von Kirchen und Psarr -
Häusern Schaukstätten nicht errichtet werden dürfen . Eine
Interpretation dieser Bestimmung ist kürzlich vom Bezirks -
Ausschuß in einer Streitsache geliefert worden . Der
Gemeinde - Kirchenrath von St . Elisabeth hatte das Polizeipräsidium
ersucht , einer im Hause Jnvalidenstr . 5 beabsichtigten Schank -
anlage sür Parterre , ersten Stock und Garten die Genehmigung
zu versagen , weil im Nebenhause das Wohnhaus des Geistliche »
der Elisabethkirche , und diese selbst mit ihrem Eingänge nur
115 Schritt entfernt liege . Das Polizeipräsidium versagte denn
auch die Erlaubniß . Rechtsanwalt Leopold Meyer erwirkte jedoch
beini Stadtausschuß eine Aufhebung dieser polizeilichen Maß -
regel » nd die Ertheilung der Konzession . Der Stadtansschuß hatte
aus den Feststellungen des Verlheidigers die Ueberzeugnng ge «
wonnen , daß eine Slörnng des in der Elisabethkirche stattfindenden
Gottesdienstes sowohl als auch der Bewohner des Pfarrhauses
wegen der Lage der Schankräume vollständig ansgeschlossen ist .
Der Stadtausschuß war ferner der Meinung , daß der Zweck
jener Polizeiverordnimg mir dahin gehen könne , einer solchen
Störung vorzubengen . Gegen diese Entscheidung legte das Polizei -
präsidiun, . gedrängt vom Gemeinde - Kirchenrath . Beriifung ein .
Nach erfolgter Lokalbesichtignng hat nunmehr der Bezirksausschuß
— die letzte Instanz für solche Fragen — das erste Urtheil be-
stätigi . Für Haus - und Schankwirthe ergiebt sich daraus die
Lehre , daß fortan unter „ unn , ittelbarer Nähe " in » Sinne jener
Verordnung nur „ unmittelbar störendes Geräusch " verstanden
wird , so daß also nur dann eine Konzession versagt werden
dürste , wenn mit dem Betriebe der Schankstätte eine Störung



des Gottesdienstes , Uitterrichts oder Studiunis verbunden sein
nnird ».

Ter schneidige „ Präsident " deS dentschen Gastwirthe
Verbandes , Herr Emil Wiese , hat wieder einmal ein
leuchtendes Zengniß feiner reaktionären Gesinnung abgelegt und
bewreseu . dast . sojern es sich nicht darum handelt , auf Gast -
nrirthStagen nnd bei Stiftungsfesten , bei Prämiirungen Treu¬
dienender oder Bannerweihen schöne Reden zu halten und in
Loyalität zu ersterben , es sich vielmehr darum handelt , mit
ManueZmuth die Interessen der Standesgeuosjen zu vertheidigen
gegen Uebergriffe von irgend welcher Seite her , er unfähig ist
für einen derartigen Postcu und er selbst noch hinter Herrn
Gustav Feuerstein um etliche Nasenlängen zurück ist . Es war in
der diesmonatigen Bersanuulung des Vereins Berliner Weiß -
dierwirthe , in welcher eine bemcrkenswerthe Angelegenheit
zur Sprache kam , über deren Behandlung die Tagespresse wie
folgt berichtet :

. Eine ziemlich erregte Debatte zeitigte bei Besprechung der
Biersrage die Miltheiliing des Vereinsvorsitzenden Herrn 6. Vehse ,
daß ihm aris Anlaß eines besonderen Vorfalles , der
einem Kollegen gegenüber erfolgten Bierentziehung , der
Vorfitzende des Branerei - Direklorenvereins , Herr Happold ,
das Bestehen eines Brauereidirektoren - Ringes zugestanden
habe . Tersetbe habe den Zweck , den Boykott - Er
klärungen der Sozialdemokraten entschiedener entgegenzutreten .
Jede boykottirte Brauerei muß hiernach für den ihr durch den
Boykott entgangenen Verdienst von den übrigen Brauereien uiit
4 M. per Tonn « entschädigt werden . In dem einen zur Sprache
gebrachten Falle hat es der Ring sogar für angezeigt erachtet ,
dem betreffenden Gastwirth gar kein Bier mehr zu liefen », uin
die dorr verkehreirden Sozialdeinokraten „auszudiirften " .

( Es handelte sich um einen Vertrauensmann des Vereins ,
Tesch , welcher sein Bier von der Norddeutschen Brauerei bezog .
Da begab es sich eines Tages , daß seinen Gästen und Kunden
dieses Bier nicht mehr inundeu »vollte und demzufolge nicht mehr
getrunken wurde . Darauf bezog Tesch sein Bier von der Kaiser -
brauerei . Aus Veranlassung des Bierringes wurde iudesseu die
Bierlieferung sehr bald wieder eingestellt . Tesch wandte sich
nunmehr an das dem . Ringe " nicht angehörende Müncheuer
Brauhaus . Darauf erbot sich die Kaiserbrauerci wiederum zur
Vierlieserimg , da sie aus dem . Ringe " auszutreten gewillt sei . )

Der angezogene Bericht sagt weiter : . Herr Emil Wiese
hielt es für angezeigt , daß auch die Inhaber großer Säle
in gleicher Weise sich zusaulmenthun , um sich

'
gegen die

geradezu haarsträubenden Gewaltmaßregeln der Sozialdemo
traten zu schützen . Dein Boykottsustem der Sozialdemokraten
müßten die Saalinhaber eine gleiche Maßregel eurgegensetzen ,
indem sie bei den allgemeinen Wahlversammlungen den Sozial -
demokcaten sammt und sonders ihre Säle verweigern . Ob der
Empfehlung dieser Gegenmaßregel gerieth der sozialdemokratische
Gastivirth und Stadtverordnete Henke, welcher Mitglied des
Vereins geworden ist , in hellen Zorn und rief aus . die Saal -
inhaber sollten einmal eine solche Maßregel versuchen , sie würden
dann sehen , was sie davon hätten . Der Gastwirth Tenicke be-
merkte , daß den Weißbierwirthen die Saalinhaber doch „ver -

flucht wenig " angehen , zweckmäßiger wäre es für die
Weißbierwirihe , wenn sie sich gegen Gewrltmaßregeln , wie der
Brauereidirektoren - Ring gegen einen Kollegen angewendet , mit
vereuuen Kräften wahren und in ihrem eigensten Interesse diesen
Ring zu sprengen suchte «. Der stürmische Beifall , der diesen
Ausführungen folgte , wie auch die Ansichten anderer Redner
veronlaßten de » Vorsitzenden , die überschau nend gewordene Be -
sprcchung der „Bierfrage " kurzer Hand abzubrechen " .

Wir glauben , uns einer besonderen Kritik enthalten und uns
genügen lassen zu dürfen an der Vorführuiig eines Urtheils der
„ Deutschen Gastivirthe - Zeitung " , welche u. n. schreibt :

. . . Einigermaßen starr waren wir über die Stellungnahme
des Nxrbandsprasidenten Kolleaen Einil Wiese . Er , der die Pflicht
hätte , mit aller ihm zu Gebote steh «»! den Energie nnd mit dem
Einfluß , den ihm seine bevorzugte Stellung ' als Borkitzender
einer großen Vereinigung giebl/die schwer bedrohten Rechte
eines Kollegen zu vertheidigen ; er hat kein Wo : t des Tadels für
das unerhörte Borgehen des Brauereiringes gegen einen Kollegen ,
ja er billigt den abenteuerlichen Gedanken , die Sozialdemokraten
anszudürsten , ein Gedanke , welcher dem würdigen Ritter Don
Quixote alle Ehre gemacht haben würde , und erweitert diesen
Gedanken noch nach der politischen Richtung , indem er den
Vorschlag macht , man solle den Sozialdemokraten die Säle ver -
weigern . Wahrlich , der Mann verdiente — Branereidirektvr zu
werden !

Ueber den SlnStritt aus der Landeskirche lesen wir in
der „Volks - Ztg . " : Es ist gesetzlich nicht festgestetlt , welches Alter
jemand habe » muß , » m seineu Austritt aus der Zkirche rechts -
giltig erklären zu können . Das Berliner Amtsgericht hat an -
genommen , daß nur großjährige Personen selbst aus der Kirche
ausscheiden können , daß aber für Minderjährige der Vater oder
Vormund über die Kirchenziigehöriglelt entscheidet . Diese Eni -

fcheidung dürste anfechtbar sein . Kirchlich „ mündig " ist man ,
wenigstens was die evangelische Kirche anbetrifft , nach vollzogener
Koiisirmation . Damit sollte denn auch wohl sür jeden Zkonfirmirlen
die Berechtigung gegeben sein , einen Entschluß von lediglich kirch -
licher Wirkung selbständig zu fassen .

Dem Krach der Neue » Tentschen Oper ist der Krach
im „ W allner - Theater " auf dem Fuße gefolgt . Ter
Direktor Lesser hat seinem sämmtlicheu Personal per I . November

gekündigt , da er seine Direktion nicht mehr ausrecht zu erhallen
vermag . Damit werden wieder eine ganze Anzahl Schauspieler
eugagementslos , die in Berlin kaum ivärni geworden sind . Sir
werden die Menge des Schauspieler - Proletariats vergrößern , denn
jetzt giebt es so leicht kein Engagement mehr .

Daß das Wallner - Theater fetzt so abgewirthschaftet hat , daß
es vor der Pleite steht , ist auch ei » Zeichen der Zeit .
Ehemals die beliebteste Bühne Berlins , eine wahre „ Goldgrube " ,
ist es in den letzten Jahren mehr und niehr zurückgegangen lind

schließlich ist auS der Gold - eine Pleitegrube geworden . Der
Geschmack des Publikunis ist eben ei » durchaus anderer geworden . Die
alten Possen und Lustspiele ziehen nicht mehr , und wl ? s in den
letzten Jahren in diesem Genre noch zusanunen geschrieben und

- geklebt worden ist , ist so schäbige Waare , daß sich selbst der

bescheidenste Mensch nicht mehr darüber zn erlustiren vermag .
Die alten Drahtpuppen der Lustspiele sind dem Publikum grüud -
lich über geworden , es verlangt , daß auch die Thealer sich mit
der brenilendc » sozialen Frage beschäftigen , oder es will drama -

tischen Schund »nil derben Zweiveuligleiten und noch derberen

Wadenparaden . Tic Theater , die das bieten , sind » och immer
leidlich gefüllt . Es ist zwar tüchtig herumexperimentirt worden
am Wallner - Theater . aber all ' diese Experimente sind fehl ge -
schlagen . Daß sich das Etablissement nochmals zu der Höhe
emporarbeitet , auf welcher es einst gestandkn hat , ist kaum anzu -

nehmen , es hat einmal die Gunst des Publikums verscherzt , und
es hält sehr schwer , dieselbe wieder zu gewinnen .

Fragt sich noch , was der neue Direktor sich eigentlich für
eine Vorstellung gemacht hat , als er das Theater errichtete .
Einen festen Plan hat sich derselbe wohl kaum gemacht ,
denn er krebste auf allen Gebieten herum , bald klassische Stücke ,
bald fade Lustspiele , bald öde Possen . Er engagirte auch alles ,
»vas ihm unter die Hände kam , und so rückte er mit einem Stabe

Schauspieler in Berlin ein , als . gelte es , sämmtliche hiesige
Bichnen zu versorge ». Heut ist der schöne Traum zerronnen .
Die Schauspieler liegen aus dem Pflaster , und der Herr Direktor
wird wahrscheinlich nachfolgen . Wer das Schauspielerleben kennt ,

iveiß , oaß die überwiegende Mehrzahl der Komödianten aus der

Hand ' in den Mund lebt . Die schön - Sage von dem „lustigen
Komödiantetlkhui » " hat eine sehr unangenehme Rückseite , die sehr

stark nach Hunger -schmeckt. Was vor Monatsfrist mit stolzen

Hoffnungen und sauberer Wäsche in Berlin landete , wird sehr
bald in der ersten besten Provinzschmiere anzutreffen sein , bei
ivelcher das Eintrittsgeld noch in Naturalien entrichtet wird .
Tie Noth bricht eben Eisen . Wir können deshalb nur wieder -
holen , was wir vor einigen Tagen erst ansaeführt haben : Tie
Schauspieler haben gar keine Veranlassung , hochmüthig auf die
Arbeiter herabzusehen .

Tie Nachtwächter bleibe « . Wie dieser Tage im Verein
Berliner Grundbesitzer berichtet wurde , ist die bisherige Meinung .
daß das heutige Nachtwächtcrsystem mit den » nächstjährigen
l . April eingehen werde , durch eine Mittheilung des Polizei -
Präsidiums dahin berichtigt worden , daß das Nachiwachtpersoiial
weiter bestehen bleibt , und nur die Besoldung von der städtischen
Verwaltung ans die Polizei übergehen wird .

Tie amerikanischen Scheibeuäpfel , welche vor mehreren
Jahren in großer Menge in Deutschland eingeführt worden

waren , und viel von hiesigen Kauflcuten feilgeboten wurde » ,

scheinen jetzt nicht mehr den deiitschen Markt auszusuchen , seit sie
behördlicherseits genau daraufhin beobachtet werden , daß ihr
Genuß oft von gesundheitsschädlichen Folgen begleitet ist . Vor

einigen Jahren wurde von den Polizeibehörden darauf hin
geivieseu , daß in mehrfachen Fällen infolge des Genusses ameri¬

kanischer Scheibenäpfel Erkrankungen eingetreten waren , weil

dieses Obst in Amerika aus Zinkplatten getrocknet zu werden

pflegt und hierbei unter dem Einflüsse der Säure giftige Bestand -
theile aus dem Zink an sich behält . Die Kaufleute
wurden auf diese Gefahr hingewiesen und auf Grund
des Nahrungsmittel - Gesetzes für etwa vorkommende

Vergistungsfälle verantwortlich gemacht . Vor eiingen Wochen
haben nun neuerdings behördliche Erhebungen ftattgesiinden , ob

auf Grund jener Androhung Bestrafungen stattgesiniden haben .
Für Berlin find solche Bestrasiingeii nicht bekannt geworden ;
nur in Hamburg und Altona , wo nach jene » Warnungen der

Behörde » noch einige Male das Darr - Obst aris ' Amerika zun ,
Verkaufe gelangte ; sind Bestrafungen eingetreten . Dagegen wird

jetzt mehrfach in der Nähe von Berlin einheiniisckes Obst ge -
dörrt , namentlich auch Aepfel . So exiftirt beispielsweise in

Rixdorf eine Obstdarre , die mit mehreren dazu gehörige » Oese »
und Heizanlagen von eiiiem dortigen Obstgärtncr angelegt worden

ist . und auf welcher alljährlich recht bedeutende Mengen Obst ge -
trocknet werden .

In der Ztrassache gegen den Rechtsanwalt Dr . Stein
ist der kürzlich wegen Erkrankung des BertheidigcrS , Rechtsanwalt
Dr . Sello , vertagte Termin zur Hauptverhandlnng nunmehr
aus den 24 . d. M. vor dem Schwurgericht am Landgericht I an
beraumt worden .

Vom eigenen Wage » überfahre « . Gestern Nachmittag
stürzte in der Schönhauser Allee von «inein vollbeladenen Stein¬

wagen der Kutscher herab und kam dabei so »»glücklich vor ei »
Vorderrad , daß ihm dasselbe über den linken Oberschenkel und
den Unterleib ging . Gräßlich verstümmelt nnd stark blutend
wurde der Aerniste , nachdem man die Pferde zum Stehen ge
bracht , unter dem Wagen hervorgezogen ; bevor man jedoch
ärztliche Hilfe herbeischaffen konnte , war er gestorben . Die Leiche
wurde auf Veranlassiiiig der Revierpolizei nach dem Leicheiischau
Hanse gebracht .

tleberfall . Vorgestern Abend nm V,8 Uhr traten in einen

Stieselladen in der Friedrichstraße drei Mänuer , um angeblich
Einkäufe zu machen . Trotz alles Hin - und Hersucheus gefiel
ihnen nichts , so daß der Inhaber Verdacht schöpfte . Er rief

seine Frau nnler dem Vorwande , daß er nicht genau wisse , wo
die betreffende Waare zu finde » sei , und postirte sich , um die

seltsamen Käufer , die nun von seiner Frau bedient wurden , stets
im ' Auge zu behalten , mit dem Rücken gegen die Wand . Der

größte der drei Mänuer » erlangte jetzt ein . Paar Stiesel , zog sie
an nnd ging aus die Thür zn , diese öffnend , als ob er jemand

auffordere , ebenfalls in den Laden zu komme » . Da der Inhaber
niemand draußen sah , vermuthele er mit Recht , der Stiefel -

Inhaber heg « die Absicht , mit der Waare , ohne zu bezahlen , das

Weite zu suchen , hielt ihn deshalb a », Arme seft « ud forderte
ih » zur Zahlung auf . Nun erklärte der Bursche , die Stiesel ge -
fielen ihm nicht , der Ladeninhaber solle sie ihm »vieder ausziehen .
Als er sich weigerte , dieser Aufforderung nackzukommen , fielen
die drei über ihn her und warfen ihn zu Boden . In dem

Augenblick trat eine Dame in den Lade » , die gestörten Atten -

täur entflohen und verschwanden im Menschengewühl der Straße .
Mit oder ohne Stiefel ?

Selbstmord aus KhrgesLhl ! Der aus Magdeburg ge-
bärtige Fleischergeselle Oskar Schreiber , welcher mehrere Jahre
in hiesigen größeren Schlächtereien gearbeitet , hatte sich ein kleines

Kapital erspart und beabsichtigte sich nun zu etabliren . Er fand
in der Koppenstraße eine Schlächterei , welche er vom l . Oktober
ab übernehmen »volle - der Schlächtergeselle zahlle seine Ersparnisse
an und wollte den Rest am 1. Ottober erlegen . Zu dieseui Termin
konnte er jedoch das Geschäft nicht übernehmen , da lein Bruder

ihm die versprochene Summe nicht einhändigen wollte . Diese
Nachricht erhielt der Vater des Sch . in Magdeburg , welcher sofort
mit dem erforderlichen Gelde nach hier reiste , um seinem Sohne

zu Helsen . Der alte Mann fand sein Kind jedoch nicht mehr .
Am vorigen Sonnabend wurde dessen Leiche auf einer Wiese

zwischen Stralau und Ruinmelsburg aufgesunden . Der Tobte
ivnroc als der Schlächtergeselle Schreiber rekognoszirt . Als Grund
des Selbstmordes giebt der Bedauernswerlhe ui einem hinter¬

legten Schreiben an . daß er nicht mehr weiter leben könne , weil

er nicht im Stande sei , seinen eingegangenen Verpflichtungen
nachzukommen .

Ein vereitelter UeberfnK . Vernauerstr . 84 wohnt im

Parterre des Vorderhauses der Friseur A. Giuow . Am Sonntag
Abend gegen Ve8 Uhr wurde die Wohnunasklingel bei ihm ge -
läutet , und als das Tiensimädchen die Korridorthür öffnete ,
wurde sie von einem großen Mann bei Seile gestoßen und dieser

stürmte , nachdem er die Thür wieder ins Schloß geworfen , an

ihr vorüber und lief in die Wohnräume . Im dunklen Vorder -

zimmer war Ginow mit seiner Frau . Ginow hatte einen Auf -

schrei des Dienstmädchens gehört , begriff sofort die StttmUon ,

sprang dem verdutzten Strolch entgegen und fragte ihn nach

seinem Begehr . Darauf entgegnete ver Patron : „ Ich suche
Arbeit , oder gebt mir Geld ! ' worauf Ginow ihn mit festem

Griff an der Kehle packt « und über den Korridor hin fort auf
den Hausflur yinausbugstrre . Auf der Straße riß sich der

freche Geselle los und rannte in die belebte Brunnenstraße , wo

er im Menschengewühl entkam . Ginow pflegt des Sonntags
Abends gewöhnlich mit seiner Frau auSzugehe « , und dann wer -

den die Lampen im Vorderzinimer gelöscht , und das Dienst -

mädchen bleibt allein in der Wohnung . Tarauf hatte der

Strolch jedenfalls seinen Plan aufgebaut , der nur durch einen

glücklichen Zufall zu nicht « geworden ist .

Friedrichshain gebracht werden . — In der Nacht zun » 18. d. � .

fiel ein Kutscher vor dem Hause Bergmannstr . 30 von dem

ihm geführten Arbeitswngen , gerieth unter die Räder und «tü

so schwere innere Verletzungen , daß seine Uebersührung nacht ® I

Krankenhause Am Urban erforderlich wurde . — Am 17. d. »» |
fanden zwei kleine Brände statt .

Straßensperrungen . Der Polizei - Präfident macht bekannt ,

daß die Kielerbrücke ( über den Berlin - Spandauer SchigsahrtS -
Kanal ) excl . Treidelweg behufs Erneuerung des Belages vom
17. dieses Monats ab auf etwa 4 Tage für Fußgänger gesperrt ist .

Ebenso ist die . Chorinerftraße , von der Zehdenicker - bis zur

Fehrbellinerstraße , behufs Umpflasterung vom 21 . dieses Monats

ad bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Polizeibericht . Am 17. d. M. Vormittags fiel ein Fenster -
reiniget beim Putzen der Schaufenster des Hauses Oranienstr . Ivv

von der Leiter nnd erlitt eine Gehirnerschütterung , so daß er nach

der Charttee gebracht werden mußte . — Nachmittags versuchte
ein Arbeiter in seiner Wohnung , in der Friedrichsfeldcrstraße ,
sich mittels einer Auflösung der Zündmasse schivedischer Stretch -

Hölzer zu vergiften und mußte nach dem Krankenhanse am

Gerirktls - Ietkung�
Siue « bemitleideiiswerthen Eindruck machte eine � .

geklagte , welche gestern vor der vierten Strafkammer des

gerichts I stand . Es war die Arbeiter - Ehefrau Anna Luse' f !
welche ihr einziges zweijähriges Kind durch einen Ungliinsstu
verloren hat und die nun angeklagt war . durch Unachtsam�
das Unglück verschuldet zu haben . Die Angeklagte gab unli

Thränen ein « Tarstellung des Sachverhalts , wie sei an

Junimorgen d. I . in der Küche ihrer im Hause Görliher Uscr�
drei Treppen hoch belegenen Wohnung beschäftigt gewesen , f
ttind habe neben ihr auf dem Fußboden gespielt . *' l

sei genöthigt gewesen , die Küche auf einige Min ' Ak. j
zu verlassei ». Während ihrer Abwesenheit habe dt

lebhaste Knabe einen Stuhl an das Fenster gerückt , sei hiM '
geklettert und habe den unteren Riegel des Fenslers .
gedreht . Er müsse sich dann zum geöffneten Fenster hin>>�
gelehnt haben und hinabgestürzt sein . Das Kind starb tnsiV I

eines Schädelbruchs . Der Staatsanwalt hob hervor , daß

Unglück zivar nicht geschehen wäre , wenn auch der obere MZ ,
des ' Fensters geschlossen gewesen , denn diesen konnte das *' ' ■ I

nicht erreichen , es hieße aber doch zu weil gehen , wenn mau ' I

dem Nichtbemerken dieses Umstandes eine Fahrlässigkeit erbliaf I

wollte , die Angeklagte verdiene Mitleid , aber keine Strafe . ,
sisprechung . Der Gerichtshof erkannte M

diesem Antrage . —III —

Dieser Ausgang ist ja recht erfreulich , aber wie kommt M

denn überhaupt dazu , solche , gelinde gesagt , unbegreiflich « �
klagen zu erheben und so der unglücklichen Mutter z» �
Schmerzen um den Verlust ihres Kindes auch noch die Oum

' I

die Angst vor der Anklage zuzufügen . — . . . I
Die Klagen über den Richlermangel find allgemein , lttp tt

sich dieselben nicht in etwas vermindern , wenn Anklagen , ° I

denen der Staatsanwalt selbst �erklären muß , „die Aiig «kw° �
verdiene Mitleid , aber keine Strafe " , von vornherein u»-

blieben ?

Zwei j « « ge ülusreisier , welche von einem abenteuetli� j
Ausfluge nach Holland etwas unsanft wieder nach Berlin zm -t

befördert worden sind , standen gestern in den Personen des . I

bnrschen Wilhelm Martens und des Arbeitsburschen - |
Hellberg vor der IV . Strafkammer hiesigen Landgeri 0 '

Martens war als Lausbursche bei der Dresdener Bank � fA
Eines Tages wurde ihm der Auftrag , «ine Anzahl eingegauflfw , >

Briefe in ein bestimmtes Zimmer zn tragen ; unter deust '

befand sich ein Geldbrief mit ISOO M. Inhalt , welchen sich.�
Bursche aneignete . Die Veruntreuung ereignete fich. . �
vor der Entlassung des Martens ans der Treev «
Bank und da das Fehlen des Briefes nicht sofort bemerkt «">

hatte der junge Mann einige Tage Zeit , um Pläne zu Wjr, . ) «
Er theilte sei » Geheimniß dem ihm bekannten zweiten Ang«' - �.
mit und beide faßten den Plan , in die weite Welt zu tvj . .
Nach Beschaffung eines Koffers und der nölhigen Neift ' Mf
machten sich die jungen Abenteurer auf den Weg , jünächlt .

Hannover und von da nach Utrecht , wo sie sich üder ein « �
aufhielten und recht viel Geld ausgaben . Inzwischen
der bekümmerte brave Vater des ersten Angeklagten httk �
möglichen Schrille geihan , um den Aufenthaltsort seines
dessen Veruntreuung inzwischen ans Tagesticht gekommen �
zu ergründen . Endlich hatte er die richttge Spur gefunden,
fichn entschlossen nach Utrecht gereift und es war iüm dort

gelungen . dte beiden Ausreißer abzufangen . Dieselben v
i

von . dem veruntreuten Geld « bereits 64t ) M. verausgabt �
Rest von 860 M. wurde bei Martens noch vorgefunden . JhM
Angeklagten

. . . . .

. . . . . . . .

.

. . . . . .

Vaters als

6 M o n a t e n , den Angeklazteit Hellberg wegen Begü »�
zu 2 Monaten Gefängniß .

Ter Restanrateur Nlbert Altenkirch stand gestertt �
der zweiten Strafkammer deS Landgerichts I unter der A" ,fj
der Kuppelei . Bei der Urlheilsverkündigung hob der Vorn -
hervor , daß die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stati�M -! >

Verhandlung erwiesen habe , daß in dem Lokale mit weü

Bedienung , welches der Angeklagte in der Potsdamerstraß «
Uiisiltlichkeiteu der haarsträubendssen Art begangen ivorde » ■ .f
Ter Angeklagte sei deshalb zu drei Monaten G e f ä n 9

und zweijährigem Ehrverlust verurtheill
' '

Rohe Mißhandlung eines 72 jährigen Greises füh�
Bahnarbeiter Schneider unter der Anklage der gefcv ' ,
Körperverletzung gestern vor das hiesige Schöffengericht- f..
Angeklagte arbeitete unter dem Vorarbeiter Domk « ,
72iähriger Mann eine gewisse Aufsicht über eine Arbettsto
ührte . Schneider war eines Tages unter dem Vorgeben .

6

austreten zu müssen , aus der - Arbeit gegangen und f", ,
eine Stunde fortgeblieben . Als er zurückkehrte ,
ihm Dornte über sein langes Fortbleiben Smiil
und dies setzte den Angeklagten dermaßen in r- ji
daß er den alten Mann nicht nur mit Oht > -

traktirte , sondern auch einen Besenstiel ergriff tlnv ,
mit auf Tomke losschlug . Die Mißhandlung war eine I

tige , daß der Verletzte fünf Wochen lang arbeits «: ssäh »D M
Ihm war u. A. eine Rippe gebrochen worden und die ck

dieses Attentats machen sich bei ihm noch jetzt bemerkbar . n
Rücksicht auf die bewiesene Rohheit glaubte das Schöfst� . ' . ,
von der Bewilligung mildernder Umstände absehen 311 '

und es verurtheill « den Angeklagten zu zwei Mo "
e f ä n g n i ß.

$
Tie Inhaber einer verkrachten Pianofortekabrik , di « %

kanten Heinrich Wiesen er , Edmund Bantow « iw� [
Tietz
siebenten

■bc— —y • - 1 ™" W , Edmund u ii - u
e standen gestern unter der Anklage des Betruges »o

� [■'
1 � Strafkammer des Landgerichts I . Als BelastunS " / �

trat der Pianoforle - Händler Emmer gegen die Angeklagt«" a |
"sii n, weisaufnahme wurde folgender Sachverha "
gestellt : Die Angeklagten haben . sich im Jahre 1837 «ut -

Ftriim Wtesener und Co . elablirt . Da sie ein gutes aa�\
Ue, erteil , so fand sich einer ihrer Abnehmer - » !
Kau ; mann Emmer . veranlaßt , als stiller Th«»" e

o r. "*1. ". �" lage von 2000 M. einzutreten . InfoU�
Zwtstlgketten schied Emmer bald wieder auS . Seine V
wurde ihm pünktlich zurückerstattet . Ende 1890 machte
wieder Annäherungsversuche , da er mit dem Fabrikat a *

erL1 " * 1 ßujrieden war . Es kam zu einem

Kiwr
° Auf Grund desselben zahlle Einmer 1

gwhÄ?ü; -i?lnL Er will dabei gefragt haben , wie dir j*' " i ,
? 1l u Finna ständen und die Angeklagten seile

' nS!en' i >a� ste mit Gewinn arbeiteten . Von
ber Geschäftsbücher nahm Emmer Abstand-

�ember 1891 ließen sich die Angeklagte » nochj «von Emmer 1000 M. vorschießen , wobei sie auf
Sfr, letzteren wiederholt versicherten , daß ihr «
reinevwegs eine schlechte sei und daß der Geldgeber keine >



Ißufe. Wenige Wochen später ließen die Angeklagten den Konkurs
anmelde » . Es slellte sich eine Unterbilanz in Höhe von
-�000 M. heraus und aus den Büchern ließ sich feststellen , daßv' e Angeklagten schon mit Verlust gearbeitet hatten , als Eunuer
Zum zweiten Male eintrat . Es wurde den Angeklagte » deshalb
f' .'1 Sast gelegt , daß sie den Zeugen Emmer in betrügerischer
Ubchtzur Hergabe der Einschüsse bewogen hatten . Die An -
Seichuldigten bestritten dies entschieden . Der Konkurs
Ki plötzlich und völlig unvorhergesehen über sie herein -
gebrochen , weil eine Anzahl Wechsel aus dem Aus -
lande zurückgekommen sei , aus deren Einlösung sie rechnen
Junten. Der Konkursverwalter stellte den Angeklagten ein gutes
fleugniß aus . Sie seien fleißige und tüchtige Arbeiter gewesen ,
die gewissenhaft hergestellte gute Instrumente lieferten . Da ihnen
aber alle kaufmännischen Kenntnisse abgingen , so hätten sie die
Buchführung Angestellten überlassen müssen , von denen sie hinter -
Sangen worden seien . Er glaube nicht , daß die Angeklagten in
betrügerischer Absicht gehandelt , sondern keine Kenntniß von ihrer
Vermögenslage gehabt hätten . Der Gerichtshof erkannte nach
bem Antrage des Staatsanwalts auf Freisprechung der An -
SMagten .

Eine ksi - merkenSwerthe Erscheinung hat kürzlich das

Landgericht zn Plauen i. V. über Zeitungs - Beleg -
« remvtare für Anzeigen getroffen . Der Aufgeber einer
Annonce hatte , weil er keine Belege erhalten , die Bezahlung der
betreffenden Annonce verweigert und seitens des Amtsgerichts
war ihm hierin Recht gegeben worden . Das Landgericht verwarf
fis erstinstanzliche Unheil und verurtheilte den Beklagten zur
zahluna . In den Urthcilsgründcn heißt es u. a. : . . Eich die

Möglichkeit zur Prüfung des Auftrags zu verschaffen , ift im vor -
uegenden Falle Sache des Bestellers . Die Leistung des Verlegers
�schöpft sich in der Drucklegung der Anzeige und der Aeraue -
gabung der jeweiligen Auflage, da hiermit wirlhschaftlich der -
lemge Erfolg herbeigeführt ist , dessen Erreichung die unmittel -
bare Veranlassung zum Vertragsabschlüsse für den Besteller
bildete . "

. Elberfeld . Vor dem Schöffengericht fand am ll . Oktober
iv- einer Sache eine wichtige Entscheidung statt , die schon wieder -
holt vertagt war . In der Druckerei der „ Freien Preffe " werden

JKischiedene sogenannte Kopsblätter hergestellt , so für Köln ,
Düsseldorf und Krefeld . Am 27. Februar d . J . wurde die Firma
wic einem Slrasinandat in der Höhe von über öt ) 0 M. von feiten
bei Ober - Postdireltion in Düsseldorf bedacht , weil die Zeitungen
stir Krefeld nicht durch die Po st , sondern per Packet durch
° ie Eisenbahn befördert worden waren . Die Strafversügung
stützte sich auf § 1 des Postgesetzes vom Jahre 187ch wonach
Äntungen außer im Umkreis von LKilomcrer des Ursprnngsortes nur
durch die Post befördert werden dürfen . Gegen diese Strasverfügung
wurde auf richterliche Entscheidung angetragen , weil unter die
Bezeichnung „ Ursprungsort einer Zeitung " nur der Verlagsort
verstanden fein kann , nicht aber der Druckort . Am Druckort ist
we Zeitung , wenn diese für eine andere Stadt bestimmt ist , nur
Druckwaare, nicht Zeitung , sie wird erst Zeitung am Orte des

Erscheinens, da wo der Verlag seinen Sitz hat , wo die ganze
Verwaltung liegt , von wo aus sie in die Hände der Abonnenten
gelangt . Diesen Einwendungen der beklagten Firmä hatte sich
>m Prinzip das Schöffengencht nngeschloiscn und wurden die
°v>gcgen stehenden Anträge der Obcr - Postdirektion abgelehnt und
ein obsiegendes Erkenntniß erstattet ; weil die Firma aber
zur Bequemlichkeit des seinerzeitigen Verlegers in Köln ,
hie Anzahl Zeitungen , die nach Mülheim am Rhein be-
stimmt waren , an diese Adresse abgehen ließ , wurde
ste strafbar befunden und , nicht allein die Firm , sondern auch
der Expedient , der die Packete gemacht hatte , und Grimpe , der
die Verantwortung dafür trug , die vom l . Ottober 1890 bis

Dezember 1891 dadurch der Post verloren gegangenen Portos
ZU ersetzen und die vierfache Summe als Strafe zu zuhlen event .
Zu je 4 Wochen Hast vcrurtheilt . Tie Strostn nebst lösten
wachen weit mehr denn 1000 Mark ans . Gegen dieses Erkennt -
wß wird Berufung eingelegt werden , hauptsächlich deshalb , weil
wne prinzipielle Entscheidung vom höchsten Gerichtshof in solchen
Sachen überhaupt noch nichr vorliegt , sodann wcil wegen einer
Handluna 3 Personen verurtheilt wurden , während nur eine als
Thäter zu betrachten ist und schließlich iveil Nebertretungen in drei
- Aonaten verjähren , mithin die früher begangenen nicht mehr
Zur Aburtheilung gelangen konnten ,

VorlÄrnnrUwnen .
Im Berein der Gummi - Nrbeiter Berlins n » d Nm

gegend hielt am 9. Oktober Genosse Thal «inen einstündrgen

�ortrag über Geschichtsfälschung , der von den Versammelten bei -

wllig aufgenommen wurde . In der Diskussion suchte Gcnoffe

�iei nm a r dem Referenten einiges zu widerlegen , worauf der

' vifeient im Schlußwort zur Zufriedenheit der Versamnie . ten er -

widerre . Den streikenden Knopfarbeiter » der Finna Kasche ,

*%iiickerftr . 33a , wurden 3 M. , der Streik - Kontrollkominission
M. aus der Vereinskasse überwiesen .

Ju der öffentlichen Bersammlmig der Müller und

- �uhlenarbeiter , die am 9. Ottovcr stattfand und zum

Zwecke der Gewerbeaerichts - Wahlen einberufen war , erörterte

7" ill arg die Bedeutung dieser Wahlen und ersuchte die Ver -
7 ' > i ! arg die Bedeutung dieser Wahlen und ersuchte vn- - c>«-

mmmlung , sich an denselben recht rege zu betheiligen , vi . 5 Kan «

wdat wurde der Müller W i l k e ausgestellt .

, , Im Verein der Kammmacher nud BernfSgenoffen Berlins

elangte am 10. d. M. durch den Vorsitzenden ein Schreiben der

- wpziger Kollegen zur Verlesung , welches eine lebhas . e Debatte

!�i)ornef . Der dem Schreiben zu Grunde lregende Sachverhalt tjt

folgender : Die Kammfabrik von Koblo in Plamvch - Leittttg

fditlt vor ungefähr sechs Wochen eine neue Maichme . welche
wen Theil der bis dahin von den Arbeitern verrichteten Arbeit

Knselbe » abnimmt , ivas Herrn Koblo veranlaßt «, fernen Leuten

' . °n Akkordlohn um ca . 43 pCk . zu kürzen , so daß , w,e man an -

stwmr . die Maschine in Zeit von kv - l ? Wochen ihn Unkosten

lsdeckl haben ivürde . Da die in der Fabrrk beschädigten �sccl)s
Bürgen fäminllich der Vereinigung der Tnchsler und Berr fs

- nosse » DeutschlarVds angehören , so legten dieselben - ' �r daselbst

Mitgehabten Versammlung dieser Branche ihn

■Angelegenheit klar . Durch Veröffmtlichuna di�eS Be�amm-
Uvgsberichts im „ Wähler - ' erfuhr H- rr Koblo die Meinungen

- wer Leute worauf es zu scharfen Auseinandersetzimgen kam ,

" ns zr - r Folge hatte! daß sä . nnülichcn K° aegen gbr . . nd,g wurde

Drechsler Leipzigs erklärten 5� w' t " ausge�errten

narq Leipzig . .
uatter um Abdrnck des Vorstehenden . ��

Der Vorstanv
' s Vereins der Kammmacher und Berufsgenossen

- « - » WM » m

neben den Gewerkschaftsbestrebungen auch die politische Er -
kenntniß und Thütigkeit aller Arbeiter die Vorbedingung zur
Beseitigung der elenden WirthschaftSverhältniffe bilden , und stellt
sich voll und ganz auf den Boden der moderneu Arbeiterbeweguug ,
den Boden der Sozialdemokratie . "

Im Berein deutscher Schuhwacher sprach am 10. Ok¬
tober Kollege Schauer über die ivrrthschaftliche Umwälzung und
die moderne Arbeiterbewegung . An den mit Beifall ans -
genommenen Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion , in welcher
die traurigen Zustände , die in nrehreren hiesigen Fabriken
herrschen , und die Gleichgiltigkeit der in diesen Fabriten bc -
schäftigten Arbeiter scharf kritisirt wurde . Statt daß dieselben mit

gegen die brutaleAusbeutung desKapitals vorgehen , versuchen sie theil -
weise den Bestrebungen der Organisation , vielleicht gegen ihr Wissen ,
entgegenzuwirken . Das Fachblattsverbreitet für den Norden Kollege
K. Kappes , Bcllcrmannstr . 3l , bei Engelhardt ; für den Süd -
Osten Kollege I . Schneider , Wörthersir . 1ö. Die nächste Ver -
sammlung findet am 24 . os . Mts . im Norden bei Keller , Berg -
straße 88 , statt .

Im Fachverei « der Tapezirer stand am 10. Oktober der
Antrag auf der Tagesordnung , das Statut dahin aozuändcrn ,
daß bei Auflösung des Vereins die einfache Majorität entscheide .
Da der Antragsteller , Kollege G r ä ß e l , utcht zugegen war und
der Antrag schon in einer früheren Versammlung diskuttrt worden
ist , wurde von der Diskussion Abstand genommen und zur Ab -
sttmmiing geschritten . Das Resultat war Ablehnung des Antrages .
Dasselbe Schicksal hatte der vom Kollegen Friedmeier gestellte Antrag ,
daßzur Auflösung des Vereins Zweidrittel - Majoritat erforderlich fern
soll . Der 2. Punkt der Tagesordnung lautete : Wie stellt sich der
Fachverein zu folgender , in einer öffentlichen Versammlung an -
genommene Resolution : »1. Die Versammlung erklärt sich mit
bem Referenten einverstanden . 2. Tieselve sieht nur in der
einheitlichen Organisation die Kraft , Ersprießliches im Kämpfe
gegen das Kapital zu leisten . 3. Um dies zu ermöglichen , wird
der Fachvereiu der Tapezirer von Berlin aufgefordert , zu Gunsten
der Zentralisation sich aufzulösen und damit alle Zwietracht im eigenen
Lager ein Ende zu bereiten und der neuen Taktik der gesauimten
Arbeiterschaft Geltung zu verschaffen . Im Ernste verspricht die
Versammlung , in Zukunft der Zeulralisation beizutreten und für
diese zu wirken . " Von verschlcdenen Rednern wurde dagegen
ausgeführt , daß ein derartiger Beschluß einer öffentlichen Ver -
sammlung für den Fachverem nicht bindend sei , da viele in -

differente Kollegen , die für Zcntralisatio » gestimmt , sich noch
nicht einmal gemüßigt gefühlt hätten , der letzteren bei -
zutreten . So habe z. B. ein Kollege auf Befragen er -
klärt , er hätte nur deshalb für Zentralisation gestimmt ,
weil die große Masse dafür sei , wäre letztere für
Lokalorganisalion gewesen , so hätte er für Lokalorganisatiou ge -
stimmt . Dieser Standpunkt charakterisire einen großen Theil der

Zentralisationsanhänger . Bon den letzteren wurd « ausgeführt ,
daß in jener Versammlung wenige nicht organisirte Kollege waren ,
und wenn nur erst für Berlin die einheitliche Organisation ge-
schaffen sei , so würden auch die jetzt infolge des Streits nm die Art
der Organisation uns fernstehenden Kollegen zu uns kommen . Es
wurd « folgende Resolution angeuominen : Die heute am 10. Oktober
stattfindende außerordentliche Fachvereinsversavimlung schließt
sich der in der am 22 . September stattgefundenen Bersammlimg
angenommenen Resolution voll und ganz an . Ein vom Kollegen
Schneider eingebrachtes Schriftstück rief lebhaste Mißbilligung
unter den Anhängern der Zentralisation hervor , dasselbe lautete
dahin , daß die Mitglieder , welche nicht für den Fachverein , sind ,
austreten möchten , weil erstens das Vereinsstatut solche Mir -

glieder nicht dulde ; zweitens weil dieselben Uneinigkeit
unter den Kollegen hervorriefen ; drittens , weil man . nicht . zwei
entgegengesetzte Richtungen vertreten könne . Ein Kollege führte
aus , daß ihn dies lebhast an jenes Verlangen erinnere , wonach
alle Unzufriedenen und Nörgler auswandern sollten . Zum Schluß
ssrdr : ! ! Lsr�eiidö cSc Li- j - uizcn , Sie ein Darlehn erhalte »
haben , aus , bis zur nächsten Generalversammlung abzurechnen .

Di « in der Blumen - , Blätter - , Perl - n « d Feder
branche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins - hielten
am 10. Oktober eine Generalversammlung ab , in welcher Bericht
über den Bestand der Kasse , die Jahreseinnahmen und - Ausgaben
gegeben wurde . Daran schloß sich die Neuwahl des Gefammt -
Vorstandes .

In der öffentlichen Versammlung der Möbelpolirer
nebst Damen , welche am 10. Oliober stattfand , hielt
Dr . Zadel einen Vortrag über : „ Die sanitären Zustände der
Fabriken und Werkstätten . " Ter Referent legte zunächst die Eni -
wicklung und Bekämpfung einer Epidemie klar und zeigte an
Beispielen wie der Cholera , daß die heutige Gesellschaft voll -
ständig unfähig ist , in sanitärer Beziehung Ersprießliches zn leisten .
aus dem einfachen Grunde , weil die erbärmlichen Lebensverhält -
nisse der arbeitende » Klassen den Seuchen dauernd einen guten
Nährboden bieten . Tie sanitären Vorkehrungen , welche di « Be¬
hörde jetzt vorgenommen habe , wären in der Hauptsache nur dem
Angstgefühl der besitzenden Klasse zu danken ; mit dem Erlöschen
der Cholera werde die sanitäre Aufmerksamkeit wahrscheinlich
wieder aufhören . In Erkenntniß dieser Thalsache habe die Fach -
kommisston des Verbandes der Möbelpolirer Fragebogen über die
sanitären Zustünde in Fabriken und Werkstätten , wo Möbel -
polirer beschäfttgt sind , ausgegeben , deren Ergevniß der vom
Rescrenten gebildeten Sanitätskommissiou übermittelt wird . Die
rege Diskussion zeigte , daß ein imposantes Material zustande
kommen würde , wen » die Kollegen die Fragebogen mit größter
Genauigkeit ausfüllen . Im Schlnßivort sprach der Referent die
Hoffnung aus , daß , nachdem die Möbelpolirer in dieser Be -
zrehung die ersten seien , sie auch hinsichtlich der Güte des
Materials die ersten bleiben möchte » ; andere Gewerkschaften
würden hierdurch zu gleichem Vorgehen angeregt werden . —
Kollegen , rechtfertigt nun durch regen Gebrauch der Fragebogen
das in Euch gesetzte Vertrauen ; beweist , daß die Möbelpolirer
ebenfalls mit an der Spitze des kämpfenden Proletariats stehen
und die Arbeit wird durch den Erfolg gelohnt sein . Die Ver -
abfolgnng der Fragebogen geschieht in sämmtliehen Zahlstellen ,
als : Blumenstraße bei Henke , Oranienstraße bei Mohn und
Zehdenickerstraße bei Ecke ; außerdem bei folgenden Kommissions -
Mitgliedern : Karl Schönicke , Augiiststr . 37 , Hof pari . ; Karl Sluhrt ,
Schönhauser Allee Ll - Robert Weber , Fliederstr . 0 ; Ad . Froh -
mann , Frankfurter Allee 110 .

Im Verband der in der Kiirschnerbranche beschäftigten
Arbeilcr und Arbeiterinnen wurden am 10. Oktober die im Ge -
werbe herrschenden Uebelstände erörtert . Hauptsächlich erwähnte
man hierbei des Pelz - KonfektionSgeschäfts von v. Manheimer , wo
die "Arbeiter und Arbeiterinnen oft ganze Nächte hindurch ar -
beiten und es auch schon vorgekommen sein soll , daß einige vor
Müdigkeit resp . Schwäche umgefallen sind und mittels Kranken -
wagens von der Arbeitsstätte entfernt werden mußten . Hierzu
berichtete der Vorsitzende der Ortskrankenkaffe , er habe sich be -
reits mit der Sache vertraut gemacht und dem Polizeivräsidium
Mittheilungen gemacht , und erwarte nun dessen Antwort .
Weiter wurde berichtet , daß von der Pelz - Konsektions -
ftrma Greifenhagen eine Arbeiterin mit sünfzehn Mark
monatlich hefoldet worden sei , worüber sich auch eine leb -
hafte Debatte «ntjpaiip , da die Arbeiterin ihre » Lebensunter -
halt unmöglich mit 8,75 wöchentlich bestreiten könne . Eine
andere Angelegenheit , welche in Anregung gebracht wurde , ist ,
wie Kolleg « W i t t i ch konstatirte . geregelt worden . Nachdem
Fräulein Zimmermann zur Beisitzerin gewählt war , gab
der Kassirer folgende Abrechnung vom 2. Quartal des dritten
Jahrganges : Einnahme 135 . 80 M. , Ausgabe 133,70 Dt . , Ueber -
schuß 1. 90 M. Der Kassirer erhielt Decharge . Tie Lokalfrage
wurde vorläusig vertagt , da Herr Röllig die Erklärung abgab ,
so viel wie jn sein ? » Kräften stehe , Abhilfe zu schaffen Hinsicht -

lich der NuHestörungen , welche bisher vorkäme » . Die nächste Vec °

sammlung findet am 13. November statt .

Ueber das Thema „ Die Frau n' - . d der Sozialismus "
hielt am II . Oktober Geuosse Rein in einer Versammlung des

Allgemeinen Arberterinn en - Vcreins zu R u min e l s b n r g einen

beifällig aufgenommenen Bortrag . An der D- isknssion bctheiligten

sich Frau F a h r e n w a l d t und Genosse Ritter , letzterer im

Sinne des Referenten . Mit einem Hoch «ff die Sozialdemokratie

ging man auseinander .

Der Fachverein der Firmcnschilder - Branche beschloß
am 11. Oktober , da der vormalige Vorsitzende Otto Simpson
seinen Verpflichtungen bis heute noch nicht nachgekommen ist ,

denselben dazu nochmals und zwar öffentlich im „ Vorwärts " auf -

zufordern .

In Maricndorf beschäftigte sich am 13. Oktober eine

Volksversammlung , die für die Ortschaften Mariendorf und

Tewpelhos einberufen war , mit der Lokalfrage . Nachdem die

Lokalkonimissionen beider Orte Bericht erstattet hatte «, entspann
sich eine rege Debatte , an welcher die Genossen Senger , Hilgert ,
Genseke , Reisen , L. Hecht , E. Hecht , H. Wolf , Goede und Tannen¬

berg , H. Lolh theilnalzmen . Tannenberg und H. L o t h
tadelten besonders das Verhalten der Genossen im Orte , da

diese die Lvkalfrage zu wenig beachteten . Verschiedene Redner

rügien auch das Verhalten der Berliner Genossen , denn die

Tempelhofer Lokale wären hauptsächlich nur von Berliner -
Arbeitern besucht . Man war allgemein der Meinung ,
daß wenn die Berlmer Genoffen uns nicht thatkrästig

zur Seile ständen , da doch die Genoffen im Orte

zu gering an Zahl sind , um auf die Lokalbesitzer einen
Druck ausüben zn können , man noch lange ans ein größeres Ver -

sammlungslokal Verzicht leiste » müßte . Nachdem Goede ein

kurzes Bild über die Konferenz der Lokalkommissionen für die

Provinz Brandenburg gegeben hatte , wurden zwei Anträge an -

genommen , wonach für Mariendorf die Lokale von C. Hank und
Wwe . Schensch , für Tempelhof die Lokale von Tillniänn , Till -
mann Nachf . und Teichert für die Arbeiter gesperrt sind , da diese
die einzigen Lokale wären , welche hauptsächlich von Arbeitern

besucht werden . Es kam dann die Sache L. Hecht wieder zur
Sprache ; dieselbe blieb unerledigt , da ein Vertreter des Partei -
Vorstandes nicht anwesend war und ein Brief des letzteren über
einen Pnnlt keinen Aufschluß gab . Die Versammlung erklärte

sich in einer einstimmig angenommenen Resolution mit den brief -
lichen Ausführungen des Parlervorstcrndes nicht einverstanden .
sondern forderte denselben auf , in die demnächstige Volks -

Versammlung einen Vertreter und zwar den Genoffen Fischer zu
entsenden , um in der Hechlffchen Angelegenheit endgckttg Klarheit zu
schaffen . Alles weitere bleibt dem Vertrauensmann überlasse ». Den

Ueberschuß der Tellersammlung überwies man dem kranken Ge -

uoffen L. Hecht .

GeffentUihe xceMiniulima der yarteigenolsiN der Kreise Wittenbwg .
S«bwet»ttz , Torgau und Ltebcinrcrder Mittwoch , den io. Oltober , Abends
d!; Uhr, im LokaU des Herrn Lehmann ( KarUnsoall , Reue Srunstr . 14. Bor -
ua « des Herrn Tr . «ernstein .

Aiia » mrin » r Ardeii - einiien verein . Grobe Versammlung heilte , Mitt¬
woch, den Ii». Ollober , AbendS sz Uhr, bei Säger , (Sriiiier Weg 29. Vortrag
des Senoffen gri , Zubeil über Gewerbegerichle .

N« r » >» ehernuligir fclad Schiuied - l - er grr und 41m gegend . Heule
Abend «ü Uhr im Restauranl Karl Voigt , Katserstr . II , Hof I Tr . Landsleute
wlickommen

vl ° «5l »Iw«r - » » d di ! »! Motte »- N» eein „Solldaeitn ! " . Mittwoch, . den
is . Dttübcr , AbeudS b;; Uhr, Zulammenkunst im VereinSlolal , Annenstr - u
bei Ehrenberg .

liianke *- » nd Sterbe zlxterstiiisnng «! «»», be » Kerlieeer Kau « »
die, , er , Nassen lolal Neue Frtedrichstr . tt bot Röllig . Sitzimg jeden Mittwoch
Abend s: Uhr.

La » bo, » » „ nschaft der Kchleotvig - Noist - iner nt Kerlin . Mittwoch
AbendS sjj Uhr in den Arniinhalleii , Kommandantenstr . so, Sitzung .

Klub der Waudersrennde . Mittwoch , bei, l9, Olloder , AbendSiSjj Uhr ,
Versammlung im neuen iilublolal , Rosenihalerfir . Iii 2.

Arbeiter - KUbtuigasetynle . Mittwoch , Abend « »is —lojs Uhr ! Süd -
Schule , Hageisbergerslr . 43: Unterricht in Ecschtchte loltei : S ilid - Ost -
schule . Reichend -rgerstr . 133 : Unterricht in Teulsch ( oberci ) , Logik , Rechnen .
( URtcres) . Oll - ©cbule , Markusslratze 31: Umerricht in T-euffch (inillel ) ,-
Rord - Schule , M>> llerslrabe 179a : Unierrtch » in Deutsch (rutttleresi ,
Matbemaltl und nialbemalische Geographie . In alle Lehrfächer rüiwen noch
Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Saufe des Semesters , eintreten ,

Kese - » nb Oisüiltirbiub », Mittn >»ch . Vereinte Kratzt , Abend
8',; Uhr. bei »lein , Schönleinsirabe 8, — Johann Jaeoby . bei Fritz
Liktzte , Echwedtersir . 38. — Heine , jeden Mittwoch oor dem l. und l->.
ied, MonalS , Ab. 8!j Uhr, im Restaur . Grube , Martenborferstr . Io. — ® ej u n b ,
b r u n n e n , Abend « Sch Uhr, bei Haferland , Bellermannstr . »7. — gi ' leich
b e i t , Abends »jr Uhr bei Stramm , Ritierstraße 123. — Smanz ip a t t o »-
AbendS ich: Uhr, bei Wagner , Alle Echlitzenslr , c. — Heine , Rhxdors -
AdendS Mir , bei Seiler , iineledeCk- uub Herrinannftraben - Eche. — Nord .
jeden Wlllwoch 8js Uhr, bei Bernh . Raabe , Rllpptner - und Schvnholzerstraben -
Scie. — Otto Reimer jeden Mittwoch bei A, Broich , WtlhelmShavner -
straße 23.

Arbeite ». Kantzerbund Sertin » »l »d Ninggegend . Alle Aenaetzimgeit
im BereinStalender sind »u richten an Friedrich »orium , g- ' . tteuffelstr . .70,

Arbeiier - sänger K» nd Berlins und Um- iegend . Utittmoch . Nekiungs -
stund : Abends 9 Uhr, Aufnahme von Mllgtiedern . — L i e d e s fr e i,h e i t,
vlumenslraße LS, bei Henke. — Freya , ( Gem. Chor ) , Alle Schönhauser -
ftratze 22—23, Bötzow ' ö Brauerei . — Hilarttas , Hochstraße 3s<a, bei
Wtlke . — Deutsche Eiche , Blnmeiistraße 4«, bei Wenk. — (tzch o i
Pankow , Schulzeslr . 27. — L e r ch e , Bernauerstr . 72, Restaurant zun » „Leil -
aeist ". — Sesangveretn der Steinmetzen , Jobanntsstr . »9, bei Muller .
— Männer - Siesangverein der Kürschner , D. V. D. Br, Berliri , Reue
Friedrichstraße 44, bei Röllig , — Sieinnelke , Köslinerstratze 17, bei
Wendl . — L nra i , Raupach str. «, bei Slachel , — Euphon ia , bei Hernmnn ,
Elisabethslr . 3». — Hand in H an dl , Mariannenstr . 31—32, be: Toberstetn . —
S ch n eeg l ä ll ch en 2, PorSdam . Brandenburger Kommunikation 13, bei
Glaser . — Un verdrossen . Abend « 8X Uhr, bei Sack «, Lindow- rstr . 2°.
— F löier ' scher Gesangverein , Koppenftrafie -se, bei Lorenz . — R ü t I i,
Friedenau im Kurhaus . — V orwärts 5, FriedrichShageu , Rundchetl . bei
Lcrche. — Freundest reue ( Gemischler Chor ) , Grenadiersir . 33, bei See -
felbl , — Lorbeertranz , Lichte , ibergerstr . 21 bei Heise. — Südost , i .
Köpniekerstr . lsi , Neftaiirant . — Hoffnung >. Friedrichsberg , Friedrich

Varl straße 3», bei Schulze . — Rothe Nelke , Schöneberg , (Sotzv
straße 43, bei Siegeler . — Freihetr . ' Moabit , Krone : branerei ,
Sllt - Moabii 47 - «9. - Steinsetzer - Sängerchor . Kastanien -
Allee 28 bei Malwold . — Osfendacher Sänger Iran » , Oronten -
straße 108, bei Götze. — Gesangverein der K » p f e r f ch m t e d e. Wein -
straße u bei Feind . — Vergiß in etnni cht , Schulstrabe 29, im
Weddtng - Kasino . — ,, Concor dta " , Tieffenbachstraßo 03 bei
Holy . — „ Deutscher Männerfang " , Belforkerstrafie Nr. >5, bei
Schneider . — Gesangverein Lotosblume , Kleine iuirstraße 10 bei Kanzow .
— Gesangverein Zreiyettsklänge , Slallschreiberftr . 29 zum Eichenen
Stab . — Männer - Gesangverein Libertee i , Wrangelstraß : 8 1 bei Ullrich .
— Unverzagt kangestr . 05 bei Tempel . — Gelangverei » Lorbeerkranz 2,
Oranienstraße 190 bei Katsch. — Gesangverein Liebe stuft in Fürsienwald :
bei Haupt , Miinchebergcr Chaussee . — Sängerchor der Maler , Alle
Ialobstraße 83. — Felsenfest ( Gemischrer Chor ) , Pankstraße 32 b bei
Herzog . — Freiheils - Griiß . Schönhauser Allee 40 bei Busie . — Gesang -
verein „ Hosfnung s", Branbenbiirg a. H. bei Weidner . — Gesang -
Verein „ T i l a II i a " , Görligerslr . io. — Männer Gesangverein „ Siede r-
l u st", Ftchtestr . 29 bei Krösche ,

Sund der geselligen Arbeitervereine Serlitt » und Umgegend . ( Zu¬
schritten sind zu richten an M a x « e ii h , Berlin N, Bilforterstr . 2», I ix . )
JUitkiuiutj ; Ranchlinb Hellblau bei Flick , Simeonstr . 2:>, — Rauchktub
Eiserne Pfeife , bei Hofsmann , Triflstraße i, — Theater - Verein
Proletariat bei Kühn , Naunynstr . 38, — Theater - Berein Jugend -
traft 2 bei Werner , Heimstr . 2. — Tvuri sientlub Nachtfalter , bei Bur -
mann , Frankfurter Allee Bs. — Skalliub P u s ch e l g r ü n , bei Fürstenau ,
Sietchenberger - und Manreuffelslraßen - Ecke, — Pollack - Klub L u st-t g e
Bruder , bei Luewakd , Manteuffelstr , 48. — VergnügungS - Berein
Fridolin , bei Wolfs , Brunnenstr . 35a. — VergnugungSverein „ Waldes -
grün " , Krouistr . » ( Restauranl ) . — Bergnügungsveretn Durch Nacht
zum Licht , bei Gründel , Dresdeuerstr . nc . — Humoristischer Verein
P i p i f a x > bei Krösche , Fichlestraße Nr. 99. — Tambourverein Vorwärts
bei Kover , Hermann - und Wanzlickstraßen - Ecke ( Ritdori . ) — Vergnügung «
Verein I nt erna lt anal » bot Pape (fr , Knebel ) Babstr , 58. — Ver -
gnügungs - Beretn „ Kltmbtm " bei Brodlow , Büloivstr . 55.

tgefang - , Knrn - »lud gesellige Nrreine . Mittwoch . Gesangverein
KnvSpe . Abends 9 Uhr, im Restuuraiit Wahlstatt , Belle . Alliaacestraße . —
Mustlverein Vorwärts , Abends Sh bis wf Uhr, Langeiiraße 108
der Nebeltn . — Manne , - Gesangverein Waldkapelle 2, AbendS 9 Uhr,
Restauranl Kayser , Slalttzerstr . 22.

Turnverein Hossnun g, AbendS 9 Uhr. im Restaurani Schröder , Man -
tensielstr . o. - »ra r urnverein Jugendkra st , jeden Mittwoch und Sonn -
abend 9 —Ii Uhr Abends bei Lade, Zenghasstr , 8. — Turnverein Gesund¬
brunnen , Die '3. Männer - Abtheilung türmt heute von 82- 10) 4 Uhr Abends
in der Turnhalle . Freienwalderstraße 39. - Kraftturnveretn B e r o l i n a .Abends 9 Uhr UebungSstnnbe bei Faustmann , Sieichenbergerstr . 7ga

Theater - iind VergnügungS - «eretn HumaiiitaS AbendS 9� Nhr bei
Reeck, Lolhringersir 94.

Geselliger Bergnügungsverein Regia , Abends 9 Uhr . im Restaurant
« ommer , Grunstraße .,1. — Humoristischer Berel » Arminia . Dresdener
Ganen , Dresdenerstraße 45. - K r e u z s i » e l , bei Gumlich , Reiche , iderqer -
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Rauchklub Ro ochloch , StbäniS » Uhr , bei Stetflein , Admlralftr . 88. —
NaucbQub L af falle , Abends , bei Lock, FrledtlchSbetgetflr . il . — Rauchklub
Rothe Nelke , bei Steuer , Wewstr . 2s. — H umor iftif ch er Rauch -
tlub , Abends g Uhr, bei A. Niemann , sörlitzetlir . «2. — Rauchllub Sans -
fouei , Boecfhfltafje 6). — Rauchllub Ohne Zwang . Abends s Uhr bei
Spülh , Weinfit . ' es. — Rauchklub Grüne Quaste , Abends 9 Uhr, bei
Schlütet . Kleine Matkusstt . lo. — Rauchklub Vulka » , Abends 9 Uhr bei
Wiimcv Gtäfcftr . 82. — Rauchllub „ Goldene Quaste " , Abends 9 Uhr
bei Mich, Jostystt . 8. — Rauchklub gulgefinnler Freunde . Abends
« Uhr bei Neuniann , Höchflestr . 28. — Rauchllub S ch m o ke s - W et ke ,
Waffet - und Jnfelsttafien - Ecke beim Restautaleut Sperling Abends 9 Uhr. —
Rauchllub „Vorioatrs SO. " , jede » Mittwoch Waldemarstr . 74 bei George . —
H u », o r i st i f ch e P f e i f e n b r ü d e r jeden Mittwoch Abend 9 Uhr, Kloster -
jtraße 88, bei Wenojfen W. Salzwedel .

Skatllub Treff , Abends Uhr, bei Otto Zabel , Frankfurter Allee 90.
BühnenverbanS Othello Abends 9 Uhr , Restaurant Lothringer -

strahe 101.

VovmiMzkes .
Todesfall . Der Chefredakteur der Zeitschrift „ Ueber Land

und Meer " , Baisch , ist gestorben .
Arbeiterrifikv . Durch den Einsturz einer Mauer beim

Neubau des Garnisonlazareths zu Graudenz wurden 3 Maurer

getödtet und 2 verletzt .
Zu de » Distanzritten bringt daZ „ Bayrische Vaterland "

eine etwas verspätete , aber immer noch sehr leseuswerthe

Reminiscenz aus Vilshofen , wo vor vier Jahren ei » Bürger die

Wette einguig . mit seinem Pferde in einer bestimmten , für die

Strecke sehr kurzen Zeit bis Neuötting und wieder zurück zu

fahren . Zllso eine regelrechte Distanziahrt . wie der jüngste

Massendistanzritt Berlin - Wien . Die Wette wurde verloren , denn

. das Pferd mußte kurz vor dem Ziele eingestellt werden . Es ver -

endete dann nach einigen Tagen . Nun kommt die Pointe - Der

wettende Besitzer des Pferdes wurde vom

Gericht wegen Thierqttälcrei mit 100 Mark

Geld strafe belegt . „ Mit Recht sagt das „ Vaterland "
und fügt hinzu : „ WaS man vor vier Jahren bei dem Bürger

strafbar fand , wird heute bei Kavalieren präuiiirt . So ändern

sich die Zeiten je nach den Leuten . "

Rettung Schiffbriichiger . Die Rettungsstation Colberger -
münde telegraphirt : In der Nacht vom 17. zum 18. Oktober bei

hejtigem Nord - Ost - Stlirm von einem verunglückte » Fischerboot
vier Personen gerettet durch das Rettungsboot „ Reichstelegraph " .

Infolge schlagender Wetter in den Gruben von Sola

( Sizilien ) sind der Bergwerks - Direktor , zwei Söhne des -

selben , drei Arbeiter und eine Frauensperson getödtet worden .

Auch z. �ei Gendarmen und eine Frauensperson , die zur Hilfe
herbeieilten , kamen ums Lebe » .

Theatereiustnrz . In Firminy ( Frankreich ) stürzte das

Theater während der Vorstellung ein . Zahlreiche Verwundete

wurden aus den Trümmern hervorgeholt .
Ein jüdischer Patriarch . In Kaukehnellen starb dieser

Tage der israelitische Handelsmann Kohn in dem hohen Alter

von 110 Jahren . Seine Fran , mit der er 80 Jahre lang glück¬

lich , wenn auch in ärmlichen Verhältnissen lebte , hat die 100 Jahre

ebenfalls schon überschritten und ist noch ziemlich rüstig .
Schifföuntergang . Wie der „ Standard " aus Shanghai

meldet , haben von den etwa 200 Personen , welche sich an Bord

des bei den Fischerinseln gestrandeten britischen Dampfers

„ Bokhara " befanden , gegen 170 den Tod in den Wellen gefunden ,
darunter 20 Passagiere .

Vetrcsthen .
( Depeschen deö Bureau Herold . )

Köln , 18 . Oktober . Der „ Köln . Volks - Ztg . " zufolge kün -

digte das seit 13ö8 bestehende Grobblech - Walzwerk , Gebrüder

Marrotty , Duisburg - Hochfeld , sämtlichen Beammte » und Ar -
beitern . Das Werk hört Ende Oktober auf zu arbeiten .

Marseille , 13. Oktober . Privatnachrichten aus Portonovo
zufolge ist die französische Expedition gegen Dahomey auf un -
erwartete Terrainhindernisse und kaum angreifbare Verschanzungen
des Königs Beh anzin gestoßen und befindet sich in der schwierigsten
Lage .

London , 13. Oktober . Die „ Times " melden aus Kon -
stantinopel , Rußland bestehe fortgesetzt auf der Forderung , die
Türkei solle die freundschaftlichen Beziehungen zu Bulgarien aus -
geben .

( Wolfsss Telegraphen - Bnreau . )

Stockholm , 13. Oktober . Der Reichstag wurde heute Nach -
mittag vom Könige mit einer Thronrede eröffnet . In derselben
wird ausgesprochen , der Reichstag sei wegen der Frage der

Armee - Organisation zu einer außerordentlichen Session , welche
voraussichtlich nur von kurzer Dauer sein werde , einberufen
worden . Der neue Reorganisationsvorschlag sei auf derselben

Grundlage aufgebaut , wie der frühere , auch die Kosten überstiegen
nicht dieienigen der früheren Vorlage . Am Schlnsse forderte der
König die verschiedenen Parteien auf , alle Parteistreitizkeiten
ruhen zu lassen .

London , 18. Okt . Nach weiteren Meldungen ertranken von
dem bei den Fischerinseln gestrandeten Dampfer „ Bokhara "
32 europäische , 70 eingeborene Mitglieder der Mannschaft ,

5 Offiziere , 3 Sergeanten der Garnison von Hongkong . S 3m '

listen , 4 Damen und 1 Kind . Gerettet wurden 2 Paffagie «.
5 europäische und 16 eingeborene Mitglieder der Mannschaft .
Der Dampfer „ Bokhara " , welcher eine Ladung von 200 000 Dou .

Kontanten , 130 Ballen Seide , 800 Tonnen Thee und andere

Waaren an Bord hatte , ist sofort gesunken .

Vviefkslpken vev Mrdstkkion .
F . N. , Görlitzerstraste , Tischler . Unterbreiten Sie diese »

Fall von Ausbeutung der betreffenden gewerkschaftlichen Organi¬

sation .
R . H. , Konditor . Augenblicklich leider keine Verwendung -

' Vielleicht später einmal .
F. , Blankenburg i . Th . Für derartige Berichte haben wlk

keine Verwendung .
F . T. , Chauffeestr . 57 . Wir führen keine Register über

Raubmörder und Mordthaten .
Berichtigung . Im gestrigen Versammlungsbericht der Ber¬

liner Drechsler muß es heißen : Die Agitationskommission
har die Sammlung ( der Listen ) zu leiten . Ferner ist in derselben
Nummer im Bericht über die K l e m p n e rv e r s a m mlung
das Defizit durch Versehen des Einsenders des Berichts falsch
angegeben . Das Defizit beträgt nicht S,7S , sondern 4,25 M.

Grünberg f. Schl . Gehen Sie mit Ihrem Gesuch au alle

Instanzen . Es wird sich doch wohl eine finden , die dem Ar¬

beiter im eigentlichsten Sinne des Wortes zu seinem Recht

verHilst .
Prin�enstraste S8 . Verlag von Cäsar Schmidt , Zürich

( Schweiz ) .
P . H. , Mannheim . Sie können alles von unserer Buch '

Handlung , Verlag des „ Vorwärts " , Berlin SW. , Beuthstraße 2,

beziehen .
11. M. K. Ja , Sie sind zur Zahlung des Spiegels ver -

pflichtet , wenn derselbe durch Ihre Schuld beschädigt ist. Die

Schuko verjährt erst in drei Jahren .
W. G. , Anguststraste . Verklagen Sie das Mädchsy , ver -

treten durch den Vormund , beim hiesigen Amtsgericht , und lasse »
Sie dem Vormund die Klage zustellen .

Vviofkapken der Expedition
Wir ersuche » sämmtliche im „ Vorwärts " inse '

rirenden Vereine « m Angabe der g e » a u e n A d r est�
ihrer Kassirer .

Wj

flaod dösiideter , bedeutender Vergrösserung unseres Geschäfts offerfren

wir für kerbst und Vinter :

Damen - Kleiderstoffe
zu sehr billigen Ps * eiseni

flngii £ cher Cbcwsot mit bunten Noppen , doppelt breit , reine Wolle , Mtr . 70 Pf .

Englischer Cheviot mit Fantasiestreifen , doppelt breit , reine Wolle , Mtr . 70 Pf .

Englischer □aagonal mit bunten Effekten , doppelt breit , reine Wolle , Mtr . 80 Pf .

Englischer Cheviot Neige , doppelt breit , reine Wolle , . . . . . . .Mtr . I Mark .

Eine grosse Auswahl feiner Neuheiten . . . . . .Mtr . I , 1,25 , 1,50 und 2 Mark .

SiDliwarze Kleiderstoffe
in glatt , foulirf , gemustert , Jaquard , gestreift . . . . . Mtr . I , 1,25 , 1,50 Mark .

Wintermäntel u . Jaquets
in grosser Auswahl , enorm billig .

Jaquets in den neuesten Fa�ons . . . . . . . . .. . . . 6 , 8 , 10 , 12 , 15 Mark .

Capes und Umhänge , hervorragende Neuheiten . . . . . . . . 10 , 15 , 20 Mark .

ßegenmäntcl in überraschend grosser Auswahl . . . . . 10 , 12 , 15 , 20 Mark .

Capes - Räder , das Neueste der Saison . . . . . . . . . . .. 15 , 20 , 25 Mark .

Fertige SCIeider
haben wir in Berlin die grösste Auswahl und verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante farbige Kleider von . . . . .. . . . . . . . . .. . . . 20 Mark an .
Schwarze Kleider . . . . . . . .. . . . . . 25 , 30 , 35 Mark .
Schwarze seidene Kleider . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . .50 , 60 Mark .
Einzelne Kleider - Rfiske . . . . . . . . . .. . . . . .12 , 15 , 18 und 20 Mark .

fklo�genrocko in grosser AuswahB

5, 6, 8 u . 10 Mark .

Slelmann ' & Rosenberg ,
Komman�antenstraße , Ecke Kindenstraße .

Unserem lieben Gustav !
Bei Malz - und Hopfenivnrze ,

Von Stralau gar nicht weit ,
Feiert Gustav Mütze 2S74b
Seinen Geburtstag heut .
Dem gedieg ' nen Wirth der Kneipe
Gratulirt die Norddeutsche Schleife .

Unserem Bruder Hermann
zum heutigen Wiegenfeste ein dreifa
donnerndes Hoch ! 2S3 <) b

Deine Brüder P . u. C . Sch .

Unserem Genossen Hermann Lück ,
Vizegefreiter a. D. , die besten Wünsche
zum heutigen Tage ! In der Er -
wartung , daß Bügeleisen und Stahl -
stanze vor Freude koboldschießen und
das Bier gut munden wird , ein drei -
fach donnerndes Hoch ! 2ö83b

Mehrere Alpensteiger .

Ktöbc ! - . Aii !Z8te! ! nng 1892

Cotronvvottz NusfleMrng .
Diejenigen Tischlermeister und Möbel - Fabrikanten , welche selbst nicht

ausgestellt , jedoch an die Concurrenz - Aussteller Möbel geliefert haben , werden

behufs weiterer Veranlassung gebeten , sich beim Vorstand des Vereins Berliner

Möbelhändler , Herrn Vincenz Kiviet , Niederwallstr . 17 ,

zu melden . 3133L

Der Vorstand des Vereins Berliner Möbelhändler .

Möbel Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. Außbanu » !
Knchrmnöboi in großer Auswahl empfiehlt

'
1726h

_ _ _ _ lFranz Tntzaner ,

Meerschaum - , Bernstein - und Eüenbein - Waaren .
Spezialität : Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lassalle ,

Sarr » . A. ) in Aigarrenspitzr » , pfrlfenköpfr » , Shlipsnadrln ,
anschettenknöpfe », Stöcken , Blochen . Küsten . En gros . En detail .

22741 - B. GUnzel , jetzt Kothringerstr . 53 , an » Rosenthaler Thor .

Empfehle den Genossen meine GI & SSPEl und Bildci * "

EinraSlITIUnCga Besonders empfehlenSwerth Sinnsprüche in sauberster

Ausführung zu soliden Preisen , auch zum Selbststicken vorräthig . Bilder von

Eassaile n. Marx in verschiedenen Größe » . Eassaile - Rüsten . Nach

Auswärts brieflich .

3152L _ _ Carl Scholz� Wrang elstr . 33 .

J . Semmel , pmü. Mmrzt , AlinieHr . 53 WkitzlA
Sprechst 8 — 1, 3 —5 . Poliklinik f. Unbemitt . 1 —3 , 5 —6 . Künstl . Zähne 2 M

Zalin - Avzt Robert Wolf SrÄ * '
von 1,50 M. an , schm erzloses Zahnziehen 1 M.

( Rosenthaler Thor ) ,
von 2 M. an , Plomben

Sprechstunden 8 — 7 Uhr .

Gratis
Sprechstunde

Montag
und Donnerstag

1 - 2 .
Naturheiibad

Reform ,
Destanerstr . 31 .

Or . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Moadit Zahnklinik .
E. Fuhrmann , Perlehergerstr . 28F

( Ecke Stromstraße ) .
Unbemittelte ( 11 —3 ) . Zahnziehen

unentgeltlich , Plomben 50 Pf . , künft .
liche Zähne nur 1 M. Privatsprech -
stunde 9 —12 , 2 —6 . _

Dr . med . Böhm , prakt . Arzt ,
Zprzialarzt 2031b
llvertahren ifür Naturhellve

Kochstr . 37 ,
und Blassage

2 Tr . 8 —9 und 4 —5

Achtung !
1 Meter lange Flanrll - Arbrito -
hrmden in waschechten Farbeiiofferiren
als Gelegenheitskauf per Stück 115 ,
125 , 135 , 150 bis 175 Pf .

Geschw . Heilbrun ,
König « ! , rrgrrstratze Nr . 35 .

Achtung i Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Marl . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
1735h K. F . Dinslage ,

Kotlbuferstr . 4, Hof pari

Eine gangbare Knndeutischlerei im

Westen ist Umstänve halber billig zu
verk . Zu erfr . bei Moebes , Kleiststr . 16.

Hierdurch
nd Bekannt

zeige ich allen Freunden
Bekannten an , daß ich Friedrich -
" e 238 am 15. Oktober ein

/iß - u. Kairisch - Kier - Fokal
eröffnet habe . Um zahlreichen Besuch
bittet ganz ergebenst 2572b

Otto IN a 1 1 y ,
früher Prenzlauer Allee 225 , zuletzt in

Nieder - Schöinveide .

Heute frische Wnrst u. Wellfleisch .
2555b W . Maybanm .

Großes Aereinszimmer für 40 bis
50 Persoiien mit Pianino ist noch
Dieusiags , Miltwochs , Donnerstags und
Freitags zu vergeben . 2582b

H. Beckmann , Pücklerstr . 49 .

Alle » Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich derusalemer -
strasse 66 , Ecke Lindenstraße , ein

Veiss - u . Bairiscli - Bierlokal
eröffnet habe . Achtungsvoll
3152h Ed . Gleuel .

Eine gangbare Nestau rat ion mit
großem Aereinszimmer für 40 —50 Per -
souen , mit drei Vereinen ( auch ist die

Hausverwatterstelle mit zu übernehmen )
ist sofort unter günstiger Bedingung zu
verkaufen . Adressen unter H. Bi an
die Expedition d. Blattes . ( 253 1 b

Eine gut gehende Tischlerei mit
fester Kundschaft ( Spezialität : bessere
Küchenmöbel ) ist wegen Krankheit deS
Inhabers zu verkaufe ». Preis 3500 M. ,
Anzahlung >500 M. Off . in der Ex -
pedtlion d. Bl . unter „Tischlerei " . s2578b

Ein Ladenspind ist billig zu verkaufen
Reichenbergerstr . 160 im Keller . 2571d

ss . Besterhandiung . es .
Billig Ol e st e zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Eiusegnungs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Paletotsloffen , sowie zu
Sommermäiitcln , Jackels , Plüsch , Atlas ,
Seide , Sammt und Spitzen . 27541

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
88 . Karle , Waldemarstrasse SS .

Empfehle den Genossen mein Lager
sämmtlicher 3010L

Böttcherwaaren
Eüchengerätb und Spielwaaren .
Aug . Mulsch . Böttcher , Stephanstr . 50 .

Reparaturwerkstatt im Hause

Metalldrücker verk .
Louisen - Ufer 12 .

Schönbory .
24 M

Tischlerlehrling verl .
Köpenickerstr . 175 .

R c i m a n n ,
2579b

Todesanzeige . 2ö70i
Am 17. Oktober verschied inach

schwerem Leiden meine geliebte Frau
Auguste Scheip , geb . Schröder .
Die Beerdigung findet am MirtwoG

Nachmittags 3 Uhr , von der Leiche�
halle des Rummelsburger Kirchhofs
aus statt . Hugo Scheip , Schlosser .

Rummelsburg , d. 18. Oktober 1692 .

Ich erkläre die Wirthschasterin Ann «

Ezekowsky für eine anständige um
brave Person und nehme die Belew�
auna imrück . 2566 "
" M. Richter , Liegnitzerstraße 7�6.

Die Beleidigung gegen Frau Hitzig
nehme ich zurück . sö575bf F. B a t uhjb

Kind « rwagev
K az ar

M. BrinnePir
Jernsattmerstr . 42�

Filiale : „
Brnnnenstraßev -

?Grö�te' Answahl.
Billigste Preise .

Thetlzahlnng gestattet .
In der Filiale Ausverk . zurückgesetzt"

Wagen außerordentlich billig . _ _

BettfedernWZ
Innletta . �ZBU?1° K
Steppdecken , SÄ »

H. Marens ,
Reinickendorferstr . 7a.

Grardinen - Fabrik .
Großes Lager gestickter und engl.
Tüllgardinen , Stores , weiß und

creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch >u>

Einz . zu den billigsten Fabrikpreisen .
E . Kneipe

aus Eutzsch in Sachsen .
Krnnnrnstratze ÄE , 1 Treppt »

Pfandleihe A WifSi '
Eina . Skalitzerstr . . beleiht j. Werthsa�

jElegante Herren - >
Anzüge , Paletots ,

sowie DamenRIeider nur nach

Haass , billigst , auch gegen
Theilzahlung . [ 31431 .

lOraniensti * . 126 , I I

Landwolle ,
reine Schaafwolle , garautirt nicht ei »'

laufend , sehr empfehlenswerth
Schweißfüße . Schock 23 Pf . (30341-
Alleinverkanf Wrangrlstr . 119 lin

Falckrnstrinflr . 8 .

Richard Stock *
Strümpfe jeder Art werden angestriaf :

Atst-iri » Stieglitze 1. 25, Finken . Z« '
�tliiilt , sige , Hänflinge 80 Pfennig '

Kanarienhähne 3M . Reelle Männchi '
M. Redtmann ,

_ Stralauerplatz 21 . Berlin� .

GrößtesLager Berlin�KinlierMgell.
Verantwortlicher Redakteur : Anaust Eupers in Berlin �ruck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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2. Bnlage zum „Vorwärts " Berliner Vousblu . t .
Nr. 345 . Mittwoch , den 19 . Oktober 1893 . 9 . Jahrg .

Der Wuggejwald als Kerlmer
Ktadtpark .

. . In einem voraufgegangenen Zlrtikel haben wir nachgewiesen ,die Miiagelwälder der schrittweisen Verheerung durch das
Privatkapita ! verfallen werden , wenn nicht im Gesanimlinteressercr erholungsbedürftigen Bevölkerung Berlins bald und energischdagegen Einspruch erbeben und Maßregeln ins Werk gesetzt
werden , durch welche die Verfügung über diese Waldungen einer

vom beschränktesten Kirchthurmsinteresse geleiteten Klein -
«tadtverwaltung entzogen wird .

Denn darüber darf man sich keiner Täuschung hingeben , daß
v»rch noch so bewegliche Borüellungen bei der Köpenicker Stadt -
Verwaltung keinerlei Berücksichtigung allgemeinerer Interessen ,so ern sie

'
mit dem Köpenicker Sonvcrinteresse in Widerspruch

Ischen , erreicht werden kann . In erster , in allererster Linie lassenW. „ . . . . . .. . . . . . . . . . .0. . »" • " Ii ®"bch die Köpenicker selbstverständlich von ihrem fiskalischen �ntereneSeiten . Es kommt ihnen darauf an , daß aus dem Gemeindclaiid
s? viel wie möglich herausgeschlagen wird . So lange die Ber -
>iner Bauspekulanten ihr begehrliches Auge noch nicht aus die
Äaldgebiete auf der Müggelinsel geworfen Hutten , mußlen fichh>i Köpenickcr mit der foistwirthschastlichen Ausbeute begnügenDas a —Las Kapital , das man aus dem Verkauf emes Grundstücks al -Pa grund lösen kann , bringt aber an Zimen ialMch eine
sthedlich höhere Geldsuinn , e ein , als durch die Beforstung
herausgeschlagen werden kann . Der Nutzen der Walder als Er .
holungsgrund dagegen kommt für die Beivohner der stnnuttclbaN> ihrer Slähe gelegenen Kleinstadt erheblich weniger in Betrachtals für die der entfernteren Wellstadt . Dem Kopenicker , der
landeinwärts von seinem Heimathsorte aus den Weg nach den
Piüggeldergen einschlägt , macht es auch herzlich**-• B

«w —� uuu� ycigiiuj TOCTliQ ClUC»,wenn das User gegenüber Grünau oder Friedrichshagen durch�' lle quartiere verdaut wird . » MMM » MMM >

sobald
uch ln

� huiu . Also das Köpenicker Sonderinter -
. "o geht auf möglichst günstige Veräußerung der Wälder hinaus ,
. " d in unserer kapitalistischen Zeit kann man es den auch nicht
urchweg aus Rosen gebetteten Einwohnern des Städtcbens

i ' Wchen Dahme und Spree nicht verargen , wenn sie der Mög -
wwit , ailf solche Weise vielleicht ihre gesammten Kommunal -

bouern los zu werden , mit Wohlgefallen entgegensehen .
Ist also garnicht daran zu denken , daß die Köpenicker im

Meniuteresse von der weiteren Veräußerung ihres Waldgebietes
stand nehmen werden , so kann man auch noch ivenigerttri » Hoffpung darauf setzen , daß die Nachfrage nach Baugrund
leiiem Gebiete demnächst aufhören könnte . Im Gegeutheil ,

einmal das Eis gebrochen , sobald erst einige Billenrcihen
M. ' n d«,n Dreieck zwischen Svree » nd Müggelsee hinter dem
•s' nggelschlößcheii ertzeven werden , ist um Sicheryetl varau ,

kchnen , daß aus jenem prächtigen Flecken bald eine ganze Villen -
l >adt emporwachsen wird , wie ja zetzt schon viel weiter hinaus
k» den Marsuen von Rahnsdorf und bei Hessenwinkel am
Zi0»>eritzsee Vlllenquartiere in die Höhe schießen . Also nur das
Radikalmittel der Enteignung kann da Abhilfe schaffen .
,, . iWgt man nun : Wer soll denn an Stelle Köpenicks in Besitz' äid Verwaltung des Waldgebietes auf der Müggelinsel über -
schen , sc, ergiebt sich die Antwort aus den Jnterefieverhältnissen

selbst. Ten überwiegenden , wen » auch nicht ausschließlichen
jachen aus der Erhaltung des Müggelwaldes wird die Be -
�lkercc„g Berlins ziehen ; es gebührt sich daher , daß die Kommune
Mliu die aus dieser Erhaltung erwachsenden Lasten und
Hechten übernimmt . Man kann unter den gegenwärtige » Ver -
«Müssen von dem Staate nicht verlangen , daß er nnt seinen
i ! " ehi für eine Sache eintritt , die nur einer engbegrenzte »
hegend zu Gute kommt , und dann ist die Komnnrue , weil sie die
Houptinlereffrntin ist , auch an sich die geeignetere Organisation zur

vernähme der Verwaltung dieses Gebiets .
» Soniit kommen wir zu dem Vorschlag : Die Kommune
Jr�rlin soll den M ü g ae l w a l d ( die gegenwärtigen
�pnicker Stadtforsten aus der Mllgg/linsel ) nach erfolgter Ent -
' WUing als städtischen Park in Besitz und Verwaltung

chwe», um ihn sür die erholungsbedürttige Bevölkerung Berlins
� der Verheerung durch die Privatspekulalion zu retten .

. Die Enteigiiuug an sich, . um vorerst diese Frage zu erledigen ,
tteiiet keinerlei Schwierigkeiten . Ter Staat ist jeder Zeit be-

' Hl wenn eS tas Gemeinwohl erheischt , Grundstücke zu expro -
»N' ren , mögen sie im Bestg von Privatpersonen oder von Körper -

�fi-n sein . Derartige Enteignungen finden fortwährend zum

??st
°

stiick

Zwecke ögentlicher Anlagen aller Art statt . Und ebenso ,
-. sttmiidllch ist der Staat befugt , ein derartig enteignetes Grund

selbst -

L«w' 1I - n - oeoingiingeii . weicye vc „ei .

sttuff Enterest e sichern , in den Besitz einer anderen Körper -

bor fiÄ J t
fn Ä laffen . Die Enteignung gehl in der Weise

�trsti?n- � 5" G�ngswerlh des fraglichen Gebiets von Sach -

"bars�,��" einer sür de » Eigner möglichst günstigen Weise

tzx
dann als Kaufpreis festgesetzt wird .

bin !»<.
im vorliegenden Fall darum handeln ,

in
i >er forstlichen und sou ' iigen Bewirlhschastung

Jahreserlrag kapitalifiit ivürde dann den

bilde » , den die Gemeinde Berlin der Gemeinde

b' Haiia äntz ' eT1 hätte . Dahingestelll »nag bleiben , ob darüber

Uite - n0C� e ' " e Entschädigung sür die mögliche A snnyuiig

5,1,1� Eveiizfinchc als Baugrund zu zahle » ist . Einen unbedingten

i>c>k in Berückiichiigung dieser Beriverthungsniöglichkeit
Geineinde Köpenick nicht , da ihr ei » irei -

bielin Berfügung�rechl über die Sladtsorste nicht zusteht , sie

dtiio . ' "l Veräußerung an die Zustimniung der Regie -

� . 8 gebunden und «rsorderlichenfaUs zur Aufforst ng einer

i' ( Parzelle an Slelle des abgeholzten Waldes verpflichtet ist .

�keni n. ögen ferner die Kosten errege », welche der

Tigb
Berlin aus der Verwaltung bis Müggelwaldes als

. F. �park erwachse » könne » . Wenn indeß hier von einem

' ■asi s
u ' " die Rede ist , so ist darunter nicht eine Anlage

Ju - bes Thiergartens , Friedrichshains oder Huuiboldthains

ih . . .Pichen , der denen au > erne wirlhschaslliche Ausiiutzung völlig

geleistet ivird . Im wesentlichen kann dieses weile Gediel

<lj I unii . er | or | ilich vcrwerthet werden . Das Erholung suchende

SJiir 0er' . al,9t ja vor allen , Wald , Wasser und Hügelgelände .

vert� " einzelne » dejouvers günstig gelegeneu Piiuklen mag die

b>»» brnde Hand des Parkgärtners der Natur nachhelfe », so -

g-s. �,bb<n die stadlischen Finanzen solche Exlra - Aufwendungen

Nun Etwaige Mehrtosten , welche durch die lorstliche Aus -

fithtrÜ? Waldes nicht gedeckt werden , lasten sieb voraus -

Per
� ' n kurzer Zeit wieber einbringen durch die Anlage und

von Restaurationen an geeigneien Oertlia , keilen .

iahr • �kuyuugswerlh der Verdesserung der Anlagen , wodurch ein

' �" Besuch herbeigelockt werden wird , t er Geineinde Berlin

boi bnlgehe » zu lasse », wäre es auch nöihig , das Müggelschlößche » ,

zc,° letzt in , Privatbesitz der Brauerei Friearichshain Ist , gleichfalls

� erproprjj� . �� Denn die Vartheile aus de » Aufwendungen der

« " imune müssen auch der Kommune , nicht aber Privatpersonen

Gute kouimen .

Perr ™ nun die Umwandliing des Mnggeswaldes zu einem

kein 1�� Stadtpark soivobl wünichensiverth wie thuiilich ist und

. chesweas Berlin mit erbeblichen Kosten belasten würde , so

Versammlung dazu berufen , die Sache im rothe » Hause zunächst
zu betreiben . Eine Volksbewegung in Berlin würde ihrem Vor -
gehen den nöthigen Nachdruck verleihen . Denn es ist wohl
zweifellos , daß gerade die arbeitende Bevölkerung Berlins
die Wichtigkeit eines solchen Volks - Erholungsgrundes
erkennen und für dessen dauernde Sicherung eintreten
ivird . Gelingt es aber , „ cn hier skizzirten Plan zu verwirk -
lichen , dann wird es auch vielleicht möglich werden , den Grüne -
wald , der jetzt in den Händen des Slaatsfiskus sich befindet ,
gleichfalls in Besitz und Verwaltung der Kommune Berlin über -
gehen zu lassen . Tie wachsende Weltstadt bedarf ausgedehnter «,
der freiestcn Benutzung offenstehende Tummelplätze für ihre nach
Luft , Licht und Bewegung lechzenden Volksmassen , die nur zum
Spazierengehen eingerichteten Binnenparks genügen dazu nicht .
Und deshalb rufen wir der Bevölkerung Berlins zu : Schützt
euere Außenpcirks vor dem Privatkapital , so lange es noch
Zeit ist !

Aftch ÄrUtSunr�l Lxl-- anzubeuten .

sind denn wohl die Arbeilervertreter m der �. udtveroidueten -

Soziale Lleberlickil .
An die Zimmerer Teutschlands !

Vor Zuzug nach Hamburg wird dringend ge -
warnt . Da in letzter Zeit wiederholt briefliche Anfragen be-

züglich der Arbeit an uns gerichtet wurden , ferner auch durch
die in letzter Zeit zureisenden Kameraden bestätigt wird , daß im

übrigen Deutschland die Meinung stark verbreitet ist , in Hamburg
sei jetzt nach Beendigung der Seuche durch Niederreißung „ ganzer
Stadtviertel " ( Seuchenheerde ) und das dadurch nothwendig ge-
wordene Bauen von gesunden Arbeiterwohnungcn außergewöhnlich
viele Arbeit , so sei hierdurch zur Mittheilung , daß von alledem
auch nicht das Geringste wahr ist . Wahr dagegen ist ,
daß Hunderle Familienväter schon wochenlang arbeitslos sind
und täglich Eullaffungeii wegen Mangels an Arbeit i » größerem
Umfange vorgenommen werben und daß seruer die Entlassenen
keine Aussicht haben , diesen Winter überhaupt , weder Zimmerer -
noch sonstige Arbeit zu erhalten . Es ist also jeder , der sich
verleiten läßt , in jetziger Zeit nach Hamburg um Arbeit zu reisen ,

en, entivcder sofort wieder abzureisen oder an der hiesigen
rbeitslosigkeit mit ihrer Gefolgschaft Theil zu nehmen . Letzteres

kann jeder in seiner eigenen Heimaly . Mit Gruß
Der Vor st and

des Lokalverbandes der eli mm erer Hamburgs .
I A. : Schnack .

All » - rdlütersreundlichen Blätter werden um Abdruck ge-
beten .

Statistik . derBranche der inHolzbearbeitungs -
fabriken und aus Holzplätzen beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Werthe Aollegen ! Zunächst muß ich mein Bedauern darüber

aussprechen , daß die Kollegen den Werth einer Statistik noch
nicht erkannt haben , sonst müßte die Belheiligung eine ganz
andere sein . Es betheiligten sich daran 62 Fabriken mit 210

Kollegen , davon svaren 110 Mitglieder unserer Korpocalion ,
100 davon Nichtmilglieder . Dieselben veptheilen sich wie folgt :
78 Fraiser , 20 Bandsägenschneider , 29 Kreissägenschueider ,
10 Dekupirer , 23 Hoblec , 22 Kehler , 5 Walzen - , 4 Blocksägen¬
schneider und 22 Hilssarbeilcr und Kutscher . Das Ergebniß der

Arbeitszeit ist folgendes , die kürzest « beträgt Stunden , die

längste liys Stunden , demzusolge der Durchschnitt 10 Stunden .

In 11 Fabriken werden Neberstunden gearbeitet , dieselben werden
in 10 Fällen nach Lohn und in 1 Falle mit lO pCt . Lohn¬

zuschlag bezahlt . er Durchschnittslohn der einzelnen Branchen

beträgt : Walze ' - Blocksägen - Schneider 24 M. , Dekupirer 20 M. ,
Hobler 20 M. , dsägen - Schneider 21, SO M. , Fraiser 21 M. ,
Kehlcr20M . , - t . . . . ?sägen - Schneider 1S,S0 M. , Hilfsarbeiter ,
Kutscher 18 M. , »iilhin Durchschnitt 20 M. Die Familien der

Kollegen zählen durchschnittlich v Personen , diese sollen von
diesen 20 M. erhallen werden . Im verflossene » Jayre waren
b3 Kollegen 34S Woche » arbeitslos ; die Zahl der kranken

Kollegen betrug 63 , die Zahl der Krankeuwochen ließ sich nicht
genau seststelleu , ist jedoch sehr hoch . 32 Erkrankungen waren
aus Unfälle zurückzusühren ; IS Kollegen erhalten gegen Ber -

stümnielungen ihrer Glieder eine kleine Unfallrente . In sanitärer
Beziehung bleibt in den Werkstätten viel zu wünschen übrig ;
Bentilalion sehr schlecht , besser gesagt gar nicht . Wirkliche
Schutzvorrichtungen sind sehr wenig vorhanden , die vorhandenen
zum Theil nicht vorschristsniäßig . Tie Fragen 12 bis IS konnten
nicht regelrecht beantwortet werden , weit wir uns zur Zeit in der
Krise befanden . Jugendliche Arbeiter nicht nur ( ?) 10 zu ver -

zeichnen . Arbeiterinnen werden von zwei Fabriken beschäftigt ,
in einer beträgt die Zahl derselben l9 . Man verwendet sie zur
Bedienung der Maschinen zur Anserligung von Absatzstislen .
Bon den 62 Fabriken , die sich an der Statistik betheiligten ,
haben 16 Kündigung und 40 keine ; die übrigen haben die Frage
nicht beantwortet . Fabrikordiumge » ( diese sind staunenerregend )
haben 20 Fabriken ; 30 haben keine , die übrigen Fabriken bliebe »
die Antwort schuldig ; Arbeitsräume zählen die 62 Fabriken 107 ;
mit 646 Maschruen ; die niedrigste Zahl der Maschinen einer
Fabrik ist 2, die höchste 23 .

25 „ Arbeitgeber " gehören der holzindustriellen Vereinigung ,
2 der Tischlenn ». . ng an . Tie übrige » haben die Frage 2S nicht ge -
nügend ausgeuillt . Im allgemeine » klagen die Kollegen über zu
wenig Lohn und lange Arbeitszeil , andere über zu große Verkürzung
der Arbeitszeit . Tie Frage 29 hat viele drastische Bemerknngen
zur Folge gehabt - wir lasten hier einige folgen : In viele » Fällen
ist kein einziger Nimcii verschalt , ferner gehen sie dicht neben -
einander ; wie leicht kann sich dadurch ein Unfall ereignen . Die
Riemen sind gestickt , aus Stücken zusniumengesetzt , und können
während de - Ganges der Aiaschinei , sich auslösen .
Ein Theil der Maschinenarbelter muß nach Feier -
abend oder am Sonntag die Instandhaltung der Maschine
unentgeltlich besorgen . Leider sind gerade diese Kollegen zur
Organisation nichi zu bewegen . In vielen Fällen sind Lehr -
linge in den Komtoirs , welche die Aufsicht über die
Arbeiter führen und alles zur sofortigen Meldung bringen
niüssen .

Die Agitations - Kom Mission .
I . A. : Kollege Stein .

Ter Streik der Schuhmacher in Gelnhausen ist
durch Vergleich beendet .

Die Modelleure und Gipsbildhauer des Ateliers
Sza b ö in P e si streiken seit 1. Oktober und ersuchen alle
Kollegen , nicht bei jener Firma in Arbeit zu treten . Es handelt
sich um die Einsührung des von der Pester Gcsammtgeyilseiischast
jenes Gewerbes gqorderten Lstündigen Normal - Arbeitstages .

Aus dem Reichs - Versicherungsamt . Durch eine herab -
gehende Förderschale war der Bergmann D. aus Göllesberg
gegen die Wand des Schachts gedrückt und an dem Kopfe schwer
verletzt worden . Er erblindete infolge dessen auf dem rechten
Auge vollständig , und außerdem ivar eiu Kieferknochen E. ,e -

rung übergegangen . Die Knappschasts - Bcrufsgenossenschaft setzte
die dem D. zukommende Rente auf 75 pCt . fest , erließ demnächst
aber an denselben einen Bescheid , in welchem er aufgefordert
wurde , sich den erkrankten Knochen herausnehmen zu lassen , da

hierdurch nach dem Gutachten des Kuappschaflsarztes eine

wesentliche Besserung in dem Zustande und somit auch eine Ver -

mehrung der Erwerbsfähigkeit erzielt werden könne . D. erklärte

hierauf , daß er sich nicht für verpflichtet halte , sich einer derartigen
Operation zu unterziehen , und daß er es ablehne , dies zu
thun . Die Berufsgenossenschaft setzte hierauf mit Rücksicht
auf diese Weigerung die lliente auf 50 pCt . herab , weil der

hierüber hinausgehende Grad der verminderten Erwerbsfähigkeit
nicht mehr als eine Folge des Unfalls , sondern des Verhallens
des Verletzten angesehen werden müsse . Dieser legte Berufung
ein , wurde von dem Schiedsgericht zu Waldenburg aber abgewiesen .
Er erhob Rekurs und ließ sich zur Begründung desselben von

Professor Magnus in Breslau ein Attest ausstellen , in welchem
der Erfolg der geforderten Operation als sehr ungewiß und

problematisch hingestellt wurde . Das Reichs - Versicherungsamt
erachtete die Beschiverde für begründet und verurtheilte am
23 . September die Berufsgenossenschaft zur Weiterzahlung der
Rente von 75 pCt . Der Gerichtshof führte begründend aus , daß
der Kläger nicht verpflichtet sei , sich einen operativen Eingriff
in feine körperliche Integrität gefallen zu lassen , der einerseits
mit Gefahr verbunden sei , andererseits eine sichere Gewähr des

Ersatzes nicht biete . ( „ Breslauer Bolkswacht . " )

Abfluß der Landarbeiter nach de » Städten stellt auch
der dieser Tage erschienene 189ler Zähresbericht des General -
komitees der bayrischen landwirthfchaftlichen Vereine wieder

fest , obwohl hier und da infolge der Krisis der Industrie die

Uebersiedelung der Ländler in die Städte etwas nachgelassen
habe .

Auch dem FisknS beginnt die S a ch s e n g ä n g e r e i

Bauchgrimmen zu verursachen . Die Spatzen pfissen ' s schon

längst von den Dächern , daß die in den staatlichen Forsten be-

schäftiglen Arbeiter sehr niedrig bezahlt werden , wenn auch

vielleicht etwas besser als ihre Kollegen von den Privatwal düngen .
Oden merkt man erst jetzt , daß durch den Fortzug geschulter
Waldarbeiter den Forstverwaltmigen „ mitunter große Verlegen -

heilen " erstehen . Deshalb ist , wie die „ T. R. " erfährt , vom

Ministerium angeordnet worden , den Einwohnern der Wald -

dörfer in den Forsten mebr -ck» bisher Grundstücke zu mäßigen

Pachtor - ' s " " »c. ab- r : »ssr . . , um sie fester an die Heimaty zu biuden .
— Wir machen in unserer sozialdemotruttschen Unbei�eidcnheit
aus ein viel einfacheres und ausgiebiger helfendes Mittel auf -
merksam . Man bringe die Löhne der staatlichen Arbeiter auf

diejenige Höhe , welche sich für die „ Musteranstalten " des Staates

schickt ; man verkürze nach gleichem Gesichtspunkt den Arbeitstag und

behandle die Arbeiter mit kollegialer Freundlichkeit , so wird es

dem Fiskus an Arbeitern nicht mangeln und die sozialdenrokrattsche
Presse wird sich mit großem Vergnügen der Mühe unterziehen ,
dann die staatlichen Betriebe den Privatunternehmern als Muster
anzuführen . Jetzt ist das unmöglich , denn die staatlichen Betriebe

werden jetzt nach keinen arbeiterfreundlicheren Grundsätzen ver -

waltet , als die Privatbetriebe . Wie es mit der Arbeilerfreund «
lichkeit steht , die in den letzteren gebräuchlich , darüber geben
die Akten in Sachen Kühnemann - Berlin und Reinhardl - Staßfurt
genügend Auskunft .

Kegeu den Beschsuß der Leipziger Ortskranken -

lasse , wonach für die ersten drei Tage der Krankheit Unter -

stützung nicht mehr gewährt wird , sprachen sich die Mitglieder

dieser Kasse in einer Protcstversammlung entschieden aus . J . a
der angenommenen Resolution heißt es . daß durch die Ein -

führung der dreitägigen Karenzzeit nicht die Simulanten , sondern

vielmehr die wirklichen Kranke » getroffen würden : die dadurch

gewonnenen Mittel würden den Bedarf erheblich übersteigen . Die

Versammlung erwarte , daß die Aufsichtsbehörde der Maßregel
die Vestäligung versage , umsomehr , als die wirthschaftliche Lage

der Mitglieder die denkbar ungünstigste sei . — Mit der in Rede

stehenden Siückivärtsrevidirerei hat die Leipziger Orts kranke nkasse

einfach ihr Ansehen geschmälert . Früher konnte man sie als eine

passabel humane Kasse bezeichnen . .

Bedingungslose Abschaffung des Schulgeldes in der

Volksschule beschloß einstimmig der Bürgerausschuß der

Stadt Pforzheim .

Gute Antwort auf eine Unteruehmerliige . Der

Wiener Bnuarbeiter - Ausschuß richtet an die arbeitslosen
Bauarbeiter Wiens folgenden Aufruf : „ Der Herr Stadt - Bau ,

direktor Berger hat der Kommission für Verkehrsanlagen mit -

gelheilt , daß die Unternehmer der städtischen Bauten „nicht in

der Lage seien , eine ausreichende Anzahl von Arbeitsuchenden zu

finden " . Der Herr Sladt - Baudirektor hat also Arbeit zu ver -

geben und findet keine Bauarbeiter ! Arbeitslose , die Ihr seit
Monaten hungert , nun habt Ihr Gelegenheit , Arbeit zu finden .
Wir empfehlen Euch also . Euch täglich früh im Depot des Stadt -

Bauamles , I , Am Hof Nr . 10 ( im Gebäude der städtischen Feuer -

wehr ) einzufinden ; dort ist Arbeit zu bekoinmen ! !" —

Danach kann der Herr Stadt - Baudirektor Berger sein blaues

Wunder erleben , wen » er an die Lüge der Unternehmer selber

geglaubt haben sollte . Es gehört freilich zum System der Bour -

gcoisie , zu bestreiten , daß in ihrer fürtrefflichen Weltord . rung

Tausende und Abertausende keine Arbeit haben .

VerlÄ » » » ul « » tgen .
Im Allgemeinen Arbeiterverein sämmtlicher Berufs »

zweige Berlins und Umgegend sprach am 9. Oktober Herr
Silberberg über Zweck und Nutzen der gewerkschaftlichen
Organisation . Er erntete allgemeinen Beifall . In der Tis -

kussion bemerkte Frau Fahren wald , wie nothwendig es ist ,
daß sich auch die Arbeiterinnen einer Organisation anschließen
Dieselbe Rednerin theilte dann mit , in einer hiesige » Fabrik
wären durch die Erfindung einer Maschine 26 Mädchen brotlos

geworden . Es seien dort im ganzen 23 Arbeiterinnen beschäftigt
geivesen . Diese 23 Mädchen hätten in 14 Tagen soviel Arbeil

geliefert , wie die neue Maschine jetzt in einem Tage . Die 26

Entlassenen seien langjährige Arbeiterinnen der Fabrik , zum
Theil auch schon alt , und wüßte » nun nicht , wovon sie leben

sollen , da sie nicht so leicht mehr Arbeit bekänien . Herr Sieben
berichtete , daß in einer Chokoladen - Fabrik Arbeiter entlassen
wurden , weil sie dem Verbände angehören , man sucht
in der betreffenden Fabrik alles Mögliche heraus .
So sei z. B. ein Mann , der 22 Jahre dort gearbeitet hat , ent¬

lassen worden , weil er nicht das Fenster geschlossen habe . Zwei
Arbeiterinnen seien entlassen worden , weil sie 1 Minute „ über
die Zeit " gebraucht hätten , ihre Nothdurft zu verrichten . Herr
Silberberg beglückwünschte hierauf ein Mitglied des Vereins ,
Frau Lorenz , ivelche Dame gm 8. Oktober ihre silberne Hoch -
zeit gefeiert hat und ermahnte die jungen Genossen und Ge -

n- >istnnen , so tapfer und muthig zur rochen Fahne zu halten , wie



dieses Jubelpaar eZ die Jahre hindurch getha » habe . EZ sei
doppelt feierlich , ivenn ein Arbeiterpaar eineii solchen Tag erlebe ,
da solche Fcfte unter den Arbeiter » im ganzen selten uovfSme » ,
weil der eine oder andere der Gatten früh stürbe . Mit eine »,
Hoch aus das Gedeihen deS Vereins schloß die Bevollmächtigte
di?, Versainniluiig , aii die sich ein geuinthliches Beisaininensein
knüpfte , das die Theilnehmer noch lange Zeit beisammen hielt .

Eine gut besuchte öffentliche Versaminlnng der in
bearbeitnngS - Fabriken und auf H o l z -

Psayen beschäftigten Arbeiter und Zlrbeite -
rennen Deutschlands nahm am S. Oktober den Bericht
des Kollegen Stein über das Ergebniß der Statistik culgegen ,
worüber die Leser deS „ Vorwärts " an anderer Stelle der heutigen
Nummer Näheres finden . Heber die erfreulichen Kassen verhält -
nche der Kominission gab Kollege Binie Ausschluß ; er erhielt
Decharge . Als stellvertretender Telegirter der Streik - Konlroll -
lommission erstattete dann Kollege S ch a ek o iu ausführlich Bericht
über die letzten Verhandlungen der Kommission , worauf gemäß
einem Antrag des Kollegen S ch n ck o iv beschlossen wurde ,
zu den Gewerbegerichts - Wahlen nach Maßgabe der Kassen -
Verhältnisse einen Zuschuß an die Streik - �ontrollkommissio »
zu zahlen . _

Der erste Delegirte Roberl Wolf Halle
einen Brief an seinen Stellverireler gerichtet , welcher
von seilen des Vorsitzenden zur Verlesung kam ; Kollege Wolf
erklärt darin , er wäre für jede Lirbeiterorganiiation " so ab -
gestumpft , daß ihm jeder Groschen leid thue , den er dafür hin -
gäbe . ( Lebhafte Nnrnhe . Pfni - Rufe . ) Nob . Wolf , der amvesend
war , meinte hierzu , er sei durch den Vorstand der Filiale 2 zu
diesem Schritte veranlaßt worden . Vorläufig wurde von dieser
Sache Abstand genommen und zur Neuwahl der Agitations -
kommissioil geschritten . In dieselbe wurden folgende Kollegen
einstimmig gewählt : Für den Südosten Büttner , Hoffmann und
F. Hirsekorn , für den Norden Krön und Blitow . Kollege Kobold
legte dein neugewählten Komitee ans Herz , recht rege für die
gerechte Sache einzutreten und zu agitiren . Zum Delegirten der
Elreik - Kontrollkommission wurde Kollege Schackow und zu dessen
Stellvertreter Rich . Eggert gewählt . Im weiteren erledigte man
verschiedene Unterstütznngsgesuche . Nachdem wies Kollege Eggerl
die Ausführungen Rob/Wols ' s in betreff der Filiale 2 energisch
zurück und erklärte dieselben für wissentliche Unwahrheiten .
( Großer Tumult . ) Nach diesen Aussührungen glaubte der Vor -
sitzende Kollege Nühl den Kollegen Nob . Wolf in Schutz nehmen
z » so' llen » nd stellte den ' Antrag , iu dieser Sache ei »

Kollege Stein erividerte hierauf ,
den Sachverhalt nicht iusorinirl

daß R. Wolj sich noch in einem
der ivahrlich iiicht die Interessen

Schielosgericht niederziisetzen .
der Vorfitzende müsse über
sein , machte auch bekannt ,
Verein als Mitglied bewege ,

An der Diskussion betheiligten sich mehrere Genossen im Sinne
des Referenten . Thal schilderte dann die örtlichen Zustände ,
den städtischen Abladeplatz unddieAbdeckerei . welche in Reinickendorf
die Lust verpesteten . Gramm verlas das Antwortschreiben des Land -
ralhs v. Waldow auf eine Beschwerdeschrift über den Beamten
Kletsch . Thal ersiatiete Bericht über die Lokalkommissions -
Konferenz . Da der Gastwirth Budewitz neben dem Böhmischen
Bier noch Bier der Norddeutschen Brauerei ausschenkt , wurde
mit großer Majorität beschlösse », dessen Lokal ( Residenz - und
Aniendeslraßen - Ecke ) nicht mehr zu besuchen . Es fand dann
folgende Resolution einstimmig Annahme :

„ Tie Versammlung des Arbeiter - Bildungsvereins „ Zukunft "
für Reinickendorf und Umgegend bedauert , daß die hiesige Polizei -
behörde bis jetzt »och nicht dafür gesorgt hat , daß bei der Pflaste -
rung der Justussiraße während der Nachtzeit zur Sicherheit des
Verkehrs Beleuchtung vorhanden ist , und erwartet schleunigste
Abhilfe des Uebelstandes . "

Ter Vorstand ist beaustragt , diese Resolution den : Amts -
Vorsteher Herrn Wille unverzüglich zugehen zu lassen . Die Ver -
sammlnng schloß mit einem Hoch auf die «- ozialdemokratie .

Rixdorf . In der am LS. September stattgehabten öffent¬
lichen Bezirksversannnlnng des Verbandes der Metall -

arbeite r Berlins und Umgegend wurden die Kollczen

Sonnenberg , Schätz und C a t s ch »i a r e ck zu Vertrauen - '
männern gewählt , ferner bestimmte man das Lokal von O st er '

tag , Prinz Handjerystrabe 34 , zur Zahlstelle und ermannte den

Kollegen S ch w a r tz . Mühlenstraße 3, H. prt . , zum Hill - '
k a s s i r e r. Darauf gelangte folgende Resolution einstimiing
zur Annahme : „ Tie heutige Versammlung des Verbandes

für Rixdorf fordert sämintliche in Rixdorf arbeilende Kollege »

auf , in ihren Werkstätten Vertrauensleute zu wählen uno

dieselben zu bcauflragen , ihre Adressen in der nächsten Versann »'
lung resp . in der Zahlstelle bei O st e r t a g , Prinz Handjery -
straße 34 , abzugeben . Weiler machte Kollege Schmidt aus dü

Klagen des Besitzers des Arbeitsnachweis - Lokals ausmerksai » n»°

ersuchte die Anwesenden , unter den Kollegen , die den Arbeite -

Nachweis benützen , dahin zu wirken , daß dieselben im Nachne : -
das Reglement der Arbeilsnachiveis - Kontrollkommisfion respektire »,
da man durch den Miethskontrakt als Miether verpflichtet st>,

auf Ordnung zu halten . Die dagegen verstoßenden Kollegs
haben im Wiederholungssalle die Folgen ihrer Handlungen i'-l

tragen .

der ' Arbeiter verfolge . Zum Schluß erklärte Kollege Alb . Tischer
im Namen des Vorstandes der Filiale II , daß Rod . Wolf vor
allein ivesten siebemnonallicher Zahlungssäninniß aus dem Ver -
band ausgeschlossen worden sei , und verwies daher denselben ans
den vorgeschriebenen Instanzenweg ( Hauptvorstand ) , lehnte des -
halb die Bildung eines Schiedsgerichts mit aller Entschiedenheit
ab und tadelte noch scharf das Verhalten Rob . Wolfs . Die

Berso . mmlung schloß mit einem dreifach - - » Hnch nnf die inter¬
nationale Arb - aieroeivichung ,

Bei den oft - und westpreußischen Sozialisten reserirte
am 9. Oktober Stadtverordneter Theodor M e tz n e r unter

großem Beifall über daS Thema : Was lehrt u>,S die Schule , was

lehrt uns das Leben ? Redner legte klar , was die Schule lehrt
und was sie cigenllich lehren sollte , ging dabei hauptsächlich aus
die beiden Fächer Religion und Geschichte ein , » nd erklärte zum
Schluß , daß zur wirklichen Bildung des Volles die Verivelt -

lichung der Schule uöthig und das Streben der Sozialdemokratie
daraus gerichtet >s!, dies zur Anssühriuig zu bringen . Dem inter¬

essanten Vortrage folgte eine > lebhafte Diskussion , an der sich
G r ö p p l e r , Ku h l i ck e . Schigolski und Sonntag im
Sinne des Jieserenten beiheiliau ». Griebe und Schigolski
schilderteii bmiii das Vorgehe » » det Uisternehmcr der östlichen
Provinzen bei Reichstags - »nid sonstige » Wahle » . Nachdem
Rott , Klein und Nogge noch zum Beitritt i » den Verein

aufgefordert hatten , schloß der Vorsitzende die Bersamiillnng mit
einem brausende » Hoch ans die Sozialdemokratie

Ter Verein zur Wahrung der Jltteresse » der Maurer
Berlins und Umgegend hielt am 9. d. Ai . eine Mitglieder
versauiiiilung ab , welche sich mit der Abrechnung vom 3. Quartal
und der Neuwahl des gesammteil Vorstandes beschäftigte . Die
vom Kas sirer H. L e g c > e r verlesene Abrechnung ergab eine Ein -

» lahme von 830,32 M. der eine Ausgabe von 321,20 M. gegen
überstand , sodaß gegenwärtig ein Kassenbeftavd von 493,12 M.

vorhanden ist . Die Revisoren bestäligten die Richtigkeit der¬

selben . Hieraus verlas der Kassirer die Abrechnung von dem am
24 . v. M. s - nllgehabte » Sommeriiacht - ball , welcher eine Ein -

nähme von 04,25 3)( , und eine Ausgabe von 00,39 M. ergab ,
omit verblieb ci>» '

Ueberschilß von 3,75 M. Auch diese Ab¬

rechnung wurde von den Revisoren auf ihre Richtigkeit bestätigt
und somit dem Kassirer Techarge ertheilt . In den Vorstand
wurden
zweiler
Pin k
Schristsührer . . .
Die Wahl der Hilsskassircr wurde verlagt und dein Borstand an -

heim gegeben , zu erwäge » , ob es nothwendig sei , auch für die
Wintecinonale diese Institution bestehen zu lassen , dcr nächsten
Versamniluiig ist darüber Bericht zu erstallen . Auch die Wahl
des Ausschusses sowie der Thürkoiilrolleure wurde bis zur nächsten

Versammlung verlagt . Zum Revisor ivurde S ch m a b o w s k v

gewählt . Eine Unterstützungsangelcgenheit überwies man dem

Ausschuß . Zum Schluß gab der Vorsitzende bekannt , daß am
29. d. At. , Abends , im Lokal Sebastiaiistr . 39 , die ordentliche
Mitgliederversammlung stattsinde und der Achtstuiidentag aus
deren Tagesordnung stehe . Folgende Geivimie von dcr Ver -

loosung vom Stiftiiii ' gSfesi sind noch abzuholen und zwar spätestens
bis zum 1. Dezember d. I . : Nr . 192 ( Haiiptgeivinu ) , 0, 174 , 175 ,
241 , 319 , 321 , 351 >i »d 454 ; diese Geivinne sind gegen Vor -

zeigung deS Looses bei H. Jänsch , Barninisir . 29 , in Empsaiig

zu iiehinen .

Friedrichöfeldr . Hier fand am 9. Oklober dank vieler

Bemühungen , die erste ösfenlliche Volksversaiinnlmig stall , in

welcher die Wahl eines Vertrüneitsmannts vollzogen wurde .

Nachdem Genosse Brach w i tz kurz hierzu gesprochen , wurde

Genosse Fellenberg , Friedrichsselde , Bcrlinerstr . 00 , zum
Verlrauensniann für Friedrichsselde und Umgegend geivählc .
Unterm Verschiedenen bemerkt P r e l k i , eS wäre Pflicht eines

jeden Arbeiters sowie der Landleute , sich zu organisiren , entweder

beruflich oder durch Beitritt zu einem Arbeiter - Verein , wie sie

auch auf dem Lande jetzt bestehen . Genosse Prim wies hierbei

auf den FriedrichSfeldcr Arbeiler - Bildnngsverein hin und ersucht «
die Genossen in ihrem eigenen Interesse , diesen einmal zu besuchen ,
denn nur dadurch , daß wir nnser Wissen bereicherten , könnten wir

«her zu unserem Ziele gelangen . Wissen ist Macht . Tie Ver -

sammlung schloß mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemo¬
kratie . � ,

— Im Arbeiter - Bildungsverein von Fried -
r i ch s f e l d e u n d U m g e g e n d sprach am 0. Ollober Genosse

Prim über Organisation . Die Versammlung folgte dem Vor -

trag mit Interesse und Beifall . An der Diskussion betheiugten

sich die Genossen Arnold und P o st b e r s n y. Ferner wurde

beschlossen Slis ' ungsfest nur in solcheni Lokal zu feiern , wel¬

ches auch zur Vers - u luiig zu haben ist . Man v- austragte ein

Komitee von 5 Personen , e»n solches Lokal zu mrethen .

Reinickendorf ( östlicher Theil ) . Am 9. Oktober reseririe

im Arbeiter - Bildungsverein „ Zukunft zu Reiinckendois

Dr . C h r i st e l l e r über die Cholera . Er erntete rtichen Beifall
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